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Telegraphiſche Depeſchen
Peft, 30. November. Das Abgeordnetenhaus hat den

Antrag des Ausſchuſſes angenommen, wonach das Jmmunitäts-
recht des Abgeordneten Emerich Szalay wegen Herausgabe einer

aufreizenden Flugſchrift ſuſpendirt wird.
Rom, 30. November. Der „Agenzia Stefani“ wird aus

Konſtantinopel gemeldet, die Finalakte über die Feſtſetzung
der Grenze zwiſchen der Türkei und Griechenland
ſei geſtern unterzeichnet worden. Der italieniſche Boſchafter
Corti werde Mitte k. M. ſeinen Urlaub antreten.

Brüſſel, 30. November. Zur Betheiligung an der für
das Jahr 1885 in Rom projectirten allgemeinen Aus
ſtellung hat ſich auf Veranlaſſung Cäſar Orſini's, welcher
hauptſächlich die Förderung des Ausſtellungsunternehmens ſich
angelegen ſein läßt, hier ein Centralcomite gebildet, welchem die
Senatoren d'Audrimont und Baliſaux, der Director der „Jn-
dépendance Belge“ Berardi, Graf Reneſſe, Baron Dumenil,
der Nationalökonom Laveleye, de Rongé und Portaels und
Sinçay angehören. In den größeren Städten des Landes wer
den Lokalcomitées gebildet. Orſini begiebt fich von hier nach
Berlin und Wien, um dort ebenfalls für die Ausſtellung zu
wirken.

Petersburg, 30. November. Zu dem Artikel der „Times“
betreffend den angeblichen Widerſpruch zwiſchen den Propo
ſitionen Rußlands in Konſtantinopel betreffend die Kriegs
entſchädigung und dem Berliner Vertrage bemerkt das
„Journal de St. Petersbourg“, Rußland habe keineswegs zuerſt
die Frage einer Regelung der Schulden der Pforte aufgeworfen
und habe noch weniger beabſichtigt, ſeine Forderungen auf dem
Wege von Privatverhandlungen zu ſichern. Die „Times“ be
finde ſich auf völlig falſchem Wege, wenn ſie meine, den Intereſſen
der Bondholders dadurch zu dienen, daß ſie die türkiſche Regier-
ung zum Widerſtand gegen die Reklamationen Rußlands er-
muthige.

London, 30. November. Michael Boyhton, der vor
einiger Zeit wegen ſeiner Thätigkeit bei Organiſation der Land
liga gefangen geſetzt worden war, iſt ſeiner mißlichen Geſundheit
halber wieder auf freien Fuß geſetzt worden. Jn der Grafſchaft
Limerick iſt ein Maſſenſtrike gegen die Bezahlung der Pachtgelder
organiſirt, es ſtehen in Folge deſſen gegen 300 Exmiſſionen von
Pächtern bevor.

Plymouth, 30. November. Ueber den Unfall des
Dampfers „Leſſing“, welcher, wie bereits gemeldet, auf der
Fahrt nach NewYork das Ruder verloren hat und deshalb hier-
her zurückkehrte, wird weiter berichtet: Der Dampfer war am
19. d. M. von Havre nach New York mit 800 Paſſagieren
weitergegangen und unterwegs von ſehr heftigen Stürmen über
fallen worden, in welchen das Ruder ſchwer beſchädigt wurde.
Der Dampfer lag mehrere Tage beigedreht, befand ſich in großer
Gefahr und kehrte ſchließlich unter großen Schwierigkeiten nach
Plymouth zurück, wo er zur Reparatur ins Dock geht. Der

22) Der Geiſterſee.
Original- Novelle von Guſtav Höcker.

(Fortſetzung.)

Damit ſie auf ihrem Diebeswege ungehört nach dem
Atelier gelangen konnte, hatte ſie die lärmenden zwölf Schläge
der alten Wanduhr abgewartet, ſonſt würde ſie ſich die
Mitternachtsſtunde, als den effectvollſten Moment für eine
geiſterhafte Erſcheinung, wohl nicht haben entgehen laſſen. Die
Ceremonie des Dolchvergrabens im Garten war ſelbſtverſtänd
lich nur erſonnen, um Schratt aus dem Atelier zu entfernen,
und zur Ausführung des Diebſtahls Zeit zu gewinnen. Auch der
Ort des Vergrabens, bei dem Ulmenbaume ſchien vorſichtig ge
wählt, weil er dem wach dem Garten hinausgehenden Schlaf-
zimmer Orlando's möglichſt fern lag. Was die Goldmünzen-
ſammlung betraf, ſo hatte dieſe nicht nur zur Belohnung dienen,
ſondern durch die Kenntlichkeit ihrer ſeltenen Stücke an Schratt
früher oder ſpäter zum Verräther werden ſollen, denn auf eine
ſo raſche Entdeckung ihres Raubes hatte ſich die raffinirte Zofe
ſicher nicht gefaßt gemacht, dafür ſprach die plumpe Verbergung
der Gliederpuppe, für deren Vernichtung ſie wohl noch Zeit zu
gewinnen hoffte. Obwohl kein Winkel in Haus und Garten un
durchſucht blieb, ſo fand ſich doch nirgends eine Spur von den
fünfzigtaufend Thalern. Es ließ ſich annehmen, daß dieſe Summe
unmittelbar nach verübter That irgendwo außerhalb des Hauſes
in Sicherheit gebracht worden war.
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Jemand aus der nächſten
Nachbarſchaft, der in jener Nacht zwiſchen zwölf und ein Uhr
beimgekehrt war, hatte eine Dame aus dem Orlando' ſchen Hauſe
treten ſehen und die Zofe, trotz des dicht verſchleierten Geſichts,
an ihrer Kleidung erkannt.

Leider kam dieſes wichtige Zeugniß zu ſpät, als daß die An-
geklagte darüber vernommen werden konnte, denn es war ihr ge
lungen, ſich ihrer Gefangenſchaft durch die Flucht zu entziehen,
ohne daß man ihrer wieder hätte habhaft werden können. Sie
dankte ihre Freiheit einer groben Fahrläſſigkeit des Gefangenen
wärters, der infolge deſſen ſeines Amtes entlaſſen wurde.

Halle, Freitag den 2. December. Mit Beilagen.)

Lloyddampfer „Herrmann“ iſt von Baltimore hier eingetroffen.
Derſelbe hatte eine äußerſt ſtürmiſche Ueberfahrt. Jn Folge
Kohlenmangels mußte die Maſchine mit Tabak geheizt werden.
Eine große Menge Baumwolle wurde über Bord geworfen, um
das Schiff zu erleichtern.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30. November.

Se. Majeſtät der König haben geruht: den nachbenannten
Offizieren c. die Erlaubniß zur Anlegung der ihnen verliehenen
nichtpreußiſchen OrdensJnſignien zu ertheilen, und zwar: des
Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Großherzoglich heſſiſchen Ver
dienſtOrdens Philipps des Großmüthigen: dem Premier-Lieute-
nant Laurentz Campbell of Craigniſh im Magdeburgi-
ſchen Küraſſier- Regiment Nr. 7, kommandirt zu Sr. Hoheit dem
Herzoge zu Sachſen-CoburgGotha; des Fürſtlich ſchwarzburgi-
ſchen Ehrenkreuzes dritter Klaſſe: dem Premier- Lieutenant
Schmid im Magdeburgiſchen Dragoner- Regiment Nr. 6; der
Fürſtlich ſchwarzburgiſchen Ehrenmedaille in Silber: dem Wacht
meiſter Meyer in demſelben Regiment; des Ehrenkreuzes dritter
Klaſſe des Fürſtlich lippiſchen Geſammthauſes: dem Premier-
Lieutenant v. Livonius im 7. Thüringiſchen Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 96.

Am Dienſtag Nachmittag hatte der Kaiſer wieder eine
Spazierfahrt, die zweite nach ſeiner letzten Unpäßlichkeit gemacht,
welche, wie man erfährt, demſelben ſehr gut bekommen iſt. Der
Kaiſer unternahm dieſelbe dieſes Mal im offenen Wagen, fuhr
die Linden entlang durch den Thiergarten und kehrte erſt nach
1/, Stunde nach dem königlichen Palais zurück. Abends beſuchte
der Kaiſer die Vorſtellung „Carmen“ im Opernhauſe und wohnte
derſelben bis zum Schluſſe bei. Die Hofjagd in der Göhrde,
welche Ende dieſer Woche ſtattfinden ſollte, iſt dem Vernehmen
nach auf Befehl des Kaiſers bis zur nächſten Woche verſchoben
worden. Die Prinzeſſin Sophie von Preußen, Tochter
des Kronprinzen, iſt, wie man erfährt, jetzt ſoweit wieder herge-
ſtellt, daß dieſelbe bereits geſtern hat einen kurzen Spaziergang
unternehmen können.

Die „Eſſener Zeitung publizirt das in der am 29. No
vember zu Düſſeldorf abgehaltenen Generalverſammlung des
Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirthſchaft
lichen Jntereſſen für Rheinland- Weſtfalen an den
Fürſten Reichskanzler abgeſandte Telegramm. Daſſelbe
lautet:

„Die Generalverſammlung des Vereins zur Wahrung der ge
meinſamen wirthſchaftlichen Jntereſſen in Rheinland und Weſtfalen
ergreift freudig die Gelegenheit, um mit dem Ausdrucke vollſter Ver
ehrung für Euer Durchlaucht gegenüber den vielfachen von politiſcher
Parteiſtellung beeinflußten gegentheiligen Aeußerungen zu verſichern,
daß ſich in Folge Einführung der veränderten Wirthſchaftspolitik die
Arbeit erheblich gemehrt hat, daß die Arbeit lohnender geworden iſt
und daß ſich mit unſeren geſammten wirthſchaftlichen Verhältniſſen
namentlich die Lage der Arbeiter gebeſſert hat.“

Dieſe Flucht vermehrte nur die Beweife für ihre Schuld,
und da Alles dafür ſprach, daß Schratt keinen Antheil an dem
Verbrechen hatte, ſo ſetzte man ihn endlich wieder auf freien Fuß.
Der Aufenthalt in einer Stadt, wo er als Dieb verdächtigt und
in Haft genommen worden war, mochte ihm aber wohl verleitet
ſein. Ein Jnſerat in der Zeitung, worin er all ſeinen Gönnern
auf dieſem Wege Lebewohl ſagte und für das ihm jederzeit ge
ſchenkte Wohlwollen dankte, belehrte die Malerkreiſe der Refidenz,
daß ſie eines ihrer beſten Modelle verloren hatten.

Orlando hatte ſich durch ſeine Furcht, die chronik scanda-
leuse um einen Aufſehen erregenden Fall zu bereichern, vor Ge-
richt ein reſervirtes Schweigen auferlegen laſſen. Obwohl er bei
der Behauptung geblieben war, keinen Verdacht auf eine be
ſtimmte Perſönlichkeit ſeines Hausweſens gehabt zu haben, ſo
wußte er doch ſehr wohl, von wem er in der letzten Zeit alle ſeine
Schritte belauſcht ſah, wer ihm den Kaſſenſchlüſſel entwendet
hatte und vor wem er ſein Geld nirgends ſicher glaubte, außer in
der Obhut eines Fremden. In dem erfinderiſchen Raffinement,
mit welchen ſeine getroffene Vorſichtsmaßregel gerade zur Er
reichung des Zweckes dienen mußte, den ſie vereiteln ſollte, er
kannte er ein höheres Jngenium, als dasjenige der Kammerzofe,
welche in dem Drama nur die einſtudirte Geiſterrolle geſpielt
haben konnte. Ohne den weiteren Verlauf der Unterſuchung ab
zuwarten, hatte er noch an demſelben Tage, wo Schratt und
Fanny verhaftet wurden, die Reiſe nach dem Kurorte angetreten,
in welchem Leopoldine bei ihrem Vater zu Beſuch weilte. Nach
ſeiner Rückkehr rollte er die Leinwand ſeines unvollendeten Ge
mäldes zuſammen, packte alle ſeine Sachen, erledigte ſeine Ange
legenheiten und verſchwand aus der Stadt. Wie man ſpäter er
fuhr, hatte er Europa den Rücken gewendet und ſich auf eine, zu
ſeiner Erbſchaft gehörige Beſitzung in der Nähe des braſiliani-
ſchen Hafens Para zurückgezogen.

Leopoldine lebte wieder bei ihrem Vater, in deſſen gaſtlichem
Hauſe ſie die frühere Geſellſchaft um ſich verſammelte. Ueber
die Urſache ihrer Trennung vom Gatten liefen vielerlei Ge
rüchte um, deren Zuverläſſigkeit jedoch Niemand zu verbürgen

vermochte.

1881.

Die „Trib.“ ſchreibt Mittheilungen, die über dasletzte
Conſiſtorium unter Vorſitz des Papſtes aus Rom hierher
gelangen, heben die Bedeutung hervor, die man auf die Auswahl
des Raumes für jene Ceremonie diesmal im Vatikan gelegt hat.
Das Conſiſtorium ſei in einer Kapelle abgehalten worden, die
hauptſächlich durch zwei große Gemälde geſchmückt ſei: durch das
Frescobild mit dem büßenden deutſchen Kaiſer Heinrich IV. im
Schloſſe zu Canoſſa und durch die Darſtellung des Kniefalls,
den Friedrich Barbaroſſa nach der Schlacht von Legnano behufs
Abbitte vor dem Papſte that. Die Wahl dieſes Ortes für die
erſte größere päpſtliche Ceremonie nach der „Verſtändigung“ mit
der preußiſchen Regierung wäre allerdings nicht ohne charakter-
iſtiſches Jntereſſe, zumal bekannt iſt, daß eine ſolche ſymboliſche
Sprache für Diejenigen, die es angeht, oft hundertmal beredter
iſt, als das geſprochene oder geſchriebene Wort.

Die „Allgem. Zeitung“ meldet: „Die gerüchtweiſe in
den Blättern verbreiteten Nachrichtenüber angeblich bevorſtehende
Perſonalveränderungen im Beſtande des bairiſchen Ge-
ſammtminiſteriums beruhen lediglich auf Kombination.“ Jm
Widerſpruch hiermit wird der „N.Z.“ geſchrieben: „Die bai-
riſchen Mitglieder des Centrums haben ſich bekanntlich
nach München begeben, wo ſie in dieſen Tagen den entſcheidenden

Schlag gegen das Miniſterium Lutz führen zu können hoffen.
Klerikale Führer ſprechen ſich dahin aus, daß ſie den Sturz des
ihnen ſo verhaßten bairiſchen Miniſteriums jetzt für wahrſchein
lich halten wohl im Zuſammenhange mit der kirchenpolitiſchen
Situation, wie ſie durch die heutigen Aeußerungen des Fürſten
Bismarck bei der Debatte über den Etat des auswärtigen Amtes
angedeutet wurde.“

Die Mittheilung, daß der Nachfolger des Grafen St.
Vallier, Baron Chaudron de Courcel, einen deutſchen
Doctortitel errungen hat und die deutſche Sprache durchaus be
herrſcht, wird von der „K. Ztg.“ noch durch einige nähere An-
gaben ergänzt. Die deutſche Univerſität, welche Herr v. Courcel
beſuchte, war Bonn. Er ſtudirte dort um die Mitte der 50er
Jahre, war in der juriſtiſchen Fakultät eingeſchrieben und wohnte
bei dem jetzt verſtorbenen Geheimrath Walter, in deſſen Fa-
milie er wie der Sohn des Hauſes verkehrte. Neben eiſernem
Fleiße und außergewöhnlicher Strebſamkeit zeichnete er ſich durch
die angenehmſten Umgangsformen aus. Er zeigte ſich des
Deutſchen in Sprache und Schrift durchaus mächtig, ſprach da
mals grundſätzlich nur deutſch, verkehrte faſt nur mit Deutſchen
und kennt unſere deutſchen Verhältniſſe ganz genau. Nach mehr-
jährigem Aufenthalte zu Bonn und nachdem er zum Doctor der
Rechte promovirt worden, kehrte er nach Frankreich z rück, um
fich der diplomatiſchen Laufbahn zu widmen.

Der Bundesrath hat die Vorlage betreffend die Aus
führung des Anſchluſſes der Unter-Elbe an das deutſche
Zollgebiet und die dadurch entſtandenen Koſten an den dritten
(Zoll- und Steuerweſen), vierten (Handel und Verkehr) und
reſp ſiebenten (Rechnungsweſen) Ausſchuß zur Vorberathung
überwieſen.
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VIII.

Die Stadt Weſterlünne, von welcher in unſerer Erzählung
ſchon mehrfach die Rede geweſen iſt, war ein Ort von kaum
Mittelgröße, beſaß aber durch ihren regen Jnduſtriebetrieb einen
weitreichenden Ruf. Es gab da viele rauchende Schlote, enge
Gaſſen, die mit ihren meiſt mit Schindeln gedeckten Häuſern
bergauf ſtiegen und aus denen moosbewachſene ſteinerne Stufen
in höher oder nieder gelegene Nebengäßchen führten. Auch ein
Fluß, von mehreren Holzbrücken überſpannt, durchrauſchte die
Stadt und hatte ſich gewiſſermaßen in das Stammbuch derſelben
eingeſchrieben, denn an vielen Häuſern ſah man eine Jahreszahl
und darunter einen ſchwarzen Strich, welcher die Höhe bezeich
nete, bis zu welcher bei einer denkwürdigen Ueberſchwemmung
der aus ſeinen Ufern getretene Fluß das betreffende Haus beſpült
hatte. Er floß an zahlreichen Färbereien vorüber, welche ſeinem
Waſſer ein buntſcheckiges Ausſehen verliehen, und trieb vor dem
Thore draußen eine Sägemühle. Dieſes ſehr ehrwürdige Thor
war der letzte Ueberreſt der ehemaligen Feſtungsmauer und trug
etnen Thurm mit fenſterartigen Löchern, hinter deſſen Eiſen
gittern vagirende Handwerksburſchen und andere Jndividuen, die
ſich gegen die öffentliche Ordnung und Sicherheit vergangen
hatten, vorübergehend die Gaſtfreundſchaft der ſtädtiſchen Polizei
genoſſen. Eine Obſtallee, welche ſich rings um die Stadt zog,
bildete die Promenade, wo die Honorationen luſtwandelten, hemd
ärmlige Männer auf Leitern die Aepfel und Birnen von den
Bäumen pflückten, Kindermädchen mit den ihnen anvertrauten
Pfleglingen auf den Bänken ſaßen und fleißige Seiler mit hanf
gefüllten Schürzen im Krebsgange von Rechen zu Rechen reti
rirten. Weiter draußen vor der Stadt gab es grüne Wieſen, auf
welchen Leinwand und Wachstuche zur Bleiche ausgeſpannt
waren, und in der Ferne thürmten ſich Hochwälder auf, in deren
Dunkel ärmliche Dörfer lagen, von Holzfällern und Fabrik-
arbeitern bewohnt. Auf der Seite, wo die Gegend ſich in eine
Ebene öffnete, zog ſich der Eiſenbahndamm mit ſeinen Wärter-
häuschen und Telegraphenſtangen hin und weckte die Sehnſucht
nach großen Städten mit ihren Prachtbauten, dem bunten G
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Jn Ungarn erheben ſich Proteſte gegen einen Aufruf
des deutſchen Schulvereins in Berlin, welcher auch den
Deutſchen in Ungarn und Siebenbürgen zu Hilfe zu eilen die
Abſicht hat. Jm „N. Peſt. Journ.“ wird ausgeführt, daß die
im Aufruf enthaltene Behauptung, die Zahl der deutſchen Volks
ſchulen werde von Jahr zu Jahr vermindert, auf Unkenntniß der
ungariſchen Verhältniſſe beruhe. Das Volksſchulweſen in Ungarn
ſei ganz den autonomen Konfeſſionen und Gemeinden anheimge
geben, und die Sprache der Volksſchule ſei die der Gemeinde
bewohner.

Von Seiten ausländiſcher Behörden werden die Beam-
ten der Staatsanwaltſchaft oder die Polizeibehörden zuweilen
um vorläufige Feſtnahme flüchtiger Perſonen erſucht,
deren Auslieſerung demnächſt auf diplomatiſchem Wege be
antragt werden ſoll. In einzelnen Fällen, wo dieſem Erſuchen
Folge gegeben worden, iſt es unterblieben, der Centralinſtanz
eine bezügliche Mittheilung zu machen, wodurch dann Unzuträg-
lichkeiten entſtanden ſind. Jm Einverſtändniß mit den Miniſtern
der Auswärtigen Angelegenheiten und des Innern hat der Juſtiz-
miniſter deshalb die Beamten der Staatsanwaltſchaft durch eine
allgemeine Verfügung vom 17. d. M. angewieſen, in allen
Fällen, in welchen derartigen Geſuchen unter ihrer Betheiligung
entſprochen wird, von der erfolgten Feſtnahme unverzüglich dem
Juſtizminiſter Anzeige zu erſtatten. Die Polizeibehörden ſind
von dem Miniſter des Jnnern mit einer entſprechenden Anweiſung
verſehen worden.

S. M. Knbt. „Wolf“, 4 Geſchütze, Kmmdt. Korv.
Kpt. Strauch, iſt am 3. October er. in Newchwang eingetroffen.

Deutſcher Reichstag.
Berlin, 30. November. Jn der heutigen Sitzung des Reichs

tages wurde zunächſt an Stelle des wegen Krankheit ausgeſchiedenen
Abg. Grafen Kleiſt der Abg. Wichmann zum Schriftführer gewählt.
Die Denkſchrift über die Ausführung der Anleihegeſetze wurde durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt. Jn der Fortſetzung der Etats-
berathung kam man zuerſt zur Berathung des Etats des auswär-
tigen Amtes.

Abg. Virchow interpellirte den Reichskanzler über die Ver-
handlungen mit Rom; die Frage des Kulturkampfes geſtalte ſich ja,
in Folge der Verknüpfung mit der Frage der weltlichen Herrſchaft
des Papſtes immer mehr zu einer auswärtigen Frage; es wäre doch
wünſchenswerth über dieſe, das innere politiſche Leben berührende
Frage, die noch geſtern in der Aufpflanzung der Fahne des Kreuzes
durch den Abg. Reichenſperger (Krefeld) einen prägnanten Ausdruck
gefunden habe, etwas Näheres zu erfahren.

Reichskanzler Fürſt v. Bismarck: Obwohl fich in dem zur Dis
kuſſion ſtehenden Etat eine Poſition nicht findet, welche zu einer Jn
terpellation über Beziehungen des Reiches zum Papſt Anlaß geben
könnte, kann ich defſſenungeachtet die Frage dahin beantworten, daß
Verhandlungen des deutſchen Reichs mit dem römiſchen Stuhle über
haupt nicht ſtattfinden. Jch kann des Vorredners Anficht nicht theilen,
daß es dem Lande oder dem Reiche nützlich wäre, die Beziehungen,
in denen etwa das Königreich Preußen oder auch andere deutſche
Staaten zu Rom ſtehen, hier zum Gegenſtande der Diskuffion zu
machen. Die konfeſſionellen Fragen r nicht zu den in Art. 4
der Reichsverfaſſung aufgeführten und ich halte es für nützlich, den
Streit darüber in die ſachlich engſten Grenzen einzuſchränken. Die
Beziehungen, die dem Herrn Vorredner vorſchweben, ſind wohl mehrdieſenge Preußens, und ich wäre gern bereit, näher im preußiſchen

Landtage auf eine ähnliche Anfrage einzugehen. Der König von
Preußen ſowohl wie andere Bundesſtaaten haben ein weſentliches
Intereſſe daran oder fühlen die Pflicht, die Jntereſſen ihrer katholi-
ſchen Unterthanen in Rom und beim römiſchen Stuhle auch vom
Standpunkt weltlicher Gewalt wahrzunehmen, und deßhalb iſt es die
Abſicht, demnächſt in das preußiſche Budget eine Poſition einzufügen,
die den Zweck hat, direkte Beziehungen und Verhandlungen über die
vielen Perſonal- und Lokalfragen, auch über wichtigere prinzipielle
Fragen möglich zu machen. Die Aufhebung derjenigen Geſandtſchaft,
die von Preußen auf den norddeutſchen Bund und das deutſche Reich
übergegangen iſt und früher in Rom beſtand, hat an und für ſich
prinzipielle Gründe, die mit dem ſog. Kulturkampf in Zuſammenhang
ſtänden, nicht. Sie werden ſich erinnern, daß wir damals empfindlich
berührt waren durch die Tonart der Sprache, die von Rom aus in
Bezug auf den deutſchen Kaiſer und das Reich geführt wurde, und
das war der Grund, warum wir zunächſt die Verhandlungen ab
brachen und nachher die Geſandtſchaft nicht wieder in Anſatz brachten.
Dieſes Motiv der Verſtimmung iſt weggefallen, wir ſtehen in den
freundſchaftlichſten Beziehungen mit dem jetzigen Jnhaber des römi-
ſchen Stuhls. Wenn wir nun die Aufgabe der Vertretung der Jn-
tereſſen unſerer katholiſchen Unterthanen zunächſt durch den preußi-
ſchen Staat erfüllen wollen, ſo leitet mich dabei kein prinzipielles
Bedenken, ſondern nur die Logik der geſchäftlichen Lage. Das Reich
rechnet die konfeſſionellen Fragen und die Vertretung der Jntereſſen
der Katholiken in Rom die ja von evangeliſchen und katholiſchen
Staaten ſeit Jahrhunderten, theils offiziell, theils offiziös, ſtattge-
funden hat nicht zu ſeinen Attributionen. Das wäre an fich kein
Hinderniß, ſolches auch durch Beamte des Reichses wahrnehmen zu
laſſen und das Jntereſſe, mit dem höchſten Prieſter der katholiſchen
Kirche, welcher ein ſo weſentlicher Theil der deutſchen Unterthanen
angehört, direkt zu verhandeln, iſt geſchäftlich nicht nur in Preußen
vorhanden, ſondern in allen deutſchen Staaten, welche katholiſche Un
terthanen haben. Jn Bayern haben wir ja einen eigenen ſtändigen

Geſandten. Logiſch zunächſt lag mir aber die Sache dahin, daß der
König von Preußen die Intereſſen ſeiner katholiſchen Unterthanen
ſelbſt wahrzunehmen habe. Doch iſt dies nicht eine Vertretung bei
einer auswärtigen Macht, ſondern eine Vertretung bei dem Haupt
einer Kirche. Jch habe mir die Frage vorgelegt, ſoll ich die katholi-
ſche Kirche als eine ausländiſche Jnſtitution betrachten? Jch habe
dieſe Frage verneinen zu ſollen geglaubt, ich rechne die Bekenner der
katholiſchen Kirche zu unſeren gleichgeſtellten Landsleuten und die
Jnſtitution mitſammt ihrer päpſtlichen Spitze für eine einheimiſche
Jnſtitution, und ſo komme ich, immer nur in Folge der Logik der
Thatſachen dahin, daß ich eine Einzelvertretung vorzrſt für indizirt

alte, eine Geſammtvertretung des Reiches aber nicht für auege-
chloſſen erachte. Die Tragweite der ſtattfindenden Verhandlungen

hat nichts für den Vorredner Beunruhigendes; wir wünſchen nicht
blos im Reiche, ſondern auch in den dem Frieden näher
und näher zu kommen, ſo nahe, wie es irgend mit der traditionellen
und ſeit Jahrhunderten den Gegenſtand des Streites bildenden Un
abhängigkeit des Staates verträglich iſt. Dieſer Streit ſelbſt, dieſe
Quadratur des Zirkels wird ſich nicht löſen laſſen und hat ſich nicht
löſen laſſen; aber wir glauben, daß zur Erreichung eines annehm
baren modus vivendi eine direkte Vertretung nützlich iſt. Ueber den
materiellen Stand der Verhandlungen mit Rom zu ſprechen, halte
ich nicht für indizirt; ich theile nicht die Anſicht, daß das dem Reiche
oder dem Lande nützlich wäre.

Abg. Windthorſt bemerkte, daß es nützlich wäre, wenn mandie Beziehungen zum päpſtlichen Stuhle für gut halte, fie da wieder

anzuknüpfen, wo man ſie abgebrochen hätte. Aber da die Jnitia-
tive der Regierung in Ausficht ſtände, wolle er ſeinerſeits keinen
ſtörenden Antrag rn Es ſei bezeichnend, wie Virchow die mo-
derne Freiheit verſtehe, er wolle die freie Erfüllung der Gewiſſens-
pflicht ſeitens der Katholiken nicht dulden; das verſtänden moderne
Farleſgegen unter Gewiſſensfreiheit und Toleranz. Man wolle irn

ntereſſe der Kirchenverfolgung den Frieden verhindern; denn der
Friede werde nicht bloß der katholiſchen ſondern auch der evangeli
ſchen Kirche zu Gute kommen.

Abg. Virchow: Man verwechſele immer Religion und Hierarchie,
das habe auch Windthorſt heute gethan. Die katholiſche Kirche ſei
immer da, wo ſie die Macht habe, intolerant. Er ſei dem Frieden
nicht abgeneigt, aber er wolle nicht zu Kreuz kriechen; das mögen
die Herren auf der Rechten thun. Er habe den Kulturkampf auch
nicht in eine Verfolgung einzelner ausarten laſſen wollen. Er habe
für die Kulturkampfgeſetze nur geſtimmt, weil er den Reichskanzler
für konſequenter gehalten habe; er habe gehofft, daß der Reichskanz-
ler nach dem Civilſtandsgeſetze auch zur wirklichen Befreiung der
Schule von der Kirche kommen würde, daß die Kirche auf die freie
Ueberzeugung der Einzelnen aufgebaut werden würde. Jn dieſer Er-
wartung habe er ſich mit vielen andern getäuſcht. Erfreut ſei er,
daß die Vertretung beim Papſte nicht als eine Vertretung bei einer
auswärtigen gelten ſolle; denn damit fielen alle die Ge
rüchte von der Erneuerung der weltlichen Machtſtellung des Papſtes
in Nichts zuſammen. Unangenehm ſei es immerhin, daß Preußen
eine Sondervertretung haben ſolle; das werde nicht zur Feſtigung
des Reiches dienen. Wenn nun gar noch der Papſt mit der ganzen
Kurie nach Deutſchland kommen ſolle, ſo ſei die Ausſicht noch viel
unheimlicher. (Heiterkeit.)

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Uns allen iſt wohl bekannt, daß
der Kulturkampf eine politiſche Seite hat. Die römiſche Kirche iſt
von jeher eine politiſche Macht geweſen; weil dieſe Machtfrage ſich
auf das konfeſſionelle Gebiet hinüberzieht, hat fie hervorragende Be
deutung gewonnen. Der Vorredner wirft mir vor, ich hätte den
Kulturkampf nicht fortgeſetzt, und nur eine gewiſſe Zeit hindurch den
ſelben betrieben. Nun, meine Herren, ich glaube, eine hartnäckige
Verfolgung und Fortſetzung eines einmal begonnenen Kampfes kann
wohl als eine dauernde ſittliche Situation nicht angeſehen werden.
Die Kämpfe fortzuſetzen und einzuſtellen, hängt nicht immer von mir
ab. Wenn ich glaube, ein Waffenſtillſtand, unter Umſtänden ein
Frieden, ſei dem Kampfe vorzuziehen, ſo halte ich es auch für meine
Pflicht, Alles zu verſuchen, jenen Frieden herbeizuführen oder für die
Herſtellung eines Modus vivendi einzutreten. Wenn ich durch die
Bewegungen, welche innerhalb der liberalen Partei ſich vollziehen, in
die Alternative geſtellt werde, zwiſchen einer Annäherung an Fort
ſchrittspartei oder Centrum zu wählen, ſo werde ich immer das letztere
wählen, weil es zwar manchmal unbequem, aber niemals ſo gefähr
lich iſt, wie der Fortſchritt; wie ich bei verſchiedenen Uebeln ſtets das
jenige vorziehen werde, was mir im ſtaatlichen Jntereſſe minder be
denklich erſcheint. Auch hier will ich Sie daran erinnern, daß jedem
Manne, der das Wohl des Staates ernſtlich im Auge behält, auch
beſtrebt ſein wird, den ihm günſtig ſcheinenden Moment zu ergreifen,
um Salus publica zu fördern. (Bravo.)

Abg. Reichenſperger (Krefeld) führte ſeine geſtrigen Aeußer-
ungen von der Wiederaufpflanzung der Kreuzesfahne weiter aus er
wolle keinen Religionskrieg führen, ſondern nur das praktiſche Chriſten
thum gegen die Denker vertheidigen, die daſſelbe als einen überwun-
denen Standpunkt, als ein Vorurtheil betrachten.

Abg. Hänel: Es handle ſich nicht darum, den Kampf fortzu
führen und den Frieden zu hindern, ſondern nur den Frieden unter
den beſten Bedingungen herbeizuführen. Daß der Reichskanzler auf
die Unterſtützung der Fortſchrittspartei weniger Werth lege, als auf
die des Centrums, ſei ſchon lange bekannt. Was die Gegenüber-
ſtellung der Gläubigen und Ungläubigen bedeuten ſolle, ſei nicht ab
zuſehen. Es gebe atheiſtiſche, pantheiſtiſche und materialiſtiſche Pro-
feſſoren, und ebenſo gläubige, die von ihrem Chriſtenthum keinen
Hehl machen. Aber man folgere daraus auch auf die politiſche
Stellung und da merke man die Abſicht. Er, Redner, habe niemals
gegen poſitives Chriſtenthum ein Wort geſagt, wohl aber gegen den
katholiſirenden Proteſtantismus.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Der Vorredner hat meine Be-
zeichnungen zu den Parteten kritiſirt. Zu meinen Bundesgenoſſen
habe ich die Fortſchrittspartei nie gezählt und in meinem ganzen

woge ihrer Straßen, ihren parkartigen Promenaden, ihren
Theatern, Kunſtſammlungen und ihrer anregenden Geſellſchaft
lichkeit.4 In der eben beſchriebenen Fabrikſtadt finden wir unſere

alten Bekannten, Heinrich Zelter, als Zeichenlehrer, und Clairiſſe,
als ſeine Gattin, wieder. Stilles Glück und häusliche Zufrieden-
heit waren ihre freundlich lächelnden Begleiter auf den erſten
Stationen ihres jungen Ehebundes geweſen und mit vollem Rechte

ließ ſich das Dichterwort auf ſie anwenden: „Raum iſt in der
kleinſten Hütte für ein glücklich liebend Paar.“ Um Beide aber
noch im Vollbeſitze ihres Glückes zu ſehen, hätten wir uns zu
einer früheren Zeit bei ihnen einfinden müſſen, wo an den Fen-
ſtern der kleinen Wohnung unter Clairiſſe's pflegender Hand
noch die Roſen, Levkojen, Aſtern und Hyazinthen blüheten. Da-
mals herrſchten Frohfinn und Heiterkeit in den traulichen Räu-
men; der Quell anregender Unterhaltung oder harmloſer Plau-
derei floß unerſchöpflich und für Alles, was über die Lippen der
jungen Frau kam, ſelbſt wenn es ſich nur um die engen Verhält
niſſe der kleinen Hauswirthſchaft oder um die unbedeutenden
Jntereſſenkreiſe der Stadt bewegte, hatte Heinrich ein willig
lauſchendes Ohr. Damals konnte er noch mit kindlicher Neugier
den Marktkorb durchwühlen, wenn Clairiſſe mit ihren Einkäufen
nach Hauſe kam, und ſich mit ihr über einen billigen Kauf freuen,
oder über eine Leibſpeiſe in Entzücken gerathen, mit der ſie ihn
überraſchte. Damals war ihm die Promenade ein kleines Para-
dies, wenn er, Clairiſſe am Arme führend, an den Obſtbäumen
und der Seilerbahn vorüberwandelte, und ein Sonntagnachmit-
tag, an der Seite des geliebten Weibes in den dunklen Wäldern
oder in einer ländlichen Gartenwirthſchaft verbracht, eine rohe
Holzbank als Sitz, das grüne Gras als Teppich, war ihm ein
erfriſchender Genuß. Damals ging er freudig ſeiner Berufs
pflicht nach und das lange und angeſtrengte Tagewerk im Zeichen-
ſaale bot ihm keine ſchlimmere Schattenſeite dar, als die lange
Trennung von Clairiſſe, wofür ihn der Augenblick der Heimkehr
dann nur um ſo reichlicher entſchädigte. So war es damals, wo
zu den Fenſtern noch der Blumenduft hereindrang. Jetzt war es
anders geworden, obwohl kein äußerer Anlaß, kein niederdrücken-
des Ereigniß vorlag, wodurch dieſe Aenderung herbeigeführt ſein

konnte. Fortſetzung folgt.)

Kleinere Mittheilungen.
lGotthardtunnel.] Wie aus Göſchenen gemeldet wird, iſt

nunmehr faſt auf der ganzen nördlichen Zufahrtslinie zum Gott-
hardtunnel das definitive Schienengleis gelegt und ſeit ein paar
Tagen ſtehen auf dem dortigen Bahnhof die zwei Maſchinen, welche
von Neujahr an den regelmäßigen Verkehr durch den Tunnel ver-
mitteln ſollen. Vom 1. Januar an werden täglich nach beiden
Richtungen drei Züge den Tunnel paſſiren. Die Fahrt wird 2.
Klaſſe 2.45 Fres., 3. Klaſſe 1.75 Fres. für einfache und 3.95 Fres.
reſp. 2.80 Fres. für Hin und Rückfahrt koſten. Wer in Luzern 10
Uhr 15 Minuten Vormittags, bez. 5 Uhr 45 Minuten Nachmittags
abfährt, trifft anderen Tags 8 Uhr 56 Minuten Vormittags bez. 3
Uhr 48 Minuten Nachmittags in Mailand ein.

[Drei kleine Geſchwiſter], ein zehnjähriger Knabe, ein
ſiebenjähriges und ein vierjähriges Mädechen, haben kürzlich ganz
allein die Reiſe von Deutſchland nach Miſſouri gemacht. Die Kin
der kamen aus Kulm und h nach Sedalia, wo ihre Eltern
leben, die das Geld zur Ueberfahrt geſchickt hatten. Das älteſte
Mädchen, ſchreibt der „Anz. des Weſtens“ über das Eintreffen der
Kinder in St. Louis, trug in der Hand ein kleines Buch es war
dies ein Neues Teſtament; eine Tante in Berlin hatte es ihr gege
ben und ihr geſagt, ſie möchte es unterwegs nur Jedem zeigen, der
mit ihr ſpreche, und beſonders das erſte Blatt in dem Buche. Auf
dem Blatte war nämlich zu leſen, wie die drei Kleinen heißen, daß
fie aus Kulm ſeien und zu ihren Eltern nach Sedalia in Miſſouri
reiſten. Darunter ſtand dann geſchrieben „Denn was ihr an dieſer
Kindlein Einem thut, das habt ihr mir gethan, ſpricht Chriſtus.“

Ein merkwürdiger Rechtsfall.] Aus Marſeille wird ge
ſchrieben: „Eines der angeſehenſten Ehepaare unſerer Stadt, Herr
und Frau Rivoire, fand im letzten Herbſt während einer Waſſerfahrt
den Tod. Die Leiche der jungen Frau wurde noch am ſelben Tage
gefunden, jene ihres Mannes aber erſt ſpäter. Beide Ehegatten
hatten einander zu Univerſal-Erben eingeſetzt. Das hinterlaſſene
Vermögen beträgt zwei Millionen, und nun ſrreiten die beiderſeitigen
Familien, wer zuerſt geſtorben, Mann oder Frau, reſp. weſſen Erben
gerechten Anſpruch auf die Erbſchaft haben.“

[Rennpferde zu r iſt in der Regel ein koſtſpieliges
Vergnügen; daß es indeß auch eine reiche Quelle der Einnahme ſeln
kann, dafür iſt der bekannte Robert the Devil, der Sieger des eng
liſchen Saint Leger-Rennens im Jahre 1880, ein klaſſiſcher Beweis.
Dieſes Pferd gewann während ſeiner dreijährigen Rennlaufbahn
ſeinen Beſitzern über 350,000 an Rennpreiſen. Nachdem nun
mchr die Saiſon in England beendet iſt, wurde er zum Verkauf
eſtellt und erzielte hierbei das nette Sümmchen von 160,000 h u h zge 0,000 Windthorſt ein Fäßchen Caviar als Geſchenk ungenannter VerehrerFür den Käufer zweifellos theures Pferdefleiſch!

Leben ihre Unterſtützung nicht gut. Meine Beſtrebungen im
deutſchen Reichs- und im preußiſchen Landtage ſind immer dahin
eeangen mich nicht nach jener Seite drängen zu laſſen. Wenn ich
ie Unterſtützung des Centrums vorziehe, ſo habe ich bereits erörtert,

daß ich zum Wohle des Reiches diejenige Unterſtützung anzuſtreben
gezwungen bin die mir erſprießlich erſcheint. Der Byzantinismus,
meine Herren, iſt nirgend ſo ſtark in Anbetung der Majoritäten, als
bei uns. Erfahrungsgemäß iſt nicht immer der beſte Redner ber beſte
Beurtheiler. Jch fühle, wenn ich die Sitzungen hier verlaſſe, immer
ein gewiſſes Gefühl der Beſchämung, wenn ich die Leiſtungen guter
Redner ins Auge faſſe. Wenn ich aber immer angegriffen werde,
vertheidige ich mich und bin gewohnt wieder zu ſchlagen wenn ich
geſchlagen werde. Wenn nun mein Etat wie heute zur Debatte vor
liegt und ich ohne ſachliche Diskuſſion deſſelben immer wieder per
ſönlich in die Diskuſſion hineingezogen werde habe ich zu erklären,
daß ich die Angriffe erwidern muß und werde, ſo lange meine Kräfte
ausreichen. (Bravo und Beifall.)

Abg. von Kleiſt -Retzow iſt erfreut, daß es dem Abg. Virchow
nicht gelungen ſei, Unfrieden zwiſchen Reichskanzler und Centrum zu
bringen. Die Herren Hänel, Richter und Virchow müßten auf
ihre Behauptungen feſtgenagelt werden, wie man gewiſſe Thiere an
das Scheunenthor feſtnagelt. (Großer Lärm links. Rufe: Zur Ord-
nung! Pfui!)

Der Präfident ruft den Redner zur Ordnung.
Abg. v. Kleiſt-Retzow: Die Fortſchrittspartei ſei diejenige,

die dem Kanzler das Civilehegeſetz aufgezwungen habe Widerſpruch
und Lärm links). Das ganze Volk freue ſich über die Botſchaft des
Kaiſers nur nicht die Fortſchrittspartei. Unſere ganze Kulturent-
wickelung beruhe auf dem Chriſtenthum.

Reichskanzler Fürſt Bismarck: Wenn der Vorredner meint, w
hätte mir das Civilehegeſetz von der Fortſchrittspartei aufzwingen
laſſen, ſo iſt das nicht richtig, er würde den Zuſammenhang erfahren
haben, wenn nicht ſeinerzeit die konſervative Partei die Beziehungen
zu mir abgebrochen hätte. Jch war durch das Miniſterkollegium zu
jenem Geſetz gezwungen (hört, hört) und da ich in einer gewiſſen
Gemüthsbewegung war über den Konflikt mit den Konſervativen, ſo

ich, daß in jenem Augenblicke ein Miniſterwechſel das größere
ebel ſei.

Abg. Dr. Virchow meint, daß der Reichskanzler durch einen
Verfaſſungsartikel zu dem Civilehegeſetz verpflichtet geweſen ſei, und
dieſem Grunde habe er Folge gegeben (der Reichskanzler: „Nur mit
Widerſtreben!“). Wenn er es auch mit Wiverſtreben gethan habe,
ſo ſei er doch verantwortlich dafür, die Unterſtützung der Fortſchritts-
partei ſei für den Kanzler nöthig geweſen namentlich beim Schul
aufſichtsgeſetz und bei den früheren Handelsreformen. Gegen die
Religion ſei die Fortſchrittspartet nicht, fie wolle eine humane Ent
wickelung, die man auf gegneriſcher Seite Materialismus nenne,
aber nie die Herrſchaft der Hierarchie.

Abg. Frhr. v. Minnigerode. Vor dem Wort „Bündniß mit
dem Centrum“ dürfe man nicht zurückſchrecken, wenn man damit
auch vorſichtig ſein müſſe. Das Bündniß der Fortſchrittspartei mit
der ſüddeutſchen Demokratenpartei, der Volkspartei, ſei Thatſache.
Toleranz ſei nur auf dem Boden des Chriſtenthums zu üben. Zur
Beruhigung hätten die Worte Virchows gewiß nicht beigetragen.

Abg. Richter Hagen konſtatirt, daß die Beziehungen ſeiner
Partei zur Volkspartei nie andere geweſen ſeien, als jetzt. Die
Discuſſion wird geſchloſſen.

Tit. 1 des auswärtigen Amtes wird genehmigt, ebenſo die
anderen Titel ohne Discuſſion. Die Geſammtſumme des Kap. 4
beträgt 1 132 610

Kap. 5 handelt von den Geſandtſchaften und Konſulaten und
fordert für dieſelben in 91 Titeln 5 106 000

Die Titel 1-28 werden ohne Discuſſion genehmigt.
Bei den Ausgabepoſten für die Konſulate regten die Abgg.

Kapp und Sonnemann eine weitere Ausdehnung des Berufs
konſulatsweſens an, namentlich wieſen ſie auf Nordamerika und
Afrika hin.

Beide Abgeordnete und der Abgeord. Kochhann (Landsberg)
plaidirten ferner für eine beſſere Vorbereitung der Berufskonſuln in
techniſcher Beziehung; ſie ſollten mehr in den Vorkommnifſſen des
praktiſchen Lebens unterrichtet werden. Vielleicht könne man den
Papen Geſandtſchaften in London, Paris, Brüſſel und Waſhington

echniker beigeben, welche über die neueſten Entwickelungen der
Jnduſtrie zu berichten hätten. Außerdem machten dieſe Redner
darauf aufmerkſam, daß es fich doch nicht empfehle alle die kleinen
Mängel der Verpackung 2c. in den Berichten mitzutheilen das
ſchädige das Anſehen der deutſchen Jnduſtrie im Auslande.

Reichskanzler Fürſt Bismarck erwiderte, daß er ſchon vor
Jahren ähnliche Gedanken gehegt habe, aber ſeiner Krankheit wegen
habe er auf ihre Ausführung nicht dringen können; vielleicht gelinge
ihm dies in nächſter Zeit er betrachte die hier gefallenen Be-
merkungen jedenfalls als Aufforderung, die Angelegenheit zu be
ſchleunigen.

Abg. v. Bunſen bat namentlich die Oſt und Weſtküſte Afrikas
ins Auge zu faſſen; in Zanzibar z. B. ſei ſchon ein bedeutender
deutſcher Handel vorhanden, aber kein Berufs-, ſondern nur ein
Wahlkonſul.

Abg. Meier (Bremen) glaubt, daß es weniger darauf ankomme
Berufskonſuln zu ernennen und die Wahlkonſulate abzuſchaffen, als
vielmehr die richtigen Perſonen zu ſinden; denn von der Perſonen
frage hänge alles ab.

Jn demſelben Sinne ſprach ſich Abg. Bamberger aus. Er
hob noch beſonders hervor, daß man in den Berichten nichts ver
tuſchen ſolle; man müſſe zur Beſeitigung der Mißſtände beitragen,
das könne nur durch die Oeffentlichkeit geſchehen.

Abg. Sonnemann hielt die Anſicht aufrecht, daß ſich die
Einrichtung von Berufskonſulaten mehr empfehle als die von Wahl
konſulaten.

Staatsſekretär v. Bötticher bemerkte, daß die Regierung ge-
fühlt habe, die Publikation aller Anſtände im „Reichsanzeiger“
gereiche nicht zum Wohle der deutſchen Jnduſtrie, deshalb habe man
jetzt das Verfahren eingeſchlagen, Anſtände bei exportirten Waaren
der Handelskammer, in deren Bezirk die Exportinduſtrie belegen ſei,
mitzutheilen, damit dieſe das Weitere veranlaſſe. Die Ausgaben
für die Konſulate wurden bewilligt.

Bei dem Titel: Zur Unterſtützung deutſcher Schulen im Aus
lande wies Abg. Lingens darauf hin, daß in Konſtantinopel eine
Simultanſchule, die nicht in der beſten Verfaſſung ſei, eine Unter
ſtützung vom Reiche erhalte, eine daneben beſtehende katholiſche
Schule aber nicht.

Geh. Legationsrath Jordan erwiderte daß ein Antrag der
Schule auf Unterſtützung nicht vorliege ſobald er eingehe, werde er
wohlwollend geprüft werden.

Abg. Ree bemerkt, daß er die Einrichtung konfeſſioneller Schulen
im Auslande nicht billige; er wünſche nicht daß die Deutſchen im
Auslande konfeſſionell geſchieden wären.

Der Reſt des Etats des auswärtigen Amtes, auch die einmaligen
Ausgaben wurden bewilligt und die weitere Etatsberathung auf
Donnerstag 12 Uhr vertagt.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 30. November.

Für die Erſchließung Centralafrikas hat die Budget-
kommiſſion auch für das nächſte Jahr wieder 75 000 Mark bewilligt
Jm nächſten Jahre beabfſichtigt die „Afrikaniſche Geſellſchaft“ zwei
neue Expeditionen von Südweſten und Weſten her in das Jnnere
Afrikas vordringen zu laſſen. Von der deutſchen Station in Ha
koma am Taganikaſee wird erwartet daß dieſelbe durch Anlegung
von Plantagen und Herſtellung von Handelsbeziehungen zu den be
nachbarten Stämmen nach Verlauf einiger Zeit im Stande ſeinwerde, die Koſten der Unterhaltung ſeibſtſrändig zu tragen. Ferner

wurden 300 000 Mark bewilligt behufs Betheiligung Deutſchlands an
der Durchführung des von dem internationalen MeteorologenKon-
greſſe aufgeſtellten Programms für internationale Polarforſchungen.
Der Reichsbeitrag iſt indeſſen nur als Beihülfe zu den magnetiſchen
und meteorologiſchen Unterſuchungen beſtimmt, die Betheiligung an
den üdrigen Forſchungen iſt den deutſchen Akademien der Wiſſen
ſchaften überlaſſen.

Die nationalliberale Fraktion des Reichstags hat ſich
heute konſtituirt und in ihren Vorſtand gewählt: die Herren von
Bennigſen, von Benda, Stephan, Hobrecht, Büſing,
Dr. Buhl, Dr. Blum.

Große Heiterkeit erregte heute im Reichstage folgende Nach
richt. Borgeſtern hatte der Abg. Windhorſt die Bemerkung fallen
laſſen, in Hamburg bekomme man Nichts geſchenkt und darum
wolle er den Hamburgern auch Nichts ſchenken. Heute hat nun Herr

in Hamburg bekommen. Er hat bisher dieſem Caviar gegenüber,
der offenbar nicht „für das Volk“ war, noch keine Stellung ge
nommen.
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Wir empfehlen für

in Seide,
billigen, feſten Preiſen.

In

in 120 ctm breit, à mm
Ferner empfehlen wir einen großen Poſten

Unſer Lager in

bietet unſern werthen Kunden und einem geehrten
und haben wir die Preiſe wegen vorgerückter Sai

Anfertigung

IIIr

u

rin

un e e z w ca

X Tuch-, Seiden- und Modewaaren- Handlung. D

Dann en W Sän h
Weihnachts-BinkKäufeunſer großes Lager von schw. und coul. Seidenstoſffen, wollenen und halbw. Kleiderstoffen vom ein

fachſten bis zum eleganteſten Genre, Jupons in Atlas, Velour u. Filz, Cachenez für Herren u. Damen, Schürzen
achemire u. Alpacca, Teppiche., Tischdecken, Reisedecken, Pult- u. Bettvorlagen zu

Schwarze reinwollene Cachemires t

nie ehbr. Schultz, Halle a d.

zurückgeſehter Nleiclierstofſe, eine Partie Reste u. Roben knappen Maaßes
W außergewöhnlich preiswerth. De

W n mens un C un
feiner Damen Costerrmnees nach den neueſten Modellen.

m h h e m mmunen unn m m n r h m

Gr. Steinſtraße

Ur. O.

von 2,00 Mark bis zu den feinſten Qualitäten.

nun

Publikum noch eine ſehr große Auswahl in allen neuen Facons u. Stoffen
ſon ganz bedeutend ermäßigt.

n n

Fröbelscher Kindergarten.
Den geehrten Eltern empfehlen wir unſeren ſeit 15 Jahren beſtehenden

Kindergarten für das Alter von 2/, bis 6 Jahren. Geräumige, paſſende
Lokalitäten nebſt freundlichem Garten mit Veranda im eigenen Grundſtück bie-
ten alle Vortheile zur geſunden Entwickelung der Uns anvertrauten Kleinen.

im obern Saale des Kühlen Brunnen-

Pürger- Verein für ſtädtiſche Intereſſen.

Pestsit zugzur Feier des fünfjährigen Beſtehens
Sonnabend den 3. December Abends 8 Uhr

Der Vorſtand

VI. Aueton
I I über circa 50 Stück

ſprungfähigen
Aufnahme jederzeit. Verw. Hauptmann KKoestler.

Gottesackergaſſe II. Marie Koestler,
geprüfte Kindergärtnerin.

Lotterie des Alber t- Vereins in D resden. den 20. Decbr. im Geſchäſtslokale Markt Nr. 31 abzuliefern.
3500 Gewinne (nur aus Kunſtwerken beſtehend) im Werthe von

20,000, 10,000, 6000, 4000 u. ſ. w. bis herab zu 20 Mark. Looſe geholt
à 5 ſind zu haben: in d. Exp. d. Ztg. und bei J. Barck Co.

Möbel Spiegel u. PolſterwaarenMagazin

in

Münchenlohra bveiNordhauſen,

Stationen Wolkramshauſen und
Kleinfurra

Donnerstag d. 8. Decbr. er.
Mittags 1/, Uhr.

Wagen auf Verlangen in Wolkrams
hauſen und Kleinfurra.

Rud. Rockstroh.

Vorschuss verein zu Merseburg E. 6.
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher

ur Reviſion und Feſtſtellung des Guthabens für 1881 bis ſpäteſtens

Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen ab

Merſeburg, den 1. December 1881.
Vorschussverein zu Merseburg E. G.

J. Riächtler. M. Klingebeil. A. Just.von G. ScChafhblIe. Klausthorſtr. 16,
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in m u r guter und moderner Ar
beit zum billigſten Preiſe.

De bligsten Couverts,
Packet Adressen (mit Firma 1000 M.
3,75), Musterbeutel Anhängemarken,

Salzbrunnen- Quellsalz- Caramellen
empfehlen als anerkannt vorzüglichſtes Mittel gegen Huſten und Heiſer- Copirbächer, prima, à St. 2,75. Cigar

keit in Pöckchen à 50 en r o. Feipzigerſtr. rendüten u. sämmtliche kaufmännische
Formulare in nur guter Waare zu sehr

Hierdurch erlaube ich mir den Herren Landwirthen die ergebene Mitthei-
lung zu machen, daß ich neben meinem Dampfdreſchgeſchäft einen

Powler-DBampfpfiug
(ZweiMaſchinenſyſtem) zum nächſten Sommer in Betrieb ſetzen werde.
Durch langjährige Erfahrungen als Landwirth in renommirten Tiefcultur-
wirthſchaften, ſowie durch mehrjährigen Umgang mit Maſchinen, außerdem
durch Ankauf ſtärkſter Maſchinen neueſter Conſtruction und durch Engagement
erfahrener und gewandter Maſchiniſten glaube ich mich der Hoffnung hinge-
ben zu dürfen, alle an mich geſtellten Anforderungen erfüllen zu können.

Es ſoll mein eifrigſtes Beſtreben ſein, durch nur accurate und gründliche empfiehlt in reichhaltigſter Auswahl
Culturarbeit bei größter Leiſtung volle Zufriedenheit zu erwerben und zu be

billigen Preisen empfiehlt die Gross-
herz. Hof-Buch- Steindruckerei von
J Keseberg in Hofgeismar. Muster
ranco.Küschen

in einfachen bis beſſeren Genres,
bei Entnahme von 5 Meter zu

Fabrikpreiſen
Original t3 itundschriftaae,
Kurrentschrift Fe-
dern. Sönneckens Schreib-
federn bei

Max Koestler,
Poſtſtraße 9.en S h,Markt Nr. 8.

feſtigen.

Jch gebe gern jede gewünſchte Auskunft und bin zu Abſchlüſſen bereit.
Hochachtungsvoll

Bisleben. Gr e t.des Aecht Amerikanische Taffeeschrot
en Dommerich Co. Buckau-AMagdeburg
wird ſeiner vortheilhaften Zuſammenſetzung und ſeiner Ausgiebigkeit wegen
allen anderen, ähnlich benannten u. ähnlich ausſehenden Caffee-Surrogaten
vorgezogen und deshalb jeder Haushaltung aufs Wärmſte empfohlen. Es ent-
hält nur der Geſundheit durchaus zuträgliche Stoffe, erſetzt die billigeren
Sorten des Bohnen-Caffees vollſtändig und bildet für die feineren einen höchſt
angenehmen Zuſatz.

Dies Fabrikat hat indeſſen in letzter Zeit viele Nachahmungen gefunden
und iſt es räthlich, beim Einkauf ganz beſonders auf die Firma Domme-
rich Co. in Buckau- Magdeburg zu achten, um das wirklich „aecht
Amerikanische Caffeeschrot“ zu erhalten.

In ſtets friſcher Waare, in Packeten à 200 g zu 20 u. 100 g zu 10
bei folgenden Firmen zu haben:

Malle: Ant. Angermann,
Aug. Apelt,
F. Beerboldt,
A. E. Betzing,
Ernst Beyer,
J. W. Dittmar,
Carl Eugling,
A. Fahlberg,
Herm. PFahlberg,

HMalle: Gustav Nicolai,
Ernst Ochse,
Alfred Poetzseh,
Gust. Preisser,
Wilh. Ratheke,
Friedr. Rose,
A. Schaakf,
J. R. Strässner,
H. Chr. Werther Co.,

Th. PFranz, Aug. Zeiss.Emil Grobe, Delitzseh: Carl Müller,
C. Güstel, F. W. Scbreiter.Mersebarg: Carl Eckardt.

Querſfurt: F. Boening,
Rob. Raunbardt.

Sschkölen: Louis Böhme,
Carl Ernst Hartung.

V eissenfels: C. Otto Riemann,
Herm. Vollrath,

C. D. Warmann Sohn.

Herm. Hartick,
Friedr. Hebekerl,
Ferd. Hille,
Jul. Hoffmann,
Moritz Hund,
Ed. Huth,
J. H. Kaufmann,
O. Matthes,

Tafelkerzen, Pianinokerzen,
Baumkerzen, Wagenlichte, Wachs
ſtock offerirt in beſten Qualitäten

M. Waltsgott.
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.

kräh 2Pariser Aen Preis Prämirt.

Panzer- (orvet
hauptsächlich f. starke BRrüsseler Vabrikat

Damen passend solid gearbeitetà 9,50 bis 30. und

Ianglaiſ 7/ voraen I nevg Heute M un tSwpfie orgen I Uhr entHeere in roioher Auswabi ſchüef, plötzlich in Folge eines
Herzſchlages im faſt vollendetenO. Tausch, Wäsohe-Fadrib, 68. Lebensjahre unſer guter un

Kleinschmieden Nr. 9. vergeßlicher Gatte und Vater, der
e Rathmann u. Ziegeleibeſttzer

e Wilhelm Penne;Deutſehe Verlags- Anſtalt (vormals Eduard Hullberger) um ſtille Theilnahme bitten

in Stuttgart und Leipzig. die Hinterbliebenen.
In unſerem Verlage find ſoeben nachſtehende Romane erſchienen:

Dewall, Johannes van, Graf Rübezahl. 2 Bde.
Broſch. 8. fein geb. .4 9.

Colban, Marie, Eine alte Jungfer. II. Aufl.
Broſch. .4 4. fein geb. 5.

Keyſerling, Gräfin MW., Lncciola. II. Aufl.
Broſch. .4 4. 50; fein geb. .4 5. 50.

Vorräthig bei Wansch Grosse, Buch und Kunſt
handlung, Halle a. S.

c e „àè r =—m—— r

Eine Oekonomie-Wirthſchafterinn Ean de Cologne, ff. Parfü-
ſucht für das Jahr 1882 das Domä- merien u. Toilettenſeifen empfiehlt
nengut Nantſchütz bei Schkölen in M. Waltsgott.
Thüringen.

Löbejün, den 1. Decbr. 1881.

Es hat Gott dem HErrn gefallen,
am 22. d. Mts. den Patron der Kir
chen und Schulen unſerer Gemeinden
Herrn Rittergutsbeſitzer NMewubaur

auf Kroſigk
aus dieſer Zeitlichkeit abzurufen.

Seine den kirchlichen Intereſſen alle
zeit wohlwollende und freundliche Ge
ſinnung, ſowie ſeine treue und erfolg-

reiche Fürſorge für das Beſte unſerer
Gemeinden ſichern ihm unter uns ein
dankbares und bleibendes Gedächtniß.
Der Gemeinde-Kirchenrath

der Parochie Kroſigk.
Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetjchke'ſchen Perlage).

Deutſches Reich.
Berltn, zen 30. November.

Graf Moltke gedenkt ſich nach Schluß des Reichstages
nach Italien zur Erholung zu begeben.

Die Mittheilung des Reichskanzlers, daß er von ſeinen
Miniſterkollegen unter Entlaſſungsgeſuchen gedrängt worden ſei,
die Civilehe einzuführen, wird vorausſichtlich zu einer lebhaften
Kontroverſe führen. Die Civilehe iſt bekanntlich ſchließlich durch
den König in individueller Entſchließung genehmigt worden; bei
der Auseinanderſetzung des Reichskanzlers vermißte man dieſe
markante Thatſache.

Dem am H. und 10. kommenden Monats in Berlin
verſammelten deutſchen Handelstage bietet ſich ein ganz
formeller Anlaß dar, die Zurechtweiſung, welche Fürſt Bismarck
in einer Eigenſchaft als preußiſcher Miniſter für Handel und
Gewerbe der Handelskammer zu Grünberg ertheilt hat, nicht un
beſprochen zu laſſen. Das Präſidium des Handelstages hat näm-
lich ſchon vor einiger Zeit Vorſchläge gemacht zu einer mehr ein-
heitlichen Anordnung des ſtofflichen Jnhalts der jährlichen Han
delskammerberichte. Das Bureau des Handelstages hat
zu dieſem Zwecke ein einheitliches Schema ausgearbeitet
und die Handelsvorſtände von Berlin, Krefeld und Mannheim
erſucht, noch vor dem 9. December ihre etwaigen Bemerkungen
und Anträge zu dieſem Schema zu machen und Delegirte zu er
nennen, die mit dem oben erwähnten Bureau vor Eröffnung der
Verſammlung am gedachten Termine das Schema feſtſtellen und
dann dem Handelstage zur Annahme vorlegen ſollen. Eine Be-

des Bismarck'ſchen Erlaſſes ergiebt ſich alſo ganz un
eſucht.

Wie man aus Regierungskreiſen erfährt, wird der An-
kunft des deutſchen Geſandten in Waſhington Herrn v.
Schlözer hier noch vor Weihnachten mit großer Beſtimmtheit
entgegengeſehen. Weiterhin gilt es als eine ausgemachte Sache,
daß Herr v. Schlözer im Januar etwa nach Rom zurückkehrt,
um dort die abgebrochenen Verhandlungen wegen eines Ausgleichs
fortzuſetzen. Trotzdem erhält ſich aber immer noch die Behaupt-
ung, daß Mſgr. Spolverini in München mit beſonderen Aufträgen
nach Berlin hin verſehen ſei.

Ueber das Schickſal des an der chineſiſchen Küſte verun
glückten und angeblich geplünderten Dampfers „Quinta“ er
hält die „Trib.“ von informirter Seite aus Kiel folgende weitere
Mittheilungen vom 29. d. M.

Soweit der Rhederei in Flensburg bekannt geworden, verließ die
„Quinta“ am 2. Oktober Hongkong ſür Saigan, eine Reiſe, die
unter gewöhnlichen Verhältniſſen nur 4 bis 5 Tage dauert. Als das
Schiff am 12. Oktober ſeinen Beſtimmungsort noch nicht erreicht
hatte und da man wußte, daß am 4. v. M. in der Gegend der Pa-
racels ein Taifun gewüthet hatte, wurden die Agenten der Dampf-
ſchifffahrt Geſellſchaft in Hongkong beſorgt und baten das engliſche
Gouvernement (weil ein deutſches Kriegsſchiff nicht im Hafen war)
einen engliſchen Kriegsdampfer hinans zu ſenden, um nach der „Quinta“
zu ſuchen. Die Bitte wurde bewilligt; da aber am 14 Oktober in
Hongkong wieder ein Taifun einſetzte, vermochte der Kriegsdampfer
„Keſtrel“ erſt am 16. Oktober auszuiaufen. Die letzten Briefe aus
Hongkong datiren vom 17. Oktober und konnten daher nur bis zum
Auslaufen des „Keſtrel“ berichten. Eine Depeſche vom 21. Oktober
aus Hongkong meldete nach Flenéburg, daß die Mannſchaft vollſtän
dig gerettet dort angekommen, die „Quinta“ aber an der Küſte von
Hainan total verloren ſei. Von Feuer oder Plünderung wir wieder
holen dies war darin nichts geſagt. Nach Empfang der nächſten
chineſiſchen Poſt, die bis Ende dieſer Woche erwartet werden darf,
werden wir Näheres zu berichten vermögen.

Jn Frankfurt a. M. wird vom nächſten Monat ab eine
fortſchrittliche Zeitung erſcheinen.

Höheren Orts iſt die Frage angeregt, obzur Erleichterung
des Gebrauchs von Badekuren Fahrpreis- Ermäßigungen
bei den Staatseiſenbahnen für ſolche Perſonen in Ausſicht
zu nehmen ſeien, welche ihre Mittelloſigkeit durch amtliche Zeug-
niſſe ihrer Ortsbehörden ſowie die Nothwendigkeit des Gebrauchs
der Badekur durch ärztliche Beſcheinigungen glaubhaft nachweiſen.
Zur Feſtſtellung des etwaigen Fahrgeld-Ausfalles laſſen nun die
betreffenden Eiſenbahndirektionen Ermittlungen anſtellen, welche
Curanſtalten, Ortsgemeinden, Stiftungen und dergleichen den Ge-
brauch der Bäder unentgeltlich oder zu ermäßigten Preiſen bisher

zugeſtanden haben, und wie groß die Zahl der Perſonen iſt,
welchen ſolche Vergünſtigungen in den beiden letzten Jahren zu
Theil geworden ſind.

Parlamentariſches.
Berlin, d. 30. November.

Der Reichskanzler hat jetzt dem Reichstage den Rechenſchaftsbe
richt auch über die Verlängerung des kleinen Belagerungs-
zuſtandes auf ein Jahr zugeh en laſſen. Darin he.ßt es: Die An
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Die Nähmaſchine als Hausfreundin.
Bis zu 5000 Stich in jeder Minute! Das ſind wenige

Worte und eine Zahl, ebenſo bald hingeſchrieben als vom Leſer über
ſehen, und doch, welch ein bedeutendes Stück Cultur ſpiegelt ſich in
ihnen wieder. Bis zu 5000 Stich in jeder Minute kann die kleine
Maſchine leiſten und wenn es einmal gilt, die friedlichen Großthaten
unſeres Jahrhunderts nach ihrer Bedeutung abzuwiegen, ſo wird die
Nähmaſchine ſicher mit obenan ſtehen müſſen. Leider iſt die Verbrei
tung der Maſchine, ſo große Fortſchritte ſie auch gemacht haben mag,
immerhin noch lange nicht der Leiſtungskraft entſprechend, einer häus
lichen Hilfskraft, wie ſie bis jetzt auf maſchinellem Gebiet ein ig da
ſtehen dürfte. Ein Volkezähler machte am 3. Dezember 1880 die be
fremdliche Wahrnehmung, daß in 153 Hausſtänden 14 Muſikinſtru
mente und nur 11 Nähmaſchinen zu finden waren. Vielleicht iſt das
betreffende Terrain ein beſonders ungünſtiges geweſen, allein es iſt
eine bekannte Thatſache, daß in die breiten Volksſchichten zuweilen
die eminenteſten Wohlthaten, die ſie ſich verhältnißmäßig leicht be
ſchaffen könnten, nur ſchwer eindringen wollen. Man ſcheut die Aue-
gabe und giebt fich zu wenig Mühe, die Gegenleiſtung abzuwägen.
Gewiß werden viele Leſer den Mund zu einem ungläubigen Lächelnverziehen und bei mancher ſchönen Le rin werden ſich die Grübchen

in den Wangen zu einem ſkeptiſchen Lächeln vertiefen, wenn wir ihnen
mittheilen, daß die Nähmaſchine im Verhältniß mehr Arbeitskraft in
fich birgt, wie die mamuthartige Locomotive. Und doch iſt es ſo!
Ein Schnellzug durcheilt 40 Kilometer in der Stunde, ein wackerer
Fußgänger legt deren fünf zurück ſomit verhalten ſich beide Leiſtungen
wie 1 zu 8. Eine geſchickte Arbeiterin macht aber ſchon mit einer
Handnähmaſchine 400 Stich in der Minute, während ſie ſich mit der
Rähnadel die Hände blutig ſtichelt, wenn ſie in der gleichen Zeit 40
Stiche herſtellen will, ſomit erhöht ſich das Verhältniß auf 1 zu 10
und die Nähmaſchine überholt ſchon in ihrer primitivſten Conſtruction
das gewaltige Dampfroß an Leiſtungsfähigkeit. Die nunmehr definitiv
als Siegerin in der Familie gekrönte Nähmaſchine, die komplette
Tretmaſchine verhält ſich zur Handmaſchine wie 13 zu 1 und es er
höht fich die Maſchinenteiſtung bis zur Wilcox- Maſchine auf 125 zu 1.
Dieſe letztere, eine Kettenſtichmaſchine, durcheilt 6 m Stoff in der
Minute, die Hand (vbei gleicher Stichlänge ſelbſtverſtändlich) 4 em
und an Schnelligkeil in der Stichzahl oder überhaupt an Schnellig
keit leiſtet ſie 13 Mal mehr wie der Schnellzug dem Fußgänger gegen-
über und 125 Mal mehr wie die nähende Hand. Glücklicher Weiſe
hat auch dieſe Erfindung nur wenige Menſchen an einzelnen Orten

ordnungen rechtfertigen ſich dur ch die Erwägung, daß die den betref

Halle, reitag den 2. December 1881.
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fenden Gebietstheilen durch die ſocialdemokratiſchen Beſtrebungen
drohende Gefahr für die öffentliche Sicherheit auch jetzt keineswegs
als beſeitigt zu erachten iſt. Jnzwiſchen haben auch die l tzten Reichs
tagswahlen einen neuen Beweis dafür geliefert, daß die Organiſation
der Partei durch die ergriff nen Maßregeln keineswegs wirkſam durch
brochen iſt. Die Verhandlungen in dem unlängſt vor dem Reichs
gericht zu Ende geführten Hochverrathsprozeß haben ferner erſehen
laſſen, daß die hauptſächlich von dem Auslande ausgehenden agitga
toriſchen Beſtrebungen der extremen Partei in Deutſchland bereits
erheblichen Anklang gefunden haben. Die Beſchlüſſe des ſocialrevo
lutionären Londoner Congreſſes ſind kein swegs nur theoretiſcher Na
tur geblieben, ſondern ihre Ausführung wird bereits vorbereitet. Es
werden Vorleſungen über die Anfertigung und Anwendung von Ex
ploſivſtoffen veranſtaltet, Berathungen wegen Beſchaffung größerer zu
Agitationszwecken beſtimmter Geldmittel gepflogen und zahlreiche
Emiſſäre insbeſondere auch nach Deutſchland ausgeſandt, und zwar
behufs Bildung geheimer Zirkel und Begehung von Gewaltthaten
bei fich darbietender günſtiger Gelegenheit. In einer vor kurzer Zeit
abgehaltenen gemeinſamen Sitzung des Londoner Propagandiſtenclubs
und des Congreß -Executivcomites wurde mit Befr edigung konſtatirt,

daß die Bildung revolutionärer Clubs und die Verbreitung von
Flugſchriften überall erhebliche Fortſchritte mache daß bedeutende
Geldmittel zur Verfügung ſtehen und ein großer Vorrath von Ex-
ploſivſtoffen bereits vorhanden ſei. Neuerdings hat auch der bekannte
Agttator Hafſelmann wieder Verbindungen mit Europa angeknüpft,
Gelder nach London geſchickt und vorgeſchlagen, hiefür Höllenmaſchi-
nen zu beſchaffen. Die auf dem internationalen Congreß zu Chur
gefaßten Reſolutionen der ſogenannten gemäßigten Partei, in welchen
beiſpielsweiſe den ruſſiſchen revolutionären Socialiſten die vollſte
Sympathie des Congreſſes ausgedrückt wird und die wiederholte Hin-
weiſung auf die Revolution als legitimes Kampfmittel gegen die be-
ſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung enthalten iſt, beweiſen die
nahe Verwandtſchaft der Moſtſchen und der Bebel Liebknechtſchen
Richtung. Die Rückwirkung dieſer allgemeinen Entwicklung der Be
wegung auf die Hauptagitationscentren trat beſonders auch in Ber
lin und Umgegend zutage.

Jn der Reichstags-Nachwahl für den Wahlkreis Sagan
Sprottau iſt Dr. Karl Braun gewählt worden.

Die Budget-Commiſſion des Reichstags beendete in
ihrer heutigen Sitzung die Berathung des Ordinariums des preußi-
ſchen Etats für die Militärverwaltung. Die Poſitionen Cap. 5 Tit

und 7 und Cap. 6 Tit 16 und 17 wurden vorläufig abgeſetzt, um
zunächſt durch eine Beſichtigung an Ort und Stelle zu ermitteln, ob
die Verlegung der Kaſernen und Depots für die Train Bataillone
des Garde und 3. ArmeeCorps unumgänglich ſei. Sodann wur-
den die Etats für Sachſen und Württemberg genehmigt. Schließ
lich wurden beim außerordentlichen Etat der Militär Kerwaltung von
letzterem ſelbſt zunächſt abgeſetzt: Cap. 6 Tit. 31 Neubau c. eines
Stalles 70,000 ferner Poſition 26 (Neubau c. eines Kaſerne-
ments in Stargard 500 000 und 41 Neubau c. von Kaſernen
in Poſen 800,000 um je 200,000 reducirt. Poſition 34
(Neubau c. einer Kaſerne in Rudolſtadt 55,000 wurde ganz ge
ſtrichen. Poſition 35 (Neubau 2c. eines Kaſernements in Stendal)
nach längerer Debatte abgelehnt.

Unter den Abgeordneten, die ſich noch nicht im Bureau ge
meldet haben befindet ſich auch der ſozialdemokratiſche Abgeordnete
Kayſer (Freiberg, Königreich Sachſen), der fich bis zum 17. De-
zember noch in Strafhaft befindet.

Ausland.
Frankreich.

Die Erklärung Paul Bert's, daß er das Concordat auf-
recht erhalten wolle, ſchließt auch die Fortführung des Cultus
budgets in ſich. Auf dem Budget ſteht die Beſoldung für 87
Erzbiſchöfe und Biſchöfe, 11 Canonici erſter Klaſſe (ehemalige
Stiftsherren des Capitels von St. Denis), 192 Generalricare,
722 Canonici an den Kathedralen, 68 Erzprieſter, 595 Pfarrer
erſter, 2791 Pfarrer zweiter Klaſſe, 31,347 ſtelvertretende
Geiſtliche, 9462 Vicare, 9 Almoſeniere an den Kirchhöfen von
Paris (Aumoniers des dernières prières), 1 Caplan an der
Todtencapelle in Marſeille, 3 Secretäre in den algeriſchen Bis-
thümern, im Ganzen 45,199 Mitglieder der katholiſchen Geiſt
lichkeit, die zuſammen eine Beſoldung von 53,365,000 Fres.
beziehen. An Baron Courcel's Stelle, welcher Botſchafter in
Berlin werden ſoll, wird entweder Baron de Ring oder de
Mouh in das auswärtige Amt kommen; man ſpricht auch vom
Eintritt J. J. Weiß. und des Redacteurs der „République
françaiſe“, Jſambert, in das Miniſterium des Aeußern. Der
militäriſchen Ausbildung der Schuljugend wird andauernd große

Aufmerkſamkeit geſchenkt, und auch finanzielle Opfer werden
nicht geſcheut. Jede Woche werden aus den Staatswerkſtätten
2000 Gewehre an Gymnaſien und Militärſchulen abgegeben,
um mit ihnen die Schülerbataillone auszurüſten und auszubilden.
Paul Bert hat verſprochen, ſich der militäriſchen Jugenderzie-
hung eifrigſt anzunehmen, und da auch Gambet.a ſich für diefe
Angelegenheit ſehr intereſſiren ſoll, ſo iſt wohl nicht zu bezwei
feln, daß ſie bald in Fluß kommen wird. Jm Miniſterium
des Aeußern ſelbſt haben bis jetzt noch keine wichtigen Verände-
rungen ſtattgefunden. Nur hat Gambetta Palain, bisher Di-
rector im Finanzminiſterium, zu ſeinem Cabinetschef ernannt.

zeitweiſe brodlos gemacht; aber Millionen hat ſie Brod gegeben und
wo immer ſie Einkehr hielt, war ſie ſofort eine friedliche willige
Dienerin und mehr als das eine liebe Freundin des Hauſes.
Und wo iſt jetzt in den Culturcentren, in den großzin Städten, die
traditionelle arme Näherin der Dachſtube hingekommen? Wo ſteckt
es jetzt, das arme, vielbeklagte weibliche Weſen mit den nähkrampf-
behafteten Sehnen, den mageren knochigen Händen und den abge
nähten hufüberkruſteten, zerſtochenen Fingerluppen? Man wird ſie
heute vergebens ſuchen; die Nähmaſchine hat dieſer trübſeligen Ro
manfigur den Garaus gemacht. Der genze Stand der Näherinnen
iſt in der Geſellſchaftsſcala aufgerückt, ſeit er durch die Nähmaſchine
leiſtungsfähiger geworden. Wenn das Geſpenſt der Armuth überhaupt
durch einen modernen Druidenfuß von der Thürſchwelle gebanntwerden kann ſo iſt das ſicher die Nähmaſchine; wo ſie Anna
gefunden, dort kann es bei ſonſt normalen Verhältniſſen wohl einmal
knapp hergehen, aber die eigentliche Armuth findet keine bleibende
Stätte mehr; ſo urtheilen wenigſtens erfahrene Armenpfleger. Und
der geiſtige Einfluß Die ganze Arbeit der Näherin hat ſich verfeinert,
ſeit fie nicht mehr mit übermenſchlicher Langmuth unabſehbare Naht-
längen zuſammenſticheln muß, ſie kann ihre ganze weibliche Jntelli-
enz nach der Geſchmacksrichtung hin konzentriren, ſie braucht vor
einer Anforderung der Mode mehr zurückzuſchrecken und ſollte dieſelbe

auch Nähte beanſpruchen, die fich wie ein Ariadnefaden durch Laby-
rinthe von Draperien, Rüſchen, Falten und ſonſtigen Stoffvergeu-
dungen W ſie weiß, die Maſchine nimmt ihr die furcht
bare, geiſttödtende Skiavenarbeit ab, der eiſerne Mechaniemus ſpringt
ein und der lebende Mechanismus, in unmittelbarem Dienſt des
Geiſtes allein kann ſich anderen edleren Arbeiten hingeben. Und
wenngleich die Nähmaſchine nicht ſelbſt Denkwerkzeuge befitzt, ſo iſt
ſie doch die von tauſend neuen Jdeen und Gedanken, iſt
ein hilfreicher Famulus bei dem Prozeß des menſchlichen Denkver
mögens. Aber nicht nur bei der berufsmäßigen Näherin, auch im
Haushalt, in der Familie hat die eiſerne Wohlthäterin ſegenereiche
Reformen hervorgerufen und nicht blos durch ihre eigene Arbetiskraftihr maſchinelles Preſtige, ihre ſchlagende Veweletraft für die groß

artigen Vortheile, weiche die Hilfe des Mechanismus gewähren kann,
wirkten indirekt nicht minder auf die Geſammtkultiur. Seit das
Spinnrad und der Webſtuhl die Familienräume verlaſſen, ſchien aller
Sinn für mechaniſche Hilfequellen im Hauſe erſtorben zu ſein. Das
iſt nun anders geworden; in der Küche, im Keller, im Waſchhaus,
überall treffen wir jetzt auf Apparate und Maſchinen, welche in einem

Derſelbe iſt der Verfaſſer des Buches: „Correspondance du
prince de Talleyrand avec Louis XVIII“, das im letzten
Frühjahr erſchien. Er iſt heute 34 Jahre alt, und debüterte
1870 als Prioatſecretär des verſtorbenen Ernſt Picard, damals
Mitglied der Regierung der National Vertheidigung und Finanz-
miniſter. Pallain war früher Royaliſt, trat aber 1870 zur Re
publik über.

Rußland.
Jgnatiew läßt gegenwärtig, um den unangenehmen Eindruck,

den der neueſte Mordanfall erzeugte, zu verwiſchen, das Gerücht
verbreiten, Sanko ski und Neloikow ſeien wahrſcheinlich keine
Nihiliſten. Erſterer ſei ein leichtſinniger Wüſtling, der ſich das
Leben habe nehmen, vorher aber noch einen anderen umbringen
wollen. Warum aber der Mörder, um dieſes zu thun, extra nach
Petersburg gereiſt iſt und ſich gerade den Gehülfen Jgnatiews,
den Leiter des Ausſchuſſes für die Verſchickung auf adminiſtrativem
Wege, ausgeſucht hat, das wird nicht erklärt. Die Nihiliſten wer
den übrigens gar nicht unzufrieden mit dieſer Auslegurg des
Vorfalles ſein, und ſich damit zu tröſten wiſſen, daß außer ihnen
in Rußland auch ſchon andere Menſchen auf die Spitzen der Be
hörden zu ſchießen anfangen. Der Ausweg, den die Regierung
ergreifen zu wollen ſcheint, würde alſo einen recht ungeſchickten
Verlauf nehmen. Jnfolge des Mordanfolls wurden ungefähr
30 Perſonen beiderlei Geſchlechts verhaftet.

Lokales.
Halle, den 1. December.

In der Volkswirthſchaftlichen Geſellſchaft in Berlin hielt,
wie wir aus Berliner Blättern erſehen, am Sonnabend der
Abgeordnete für Halle Saalkreis Herr Dr. Alexander Meyer
einen längern Vortrag über „Die Miethsſteuer in Berlin“.

TrioConcert.
Jn dem TrioConcerte, welches am Mittwoch Abend im „Café

David“ ſtattfand, ließen die drei Künſtler die ihnen gegebene Gelegen
heit, ihre ſchönen Talente wiederum zur Freude ihrer Zuhörer zu
entfaiten, nicht vorübergehen und brachten das gewählte Programm
in einer ſo befriedigenden Weiſe zu Gehör, daß wir gewünſcht hät
ten, die Zahl derer welche mit uns die muſikaliſchen Genüſſe theil-
ten, wäre eine größere geweſen. Die zum Vortrag gebrachten Com-
poſitionen fanden eine ebenſo gediegene Auffaſſung als accurate Aus
führung und das Zuſammenſpiel (zumal in Volkmann's Trio in V
war äußerſt loben swerth. Herr Brückner reproducirte mit großer
Sicherheit und bewahrte auch bei den ſehr ſchwierigen Doppelgriffen
eine höchſt wo hlthuende Reinheit der Töne, nur hätte ſeine
beim Spiel ein klein wenig ungezwungener ſein können. Herr Voll
rath präſentirte ſich, wie wir das ſtets bei ihm beobachtet haben,
als ein Meiſter von Bedeutung auf dem Cello. Herr Apel (wir
nennen ihn zuletzt, um die auf dem Programm angegebene Reihen
folge der Namen inne zu halten) blieb in keiner Weiſe hinter ſeinen
Collegen zurück. ſondern ſtand ihnen würdig zur Seite. Während
der Vorträge, von denen das Abendlied von Schumann und Moment
musicale von Schubert, ſowie eine Fantaſie über Motive aus der
„Regimentstochter“ für Cello von beſonderem Reiz für uns waren,
herrſchte tiefe Ruhe und ihre Aufnahme ſeitens der Zuhörer ließ
nichts zu wünſchen übrig. Jn Anbeträcht alles deſſen erachten wir
es für unſere Pflicht, die Trio- Concerte in wärmſter Weiſe in
empfehlende Erinnerung zu bringen. S.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.

N. Erfurt, 30. November. Der Vorſtand des hieſigen
fortſchrittlichen Wahlvereins macht heute bekannt, daß im Laufe
des Winters alle 14 Tage eine Verſammlung im Saale des
Gaſthofs zur „Hohen Lilie“, um die politiſche Theilnahme ſtets
wach zu erhalten, ſtattfinden ſoll.

217 Gebeſee, 30. November. Um die Plage der Haus
bettelei in unſerm Orte für die Zukunft unmöglich zu machen,
haben unſere Stadtverordneten aus der Armenkaſſe 300 zur
Unterſtützung durchreiſender Handwerksburſchen bewilligt. Doch
ſollen nur die berückſichtigt werden, und zwar je mit einer Gabe

von 20 Pf., die ſeit etwa 6 Wochen arbeitslos ſind und ſich
durch die nöthigen Papiere ausweiſen können. Mit dem
1. December tritt die polizeiliche Verordnung, nach welcher
ſämmtliche Hunde mit Maulkörben verſehen ſein müſſen, auch
bei uns in Kraft.

n. Gera, 29. November. Ein Straßenraub wurde
in hieſiger Gegend am Sonnabend von zwei Männern an einem
nach ſeinem Heimathsdorfe Röppiſch gehenden Schüler ausge
führt. Dieſelben raubten ihm ſeine ganze Habe, nämlich einen
Regenſchirm. Einer der Wegelagerer iſt bereits feſtgenom
men. Jn Langenwetzendorf iſt ein Falſchmünzer entdeckt
und feſtgenommen. Ein Genoſſe deſſelben wurde in Weida,
wo verſelbe filſche Zweimarkſtücke verausgabte, ebenfalls
verhaftet.

gut eingerichteten Haushalt die Hand des Weibes entlaſten von den
unſeligſten Handlangereien und Plackereien. Die Nähmaſchine war
es, welche das Weib zuerſt wieder mit dem Mechanismus befreundete,
ſie war die Vorläuferin, die ein ſteril gewordenes Gebiet aufs Neue
befruchtete und ſo hat ſie gewiß mehr an der Frauenemancipation
gearbeitet, wie ſämmtliche Frauenapoſtel der Welt zuſammen ge-
nommen. Die Frau iſt heute mehr denn je ihrem wahren Beruf
in Haus und Familie wieder zurückgegeben und die Nähmaſchine
trug ord gari vil dazu bei, daß dieſer Beruf leichter wurde,
wie ehedem. Der Einfluß der Nähmaſchine auf das allgemeine in
duſtrielle Leben iſt unſchätzbar. Sie beanſpruchte zuerſt in der Ma
ſchinenbranche die Maſſenfäbrikation, dadurch forderte ſie zur Conſtrui
rung von Hilfs und Werkzeugmaſchinen heraus, die heute wieder
einer größeren Zahl anderer Branchen zu Gute kommen; ſie iſt die
Urhebe in jener maſchinellen Maſſenerzeugniſſe, die ganz eminent in
das Culturleben einſchneiden, ſie hat ſelbſt eine neue Metallbereitungs-
methode ins Leben gerufen und wenn es ſich bei ihrem Mechanismus
auch nur um wenige Centimenter Bewegungsraum handelt, ſo iſt
doch ihr Einfluß unendlich weitaus greifend auf dem ganzen Gebiet
der Volkswirthſchaft, und wenn die Kleidung als das erſte und vor
nehmſte Attribut eines kultivirten Menſchen gelten kann, ſo würde
ſie auch dort ein höchſt erfolgreicher Miſſionär der Cultur werden
können, wo die nackte Barbarei noch in Adams Coſtüm einherſtolzirt
und die Miſſionäre von Fleiſch und Bein ſollten nicht verabſäumen,
außer mit der Bibel auch mit der Nähmaſchine dem Kanibalismus
auf den Leib zu rücken. Doch genug der Streiflichter, wollten wir
auch den Einfluß des flinkarmigen Jnſtruments auf die Textilbranchen
und auf die Handwerke beleuchten, ſo wäre erſt recht kein Fertig
werden Die noch junge Erfindung hat ſchon eine große Vergangen-
heit ſie hat eine großartige Gegenwart und ſie wird ſicher eine Zu
kunft haben, deren Dimenſionen erſt recht außerhalb jeder Abſchätzung
liegen und unſer Deutſchland darf ſich freuen, daß die zweitgrößte
Nähmaſchineninduſtrie aller Culturſtaaten ihre Werkſtätten innerhalb
ſeiner Grenzmarken aufgeſchlagen und dieſe Entwicklung iſt um ſo
erfreulicher, als ſie unter großen Erſchwerniſſen und ohne Schutzzoll
vor fich gegangen, während die amerikaniſchen Nähmaſchinen-Com-
pagnien im eigenen Lande 45 pCt. des Verkaufswerthes Schutzzoll
genießen. Möchte in Anbetracht der bedeutenden Hilfskraft der oben
veregte Zähler bei der nächſten Volkszählung (1885) die Wahrnehmung
machen können, daß die Nähmaſchinen mindeſtens die Muſikinſtru
mente an Zahl überragen oder doch erreicht haben.

S e

c

r

c

e

e

e

V



Bei der Hofjagd in Letzlingen (Kr. Gardelegen) hat
ſich am Dienstag nach der Mittheilung eines Augenzeugen folgen-
der Unglücksfall zugetragen. Der Knecht des Oekonomen Mich a-
eli s aus Meſeberg hatte ſeinen mit zwei Pferden beſpannten
Wagen in der Nähe des Wildſtrichs aufgefahren und die Pferde
zum Futtern abgezäumt; durch das Schießen wurden die Thiere
beunruhigt und gingen durch; hierbei wurde der Knecht am Kopfe
ſo ſchwer verletzt, daß er beſinnungslos auf dem Platze blieb. An
ſeiner Wiederherſtellung wird gezweifelt.

F Jn Eisleben erſchoß ſich am Dienstag der Oberſecun-
daner des dortigen Gymnaſiums Fritz B. aus „Wanzleben“
mittelſt eines Terzerols im ſogenannten Keſſel bei der Hüneburg.
Der Grund zu dieſer unſeligen That iſt nicht bekannt.

Aus Erfurt, 30. November, wird geſchrieben Für
Erfurt iſt das Datum des heutigen Tages ein bedeutungsvoller
Säkulartag. Heute vor 700 Jahren 30. Novbr. 1181 erſchien
dort vor Friedrich Barbaroſſa und dem verſammelten
Reichstag Herzog Heinrich der Löwe und demüthigte ſich vor
ſeinem ſiegreichen Kaiſer er warf ſich, wie es in einem Aufſatze
der „Magdeb. Ztg.“ heißt, dem Kaiſer demüthig zu Füßen, um-
faßte ſeine Kniee und erflehte ſeine Gnade. Der Spruch über
Heinrich den Löwen ging dahin: er verlor die Herzogthümer
Bayern und Sachſen; das väterliche Erbe, Braunſchweig und
Lüneburg, obgleich es nach Reichs und Kriegsrecht auch verwirkt
ſei, ſolle Heinrich dem Löwen verbleiben; um der ſicheren Erhal-
tung der Ruhe und Ordnung willen aber ward er verbannt, und
ging nach England.

Am Dienstag Mittag gegen 12 Uhr hat ſich in einem
Gaſthofe in Magdeburg ein von Berlin gekommenes Liebe s-
paar erſchoſſen. Der Grund zu dem Selbſtmorde iſt darin
zu finden, daß der Vater des jungen Mannes das Liebesverhält-
niß nicht gebilligt und ſeinen Sohn bedroht hat, fich von ihm
zurückzuziehen, wenn er von dem Mädchen nicht laſſe. Die Leichen
ſind nach der ſtädtiſchen Leichenhalle geſchafft.

Jm Jahre 1782 nahm Schiller ſeinen Aufenthalt in dem
meiningenſchen Orte Bauerbach. Jn der „Mein. Ztg.“ wird
jetzt eine würdige Säkularfeier angeregt.

Die „Weim. Ztg.“ ſchreibt: Seit einigen Tagen finden
fich in thüringiſchen und bayeriſchen Blättern Angaben, denen
zufolge Herr Dr. Hans v. Bülow ſeine Entlaſſung als Jnten
dant der Meiningiſchen Kapelle genommen hätte. Wie von wohl
unterrichteter Seite mitgetheilt wird, ſind jene Angaben nicht
begründet.

Vermiſchtes.
(Gräfin Lambertini.] Der berühmte Prozeß, in welchem

die Gräfin als natürliche Tochter des Cardinals Antonelli deſſen
Erbſchaft reclamirt, iſt in eine neue Phaſe getreten. Der Juſtiz
miniſter ward in dieſer Angelegenheit im Parlament interpellirt,
und die „Capitale“ veröffentlicht eine Anzahl Documente, die für
die Rechte der Gräfin ſprechen. Unter dieſen iſt ein Brief des
Herrn Chauvet, Herausgeber des „Popolo Romano“ und Vormund
der Gräfin Lambertini, in welchem dieſer erklärt, er habe eine große
Summe Geldes erhalten, deren Zinſen er der Gräfin Lambertini
und ihren Kindern auszahlen wolle, das Kapital jedoch müſſe er
zurückbehalten, um dem Gemahl der Dame nicht die Mittel in die
Hand zu geben, eine hohe Perſönlichkeit bloszuſtellen und Scandal
zu machen. Dieſer Brief wird dahin erläutert, Cardinal Antonelli
habe ſeinerzeit Herrn Chauvet eine Million Francs als Mitgift
ſeiner natürlichen Tochter gegeben.

Ein fürſtliches Geſchenk.] Prinz Filangieri hat der
Stadt Neapel ſeine berühmte Sammlung von Kunſtwerken zum
Geſchenke gemacht, die demnächſt im Palais Cuomo untergebracht
werden wird. Dieſelbe beſteht in einer prachtvollen WaffenSamm-
lung aus dem fünfzehnten und ſechzehnten Jahrhupdert; ſechzig Ge
mälde, unter denen die Namen van Dyk, Murillo, Gérard, Doro
c. hervorglänzen, prachtvolle Moſaiken, Bücher, Autographen und
Schmuckgegenſtände. Die Sammlung repräſentirt einen Werth
von 1 Millionen.

Für Jäger.] Auf dem Revier des Dorfes Marbach bei
Roßwein hat am 24. November ein alter Gutsauszügler Jaul in
einem Zeitraume von 18 Jahren ſeinen hundertſten Fuchs ge
fangen, ungerechnet die Füchſe, die er als waidrechter Jäger mit
dem Gewehre erlegte. Wenn man bedenkt, welche Ausdauer und
Zähigkeit, welche Mühen dazu gehören, rieſes ſchlaueſten und
liſtigſten Burſchen habhaft zu werden, dann ſcheint es wohl werth,

dieſen Fall zu veröffentlichen.
(Die Sturmwarnung des „New-York-Herald“]

hat ſich, gleich vielen anderen von dem meteorologiſchen Bureau
dieſes Blattes ausgegebenen Warnungen, entſchieden bewährt.
Zahlreiche Schiffbrüche und Havarien werden von den Küſten

Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Auf Anordnung der Königlichen Regierung zu Merſeburg ſoll für den

ProvinzialVerein zur Beſſerung entlaſſener Strafgefangenen ſowie der ſittlich
verwahrloſten Unmündigen alljährlich eine Sammlung ſtattfinden.

Wir bringen dies zur öffentlichen Kenntniß mit dem Bemerken, daß
den Stadtbezirk Halle die Armenkaſſe bereit iſt, innerhalb der nächſten vier
Wochen Beiträge entgegen zu nehmen, ſowie daß der Provinzial-Verein
nicht mit dem GefängnißVerein für die Stadt Halle zu verwechſeln iſt, welch
letzterer an dem Ertrage der Sammlung keinen Antheil hat.

Halle a/S., den 21. November 1881. Der Magiſtrat.

Pariſer Blatte entnommene Sturmwarnung abgedruckt, und auch
in England, wohin dieſelbe gleichfalls telegraphirt wurde, ſcheint
ſie nicht berückſichtigt worden zu ſein. Würden die Capitäne von
derartigen Warnungen Notiz nehmen und mit dem Auslaufen ihrer
Schiffe einige Tage zögern, ſo würden dem Handel Millionen, die
oft ein einziger Sturm verſchlingt, zweifellos erſpart werden.

[(Paſſanante wahnſinnig.) Wie die Jtalie in Rom
ſchreibt, wird Paſſanante, welcher bekanntlich das Attentat gegen
König Humbert begangen hat, in den nächſten Tagen nach Venedig

gebracht werden. Es heißt, daß er irrſinnig geworden iſt und in
dem Jrrenhaus von San Servolo untergebracht werden wird.

(Ein romantiſcher Diener,] Ein in ſeiner Art ſeltener
Fall, der ſich kürzlich in Graz ereignete, iſt Gegenſtand des
Stadtgeſpräches. Der Diener einer Graz r angeſechenen Familie
hatte ſich in die Tochter des Hauſes, ein bildſchönes und liebens-
würdiges Fräulein, verliebt. Lange zögerte der Diener, ſeine Ge-
fühle zu äußern endlich aber ging der Verſtand mit dem Herzen
durch, und es gab eine dramatiſche Scene, als er der Erkorenen
ſeine Liebe geſtand. Das Fräulein aber wies dem Diener empört
die Thür, und der grauſam Enttäuſchte vergiftete ſich am folgenden

Tage.

Braunſchweigiſche Landes -Lotterie.
6. Klaſſe. 20. Ziehungstag. 30. November 1881.

(Ohne Gewähr.)
2190 (2000) 2673 (500) 5061 (500) 8734 (5000) 9194 (5000)

10506 (300) 10892 (300) 11792 (500) 13577 (2000) 14118 (300)15279 (300) 15222 000 17317 (500) 20389 (500) 21868 (300)

23764 (2000) 24256 (2000) 25594 (1000) 28604 (1000) 28411
(1000) 29695 (500) 29926 (2000) 30304 (500) 30688 (2000) 30786
(500) 34120 (1(00) 34999 (500) 35738 (500) 35590 (2000) 38542
(300) 38639 (2000) 38640 (300) 39657 (300) 40447 (500) 40401
(3000) 40629 (2000) 40863 (500) 42898 (300) 43970 (2000) 46796
(300) 46516 (200) 49069 (1000) 49185 (300) 49452 (2000) 49431
(300) 50498 (2000) 52308 (500) 53699 (300) 54483 (300) 54767
(2000) 55847 (300) 56649 (500) 62416 (300) 63261 (300) 64910500) 64046 (300) 65294 300 67874 (500) 68178 (300) 69438
00 71218 (200) 72389 (300) 73602 (300) 74827 (500) 75454

(300) 75920 (1000) 76229 (1000) 77966 (300) 77928 (300) 78098
(500) 79035 (2000) 79464 (500) 81290 (15,000) 82091 (1000)
83914 (300) 83598 838 4 (300) 83762 (2000) 84872 (1000)
85819 (500) 86735 (500) 87036 (500) 89739 (300) 89301 (2000)
92175 (300) 92547 1006) 94037 (1000) 94558 (306) 97264 (300)
98769 (300) 99472 (1000) 99557 (300).

Viehmärkte.
Eckartsberga. Auf dem am vergangenen Montag früh

abgehaltenen Viehmarkte wurden ziemlich hohe Preiſe erzielt. an
forderte für das Paar Saugſchweine 24--30 während halbwüch-
ſige Läuferſchweine à Stück mit 30--36 bezahlt wurden.

Bahnhof Halle.
Abgang

nach: V. V. V. N. N. Ab. Ab. Ab. Ab. Ab.
Aschersleben a 11 329 925Breslau via zS Ziſ, 8 TeeCottb., Guben, 38Posen Sorau I 72 leBitterf.- Berlin (428 2 6 oJ S 1Leipzig es 752 ſo 185 4 5 550 715 (96- [1058
Magdeburg (5 722113 125 (310] 552 920 10
Nordh.-Cassei 510 9 110- 2 720 1020 1040
Thüringen 5*5 753- 1016 1146*V G (95 118-

Ankunft
von V. V. V. V. N. Ab. b. Ab. Ab. Ab.

Aschersleben 78 10 I (029 oBreslau Via

Zoran äbwe -11* 7Gottb. GubenPosen, Sornn

Bitterf.- Berlin 4“ 714 106 134- ob
Leipzi 450 7320 839 122 281 (450 584 82 910 o
eipzi& 1128* 112Magdeburg 774 955 120 1320 56. p. 636 [105

Nordh. -Cassel 7* 786 [985 1to 85 [1025
Thüringen 428* 72 1037 117 518 53 8 108:Schnellzue I. II. Classe. Sehneilzug I.- II. Classe.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 1. December i

Heute zeigte ſich etwas reichlicheres Angebot, die Tendenz des Mark
tes blieb aber unverändert. Man be-zahlte:

Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 234 243 einzeln 246
mittlere Waare 210-231 geringerer 195-207

Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 195 198 feinſte
Qualitäten 201

Hierdurch zeige ich meinen Geſchäftsfreunden an,
daß ich Herrn Otto Dettenborn die Vertretung für Geſchäft wird zum 1. Jan, 1882
Halle und Umgegend entzogen habe; bitte daher Auf ein junges Mädchen aus guter
kräge und Anfragen direkt an mich gelangen zu laſſen. Familie als Verkäuferin geſucht.

Großbritanniens und aus dem Canal vom 27. d. gemeldet. Leider
hat kein norddeutſches Blatt die, von dem „Dresd. Journ.“ einem

Die Tiſch- und Stuhlfabrik

Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo br. 135-—-150 beſſere 153--156
feine u. Chevaliergerſte 159 183

Hafer p Säcke à 50 Kilo brutto 99 105
Victoria-Erbſen p 2 Söcke à 90 Kilo brutto 210-—270
Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
Rübſen pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto ohne Angebot.
W 7 1000 Kilo Donau netto 156--158 amerikan. 156

Lupinen à 1000 Kilo netto fehlen.

Magdeburger Börſe, den 30. November.

Amſterdam S Tage. 1168,20Bdo. 2 Monat iParis 8 Tage. S 7London S Tage. 20,40Bdo. 2 MonatReichs Anleihe 4Conſolidirte Staats Anleihe 4 100,60 6do do. 4 u 105,60BMagdeburger Stadt- Obligationen 4 100,306o. o. de 1876 4 e 101,10 GNeuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4

Buckauer n 4 eCentrallandſchaftliche Pfandbriefe e 4Anhalt-Deſſauer Landesbank-Pfandbriefe 5 103,75 BMagdeburg Halberſtädter StammPrioritätsActien B. 31 88,906

do. do. 5 125,25 Gdo. Prioritäts- Obligationen 100,006do. do. Emifſ. 410do. do. II. Emiſſ. 452do. do. III. Emiſſ. 4i3Magdeburg Leipziger Prioritäts Obligationen 4&. a 104,50 G

do. do B. 100,25 GMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 3
do. Prior. Obligationen Ah 101,756GHamburg Magdeburger Dampfſch.-Prioritäts-Obligatiouen 5 100,696

Chemiſche Fabrit Buckau Obligationen 103,25 S
e St.1Magdeburger Allgem. Verſicher.GefellſchaftsActien 880

p. St. à 300 M. vollgezahlt 15 23 383,00B
do Feuerverſicherungs-Actien p. St. à 3000 M.

mit 20 Einzahlung 180 150do. m Verſicherung Actien p. St. à 1500
M. mit 40 90 Euzahlung 66 90do. Lebens Verſicher. Actien p. St. à 1500
M. mit 20 ſo Einzahlung 18 30 1455,00Bdo. Rückverſicherungs Actien p. St. à 300

M. vollge zählt 33 33 668,00Bdo. r z n p. St. à 900 M.mit V9o Einzahlung 68 Udo u rm ückverſ.-Actien p. St. s el
à 300 M. mit 20 90 Einzahlung 16

Div. in 90
1879 1880

Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 4 8 8Actienbrauer ei Neuſtadt- Magdeburg 4 3 i 8 136,006
Magdeburger Bade- und Waſchanſtalt 4 4 4 97,066

do. Bankverein Antheile 4 1231 3do. Privatbant-Actien. 4 545do. au- und Creditbank-Actien 4 5 123 71,25 G
Beuchel u. Co. Commandit-Antheile 4 5Magdeburger Bergwerks-Actien 4 3131 4

do. o. Stamm-Priorit.-Actien 5 5 5Chemiſche Fabrik Buckau Actien 4 10 1623 191,60Berhurn agdeburger Dampfſchifff.-Actien 4 10 15 190,00b;
arie, conſolidirte BergwerksActien 4 2 372,25bzMagdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 (123,006

Sudenburger Maſchinenfabrit-Actien 4 1313 243,006
Magdeburger Theater-Actien 3 3 e 3Caroline, conſolidirte BergwerksActien 4 2
Deſſauer Gas Actien 4 15 13Eiſengießerei und s Nienburg 4 3 u 5 85,50GSachſtſch Thür Braunkohlen-Verwerth.-Actien 4 8 7 (102,006

do do. StammPr.-Act. 5 8 7 111,006Sped. und Elbſch.-Comp. Fritſche-Actien 4 4 5

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 30. November.

Ueber Centraleuropa lagert ein Gebiet gleichmäßtzig vertheilten
und hohen Luftdrucks von 766 bis 771 mm mit ſtillem, trübem und
faſt überall nebligem Wetter Jn Deutſchland iſt es faſt allenthalben
kälter geworden, jedoch liegt daſelbſt die Temperatur noch überall
über der normalen, nur in Kaſſel um einen Grad unter derſelben.
Indeſſen iſt das Barometer über Weſtbritannien bei Eintritt ſtürmi-
ſcher ſüdlicher Winde wieder raſch gefallen und dürfte Auffriſchen der
ſüdlichen Winde mit trübem, wärmeren Wetter zunächſt für das
Nordſeegebiet wahrſcheinlich ſein.

Die Temperatur in Celſius Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 5, Petersburg Hamburg 5,
T Paris 4 3, Karlsruhe 5, München 2, Leipzig 2,

erlin

Schiffs Nachrichten.

Laut Tel emm ſind die Hamburger Poſt Dampf
ſchiffe: „Sileſia“ am 9. November von Hamburg und am 12. No-
vember von Havre abgegangen, am 25. November in NewYork ange
kommen. „Wieland“ am 10. November von NewYork abgegangen,
am 24. November in Hamburg eingetroffen. „Leſſing“ am 16 No-
vember von Hamburg und am 19. November von Havre nach New
York abgegangen. „Gellert“ am 23. November von Hamburg
abgegangen, am 25, November in Havre eingetroffen. „Rhenania“
am 12. November von NewYork abgegangen am 25. November
Lizard paſſirt. „Suevia“ am 20 November von Hamburg nach
NewYork abgegangen. „Boruſſia“ am 27. October von Hamburg
abgegangen am 17. November in St Thomas angekommen.
„Teutonia“ von Weſtindien und Mexico rückkehrend am 25. No-
vember von Havre nach Hamburg abgegangen. „Thuringia“ am
21. November von Hamburg abgegangen, am 23. November in Havre
eingetroffen. „Bahia“ am 15. November in Montevideo einge
troffen. „Paranagua“ am 25. November in Hamburg einge-
troffen. „Valparaiſo“ am 18. November von Bahia nach Ham-
burg abgegangen „Buenos Aires“ ausgehend nach dem La Plata,
am 24. November in Liſſabon eingetraffen. „LCorrientes“ am
18. November von Hamburg nach Braſilien abgegangen. „Rio“
am 17. November von Braſilien in Hamburg eingetroffen.

Für ein Materialwaaren-

Vorſtellung erwünſcht.

Freyburg a U. C. Förster.
Auf dem Rittergute Angelroda

neneen
MNach

Auction Von

zahlung verkaufen.

Belgischen jährigen Fohlen.
Wegen Ueberfüllung meiner Stallungen laſſe ich

Dienstag d. 6. Decbr. Vorm. 11 Uhr in dem Gehöfte
des Viehhändlers Herrn Nürnberger in Mer-

geburg I11 Stück gute ſtarke Vohlwn gegen Baar-
Braunm, Rittergut Zöbigker.

zu werden verdient.

15 Pillen à 35 Pf. abgegeben werden.

Ersten Etagereichhaltige Auswahl zu Geschenken aller Art geeigneter Gegen-
stände von Kurz-, Galanterie- und Luxuswaaren,

eIantel Riedel in Ieipzig,
Markt, Café national, Parterre (Eckladen) und
insbesondere auch in den geräumigen Localitäten der

darſtellend und mit dem r des Verfertigers verſ
Prospecte, welche u. A. auch zahlr

Gröbzig, Ermsleben.

A. FIOoOWitz, Rathenow g/H.
er

z i

übereinſtimmenden Urtheilen einer
großen Reihe angeſehener schweizer, deutscher
und österr. pract. Aerzte und vieler medicini-
schen fachseohriften haben ſich die von Apotheker
Rich. Brandt in Schaffhausen aus Söhwoſzer
Mecdicinalkräutern bereiteten Schweizerpillen
durch ihre glückliche Zuſammenſetzunliche, den Körper ſchädigenden Stoffe in allen
Fällen, wo es angezeigt erſcheint, eine reizloss
Oettnung herbeizüführen, Ansamm'ungen von
Galle und Schleim zu ontfernen, das Siut zu
reinigen, ſowie den ganzen Verdauungsapparat
neu zu beleben und zu kräſtipen als ein resſſes,
slcheres, schmerzios wirkondes billiges Heii-
mittel bewährt, welches Jedermann empfohlen

Man verlange ausdrücklich nur Apoth.
Rich. Brandt's Schweizerpillen,welche nur in Blechdoſen enthaltend 50 Pillen à M. 1.-- und kleineren Verſuchsdoſen

e Jede Schachtel ächter Schwelzerpilien
dw nebenſtehend angeführtes Etiquett, das weiße im rothen Grund

en, tragen.
te, eiche Urtheile aus Fachkreiſen über ihre Wirkungen

enthalten, ſind in den nachverzeichneten Apotheken graüs zu haben.

Jn Halle a S.: in den bekannten Apotheken, Radegaſt: Apotheker
Kahleyß. Calbe: Adlerapotheke, Nordhauſen Mohrenapotheke, ferner
in den Apotheken zu Schweinitz, Aken, Aſchersleben, Salzwedel,
Schmiedeberg, Torgau, Wittenberg, Gebeſee, Herzberg, Eisleben,

e bei Plaue in Thür. ſind vom I. Decbr.
d. J. ab wöchentlich 30 bis 40 Pfd.
feinſte Tafelbutter abzulaſſen. Refl.
wollen ſich an Unterzeichneten wenden.

H. Koch, RittergutsPächter.
Für eine leiſtungsfähige

Cigarren abrik
welche nur Mittelſorten arbeitet,
wird für HallIe ein tüchtiger

Vertreter
geſucht. Offerten unter J. E. 8034
W Rud. Mosse, Berlin S. W.
erbeten.

Garten Arbeiten
aller Art, ſowie neue Anlagen u. An
pflanzungen, auch nach außerh. wer
den ſaub. prompt u. billig ausgef. Off.

erb. H. Spelling, Halle a/S., gr.
Ulrichsſtr. 26 u. Giebichenſtein.

ohne jeg-

Ein Haus mittlerer Größe, mit

Eine tüchtige, erfahrene Mamſell Thee in e und ſchäftslage, iſt zu verkaufen. Selbſt
zu billigen Preiſen,per ſofort auf Rittergut Wedelwitz

bei Eilenburg; perſönl. Vorſtellung
erwünſcht. O. Eſchenbach.

für WiederverkäuferEin kräftiger Burſche vom Lan Citrona billigſt

Verkaufsladen, Niederlagsräumen 2c., de findet Stellung bei Weddy-
Mitte der Stadt in frequenter Ge Pönickoe, Leipzigerſtraße 7. M. Valtsgott.
käufer werden gebeten, Offerten sub Ein überzählig. Arbeits- Pferd

Vanille, Rum und Arac H. D.86 bei Ed. Stückrathind. Exp. von 3 die Wahl, verkauft
empfiehlt V cultsqott. d. Ztg. niederzulegen. Schulze in Kütten.

Stadt-Theater in Halle.
Freitag: Kean, oder: Lei

denſchaft und Genie.
Sonnabend: Gräfin Lea.

Zweite Beilage.

S.
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Zweite Beilage zu a 282 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 2. December 1881.

Deutſches Reich.
Berlin, den 30 November.

Im Auftrage des Kaiſers erſchien am Mittwoch Abend
deſſen General à la suite, Generallieutenant Graf Lehndorff,
im Palais der franzöſiſchen Botſchaft, um den Grafen de Saint-
Vallier im Namen des Monarchen, nachdem dieſem durch den
Reichskanzler die Rückkehr des Botſchafters officiell mitgetheilt
war, zu begrüßen und ihm zugleich das Allerhöchſte Bedauern
über deſſen Rücktritt von ſeinem Poſten auszudrücken. Ferner
entledigte ſich Graf Lehndorff des Auftrages, dem Grafen de
Saint Vallier anzuzeigen, daß morgen, Donnerstag, Abend die
Kaiſerin von Koblenz hier wieder eintrifft, und daß es dem Kaiſe
ſomit möglich ſein werde, an der Seite ſeiner Gemahlin den
Botſchafter in der Abſchiedsaudienz zu empfangen. Zu Ehren
des Grafen de SaintVallier wird der Kaiſer, wie man hört, am
Tage der Ueberreichung des Abberufungsſchreibens ein größeres
Diner veranſtalten, und ebenſo wird der Doyen im diplomatiſchen
Corps, Lord Ampthill, vor der Abreiſe des Botſchafters noch die
Mitglieder des diplomatiſchen Corps bei ſich zu einem größeren
Abſchiedsdiner verſammeln.

Der Kronprinz kehrte mit den königlichen Prinzen
Karl und Friedrich Karl, ſeinen beiden Söhnen, Wilhelm und
Heinrich, und dem Prinzen Auguſt von Württemberg von den
Hofjagden in der Letzlinger Haide heute Abend wieder nach
Berlin zurück.

Bezüglich der Nachricht, daß Graf von Walderſee
künftig als Adlatus des Chefs des großen Generalſtabes fungiren
werde, wird noch bemerkt, daß auf Wunſch des Grafen Moltke
der Genannte demſelben in einem Theil der vielfachen Geſchäfte
künftig als Stellvertreter beigegeben werden ſoll, während die
Eentralleitung ſelbſtverſtändlich den Händen des berühmten Stra
tegen anvertraut bleibt.

Der Leiter des auswärtigen Amtes, Graf Hatzfeldt,
hat dem hieſigen Centralverein ſür Handelsgeographie eröffnet,
vaß er gern bereit ſei, im Intereſſe der auf die Einrichtung
eines handelsgeographiſchen Muſeums in Berlin ge-
richteten Beſtrebungen amtliche Mitwirkung zu gewähren. Die
betreffenden kaiſerlichen Conſulate würden demgemäß mit dem
Auftrage verſehen, durch geeignete Anregung im Auslande die
Förderung des Unternehmens ſich angelegen ſein zu laſſen.

Vor einigen Tagen iſt im auswärtigen Amt von dem
Staatsſekretär Grafen Hatzfeldt und dem griechiſchen Ge
ſandten Herrn Rangabé ein Konſulatsvertrag zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und Griechenland unterzeichnet worden.

Eine Perſönlichkeit, die neben Herrn Julius Schulze
in der Agitation für den Anſchluß Hamburgs an den Zollverein
eine gewiſſe Rolle ſpielte, Herr Friedrich Jsrael, iſt in das
Miniſterium für EiſaßLothringen berufen und zunächſt der
Elſäſſiſch. Lothringiſchen Vertretung beim Bundesrath zugetheilt
worden. Herr Jsrael hat unter dem Pſeudonym F. Seiler in der
letzten Zeit eine „Bismarckanthologie“ herausgegeben.

Als Nachfolger des in den Ruheſtand tretenden Re
gierungspräſidenten in Minden v. Eichhorn wird der freikon
ſervative Reichstagsabgeordnete Landdroſt v. Pilgrim in Hildes-
heim bezeichnet.

Die „N.-Z.“ ſchreibt: Herr Windthorſt und in
trautem Verein mit ihm die Herren v. Maltzan-Gültz und
v. Kleiſt-Retzow haben im Reichstag beſtritten, daß das „pro
teſtantiſche Bewußtſein“ noch irgend welchen Anlaß habe,
ſich durch den Ultramontanismus bedroht zu fühlen und ſich gegen
dieſen aufzulehnen. Vor uns liegt ein in dieſem Jahre in Köln
erſchienenes Büchlein: „Die katholiſche Lehre von der Kirche,
von Dr. Paulus Melchers, Erzbiſchof.“ Darin leſen wir (Seite
205):Pever Unbefangene kommt täglich mehr zu der Ueberzeugung,

daß die neben der katholiſchen Kirche noch beſtehenden chriſtlichen
ReligionsGeſellſchaften ſehr bald in Verfall gerathen und verſchwin
den würden, wenn ſie nicht von ſtaatlicher Macht geſtützt und ge
tragen würden. Die Jrrlehren haben keinen Reiz und keine An
h mehr Der große Kampf, welcher die Geiſter be
wegt, beſchränkt ſich d auf die Frage zwiſchen Glauben und
Unglauben, zwiſchen der auf dem Felſen Petri von Chriſtus gegrün
deten Kirche und einer ihr gegenüberſtehenden glaubensloſen Welt.

Geringſchätziger kann man wohl den Proteſtantismus über-
haupt nicht behandeln, als es Herr Melchers hier thut; ob er
nach Durchleſung der Reden der Herren v. Maltzan Gültz und
v. Kleiſt Retzow wohl ſeine Meinung ändern wird

Der „Fränkiſche Kurier“ in Nürnberg bringt eine Nach
richt, deren Richtigkeit auch anderweitig beſtätigt wird. Vor
xurzer Zeit nämlich hat ſich der Führer der Extremen in der bayriſchen

Kunſt und Wiſſenfchaſt.
A. F. Graf v. Schack (in München) hat neuerdings ein

Epos, eigentlich einen Roman in Verſen auf geſchichtlichem Hinter
grunde, gedichtet und unter dem Titel „Die Plejaden“ (Stutt-
gart, J. G. Cotta) veröffentlicht. Ein junger Athener, Kallias, geht
im Auftrage ſeines Vaters nach Kleinaſien, um die dortigen Griechen
zu einem allgemeinen Kampfe gegen die Perſer aufzumuntern, lernt
aber dort Arete kennen, die Tochter eines alten Marathonkämpfers,
Phanor, der von Athen flüchtig und dem Perſerkönig dienſtbar ge
worden iſt. Das Schickſal dieſer beiden jungen Leute bildet den
Jnhalt dieſer Dichtung, die mit der Schlacht von Salamis ab
ſchließt. Das von Julius Naue gezeichnete Titelbild zeigt das Liebes-
paar, das, nach bitterer Trennung wieder vereint, zu dem Siebenge
ſtirn der Plejaden aufſchauend, in das glücklich befreite Vaterland
heimkehrt. Dem ſehr anziehenden Stoffe entſpricht auch die Ge
ſtaltung der epiſchen Erzählung, die in fünffüßigen Trochäen dahin-
wakllt. Das alte Hellas und der Orient erſcheinen vor uns in ſatter
Farbenpracht, wie fie Schack in hohem Grade zu Gebote ſteht. Eine
ſo ideal 7 ſtilvolle Schöpfung iſt ein wirkliches Labſal für alle,
die nicht der Tagesmode nachlaufen, ſondern der hohen, ſtrengen,
vornehmen Muſe huldigen.

Aus Hamburg wird berichtet: Jn unſeren Theaterverhält
niſſen bereitet ſich eine tiefgreifende Veränderung vor. Director
Pollini, der Leiter des hieſigen und des Altonger Stadttheaters
er mit Director Maurice wegen Erwerbung des Thalia,

heat ers in Verhandlungen, die, wie aus authentiſcher Ouelle ver
lautet, ihrem Abſchluſſe nahe ſind. Das Thalia- Theater ſoll ganz
in derſelben Weiſe fortgeführt werden wie bisher, nur würde die
Operette mit in das Repertoir deſſelben aufgenommen werden.

Ueber den literariſchen Nachlaß des verſtorbenen
Baron James von Rothſchild verlautet jetzt, daß der Verſtor
bene mit beſonderer Vorliebe ſeine literariſchen Studien den Pariſer
„Gazettiers“ der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderts, der Molière-
Epoche, zugewandt und das Manuſcript zu dieſem Werke eigenhändig
fertiggeſtellt hatte. Dieſe handſchriftliche Arbeit wird bei Damascène
Morgand und Charles Fatout in ſechs Groß-Octavbänden erſcheinen
unter dem Titel: „Les continuateurs de Loret. Lettres en Vers
de la Gravette de Marjolas, Robinet, Boursault, Perdo de
Subligny, Laurent et autre's (1665--1689), recueillies et publiées
par le Baron James de Rothschild.“ Jeder dieſer ſechs Bände
wird erſtens von einem chronologiſchen und analytiſchen Jnhaltsver-

Kammer Herr Abg. Rittler zu Herrn Miniſterialrath von
Ziegler begeben und ihn um eine Audienz bei Seiner Majeſtät
erſucht. Herr von Ziegler erwiderte, daß das nicht ſeines Amtes
ſei; der Herr Abgeordnete möge zu dem dienſtthuenden Adjutanten
eine Treppe tiefer gehen. Herr Rittler entgegnete er wiſſe
freilich daß dies der vorgeſchriebene Weg ſei den er auch der
Form halber innehalten werde; aber ihm ſei ebenſo gut bewußt,
daß Se. Majeſtät ihm keine Audienz bewilligen werde, wenn nicht
Herr von Ziegler dazu riethe. Darauf nun von Ziegler: Wenn
Rittler ſo offen mit ihm ſpreche, ſo wolle er ihm gleichfalls ſeine
Meinung nicht verhehlen und die gehe dahin daß er (Ziegler)
nicht gewillt ſei, als Fürſprecher für Rittler beim Könize aufzu-
treten“. Rittler erging ſich nun in ſehr heftigen Declamationen:
Er wünſche dieſe Audienz zum Beſten des Landes, das unter den
beſtehenden Verhältniſſen ſchwer leide. Jn einer halben Stunde
würde es ihm gelingen, den König zu überzeugen, wo der Hebel
eingeſetzt werden müſſe und Aehnliches. Wunderbarerweiſe ſoll
Herr von Ziegler ſich doch nicht veranlaßt geſehen haben, die
Audienz zu vermitteln.

Die Vorlage, betreffend den Zollanſchluß der
Unterelbe und die dadurch entſtehenden Koſten, lautet wörtlich:
„Der Bundesrath wolle beſchließen, daß 1) der Zeitpunkt des
Anſchluſſes der Unterelbe an das deutſche Zollgebiet auf den
1. Januar 1882 feſtzuſetzen, 2) die vorgeſchlagene Abänderung
der jetzigen Zollgrenze zu genehmigen ſer, 3) die zollamtliche Be
handlung der Waaren Ein, Aus und Durchfuhr auf dem zum
Zollgebiet gehörigen Theile der Unterelbe nach den Vorſchriften
des vorgelegten Regulativs zu erfolgen habe, 4) die durch den
Zollanſchluß der Unterelbe entſtehenden Koſten, ſoweit ſie nicht
von der freien Stadt Hamburg zu tragen find, (und zwar nach
der vorläufigen Berechnung bei den einmaligen Koſten eine Aus
gabe von 479 550 und bei den dauernden Ausgaben eine
Mehrausgabe von 284808 in vollem Umfange von der Zoll
gemeinde vergütet werden.“

Parlamentariſches.
Berlin, 30. November.

Die Reihen des Centrums waren in der heutigen Sitzung
des Reichstags nicht ſo gut beſetzt wie geſtern. Eine große Anzahl
von Mitgliedern der Centrumspartei, welche zugleich auch der baye
riſchen Kammer der Abgeordneten angehören, haben Berlin verlaſſen,
um in München bei dem erneuten Anſturme gegen das Miniſterium
Lutz thätig zu ſein.

Das erſte Petitionsverzeichniß des Reichstags enthält
82 Petitionen, wovon zwei der Budgetcommiſſion überwieſen ſind.
Davon wünſcht eine die Abänderung des Civilſtandsgeſetzes, eine an
dere Abänderung des Militär- Strafgeſetzbuches und der Militär Ge
richtsordnung, namentlich in zug auf die Anzeigepflichten von
Ausſchreitungen in der Amtsgewalt durch Erleichterung des Jnſtan
zenweges und ſtrengere Beſtrafung bei Mißbräuchen der Amtsgewalt,
ſo wie durch Einführung des öffentlichen Militärgerichtsverfahrens
im ganzen Reiche. Dieſe Petition wird vorausfichtlich zu eingehen
den Erörterungen über die Militär Strafgeſetzgebung führen. Eine
andere Petition wünſcht ein Vogelſchutzgeſetz und internationale Ver-
einbarungen zur Verhütung der l r nützlicher Vögel.
Ein Herr Hoppe zu Zürich überreicht einen Entwurf eines Reiche
bauſchatzes d. h. Ueberweiſung von Reichsüberſchüſſen an beſondere
Kaſſen behufs Beſchäftigung von Arbeitern. Von allgemeinerem
Intereſſe iſt u. A. eine Petition, die Reichelande ElſaßLothringen
zu einem ſelbſtſtändigen Großherzogthum bezw. Königreich und auch
das Großherzogthum Baden zu einem Königreich zu erheven.

Die nationalliberale Partei hat durch den plötzlichen Tod
des Abg. Gymnafialdirektor von Heinemann einen ſchmerzlichen
Verluſt erlitten. Der Verſtorbene hatte früher dem norddeutſchen
Reichstag angehört und war jetzt wieder für Wolfenbüttel Helmſtedt
in den Reichstag gewählt woroen, in den es ihm nicht vergönnt ge
weſen einzutreten. Bei der Nachwahl in Wolfenbüttel wird zuerſt
das Augenmerk darauf gerichtet werden einen landes angehörigen
Nachfolger zu finden; ſollte ein ſolcher nicht gefunden werden, ſo
würden von nationalliberaler Seite anderweite Vorſchläge gemacht
werden Es könnte z. B. der in Hildesheim unterlegene Römer in
Vorſchlag kommen.

Lokales.
Halle, den 30. November.

Heute Vormittag 11 Uhr wurde im Hötel zur Stadt
Hamburg unter dem Vorſitz des Herrn Rentier Walter eine
Verſammlung des Zweigvereins für Rübenzucker-Jn-
duſtrie abgehalten, zu welcher eine große Anzahl Mitglieder
erſchienen waren. Die Tagesordnung, aus 9 Punkten beſtehend,
wurde mit Ausnahme eines Punktes, erledigt. Der Verſammlung,
die bis nach 2 Uhr währte, ſchloß ſich im ſelben Locale ein gemein

ſames Eſſen an.
Geſtern Abend fand im Reſtaurant „zum kühlen Brunnen“

hier eine Verſammlung von Gewerbetreibenden ſtatt, um
über Mittel und Wege zu berathen, den H 33 der Gewerbeordnung
vom Jahre 1869 aufzuheben reſp. abzuändern. Herr Kaufmann

zeichniß begleitet ſein, welches einen ſummariſchen Bericht liefert über
die von den genannten Journaliſten, Literaten und Dichtern in ihren
Reimzeitungen erzählten Pariſer Tagesereigniſſe am Hofe, in der
vornehmen Geſellſchaft, in den Sphären der Dichtung, des Theaters
und der Literatur, und zweitens von einem alphabetiſchen Verzeich-
niß aller in dieſen Zeitungen aufgeführten Perſonen. Der ſechſte Band
wird außerdem noch literarhiſtoriſche und biographiſche Notizen bringen
über einen jeden dieſer „Gazetiers“, ſowie ein Gloſſarium. Hieraus
ſchon geht hervor, daß dieſes Rothſchild'ſche Werk für die geſammte
franzöſiſche Geſchichte, im Beſonderen für die der Pariſer Literatur,
von höchſter Wichtigkeit iſt.

Der in Jtalien beim Unterrichtsminiſterium beſtehende „Aus
ſchuß für Archäologie und Kunſt“ iſt aufgelöſt und ſtatt ſeiner
eine aus Künſtlern, vier Malern, vier Bildhauern und vier Archi-
tekten beſtehende Commiſfion eingerichtet worden, die vom Könige,
zum Theil auf Vorſchlag des Miniſters, ernannt wird und als be
rathende Körperſchaft thätig ſein ſoll. Die Akademie von S. Luca
hat an deu Miniſter Baccelli ein Schreiben gerichtet, in dem die
hohe Körperſchaft ihre Anerkennung der zur Freilegung des
Pantheons ausgeführten Arbeiten ausſpricht und die Vorwürfe
zurückweiſt, die dem wiſſenſchaftlichen Leiter dieſer Arbeiten, dem
Comm. Fiorelli, in auswärtigen Blättern gemacht worden ſind. Als
eine intereſſante geſchichtliche Bemerkung wird in dem Schreiben er
wähnt, daß es das Verdienſt der Bemühungen des Papſtes Bonifaz IV.
geweſen ſei, daß Kaiſer Phocas das Pantheon dem chriſtlichen Cul-
tus überlaſſen habe, ſodaß das herrlichſte Bauwerk der Welt unter
dem Schutze des Kreuzes fich erhalten habe und ſchließlich die Ge
beine des erſten Königs von Jtalien habe aufnehmen können.

Ein Sieg deutſcher Kunſt. Nach jahrelangem Verhan-
deln iſt ſoeben, Mittwoch Mittag 12 Uhr, zwiſchen dem Vertreter
der „Society of Cincinati“ in Philadelphia, Herrn Heinrich
Leo, und Profeſſor Siemering in Berlin der Vertrag vollzogen
und durch den Generalconſul der Vereinigten Staaten von Nord-
amerika legaliſtrt worden, der dem genannten Künſtler die Errichtung
eine Reiter-Statue George Waſhington's in Philadelphia überträgt.
Nach den Stipulationen des Contractes muß die Aufſtellung der
Statue in ſpäteſtens zehn Jahren erfolgen. Für die geſammte Fer-
tigſtellung iſt der Preis von 594,000 Mark bewilligt. Wenngleich
Profeſſor Siemering bei der Entſcheidung der Jury ſchon früher den
erſten Preis zugeſprochen erhiert, ſo war doch an dieſe Auszeichnung
nicht die Verpflichtung geknüpft, den prämiirten Entwurf auch zur

Schubert aus Trotha, der die Verſammlung einberufen hatte,
ührte aus, daß es nach den genannten Paragraphen in der Willkür

der Behörden liege, Dieſen oder Jenen die Conceſſion zum Klein
handel zu verſagen. Dieſem Uebelſtande müſſe abgeholfen werden
und ſei das beſte Mittel hierfür eine Petition an den Reichstag.
Nicht allein die Materialwaarenhändler und Kaufleute, ſondern auch
andere Branchen, wie die Gaſtwirthe, ſind nach dieſer Richtung hin
vorgegangen; eine Petition der Letzteren an den Reichstag iſt bereits
abgegangen und verſpricht man ſich von derſelben den gewünſchtenénfelg Je mehr Stimmen aus dem Volke für Aufhebung dieſes

Paragraphen reſp. Aenderung deſſelben laut werden, um ſo eher
wird man dieſe Frage im Reichstage ventiliren und es wird daher
das Erſuchen an die Verſammlung gerichtet, der von den Gaſt
wirthen Deutſchlands erlaſſenen Petition ſich anzuſchließen und für
Unterſchriften zu ſorgen. Jm gleichen Sinne ſprachen die Herren
Reſtaurateure Müller und Seebe von hier, namentlich mahnte
der Letztere zum einmüthigen Handeln, dann werde auch der Erfolg
nicht fehlen. Es wurde beſchlofſen, ſich der erwähnten Petition an
zuſchließen reſp. dieſelbe in ihrer Faſſung anzunehmen, ferner eine
Commiſſion zu wählen, die das Weitere in dieſer Beziehung veran
laſſen ſoll. Jn die Commiſſfion wurden gewählt die Herren Schubert
in Trotha, Klauß in Schiepzig, Fuß in Schkeuditz, Franz
und Heine von hier. Auch wurde Herr Reſtaurateur Seebe von
hier gebeten, mit ſeinen Erfahrungen der Commiſſion zur Seite zu
ſte en, was dieſer auch zuſagte Jn einer demnächſt anzuberaumen
den größeren Verſammlung ſoll dann den Erſchienenen die Petition
zur Unterſchrift vorgelegt werden.

Geſtern Nachmittag zwiſchen 3 und 4 Uhr entſprang
bei der Arbeit im Freien in der Dölauer Haide der Strafgefan
gene, Tagelöhner Wilhelm Nonnenbroich aus Rheindorf,
Kreis Solingen.

StadtTheater.
Der vorgeſtrige Abend brachte uns Paul Lind aus vielbeſpro

chenes fünfaktiges Schauſpiel: „Gräfin Lea.“ Daſſelbe war für
uns eine Novität, der wir bei den widerſprechenden Urtheilen über
dieſelbe mit beſonderer Spannung entgegen geſehen hatten. Und
wenn wir nun kurz unſere Meinung über daſſelbe abgeben ſollen, ſo
müſſen wir ſagen, daß „Gräfin Lea“ uns eine der werthvolleren
Bereicherungen unſerer modernen Bühne zu ſein ſcheint. Laſſen ſich
auch mannigfache Mängel und Schwächen dem Stücke nicht abſpre
chen, ſo birgt es auf der anderen Seite doch auch zahlreiche Schön
heiten und Vorzüge. Zu jenen erſteren gehört namentlich und vor
allen Dingen ſeine allzu breit getretene Tendenz, das Judenthum in
den Augen der Jetztzeit ver mindeſten zu rehabilitiren, dann eine
allzu große Ausbeutung der poetiſchen Lizenz, allbekannte Lokalitätenund Einrichtungen zu erweitern und denſelben anhaftende Schranken

zu durchbrechen reſp. als nicht vorhanden zu betrachten (vergl. den
ganzen vierten im Gerichtsſaale, der gleichzeitig als Durchgangs-zimmer dient, ſpielenden Akt); ferner die Noachomfe, welche der an

und für ſich allerdings ein rn knapp bemeſſenen Handlung durch
Einſchiebung epiſodiſcher. zur Entwickelung des Ganzen auch nicht
das Geringſte beitragenden Figuren und Perſonen gewährt wird,
die Aehnlichkeit eines Hauptmotivs mit einem bereits in „Maria
und Magdalena“ behandelten, und wohl noch dieſe und jene andere
Kleinigkeit. Dafür iſt aber der Aufbau des Stückes und die
Schürzung und Löſung des Knotens eine ſehr geſchickte und befriedi
gende, iſt der Dialog von großer Prägnanz und Gediegenheit, iſt
der Gedankenflug und Gedankenreichthum von ſeltener Höhe und
Vornehmheit, ſind gerade dieſe epiſodiſchen Perſonen (Rechtsconſulent
Lörtſch, Gerichtsdiener Thomas, Demmler, Jrma, ſelbſt Doktor
Brückner) von ſolchem Witze daß man gern über die Frage nach
ihrer Exiſtenzberechtigung ſtillſchweigend hinweggeht, iſt, mit einem
Worte, das ganze Stück von größtem Intereſſe und packendſter Le
benswahrheit Die zu Grunde liegende Fabel iſt kurz die, daß durch
mißgünſtige, der höchſten Ariſtokratie angehörige Verwandte, die mit
r eigenen Vermögen zu Rande find und dem nun drohenden
Ruin durch einen Prozeß gegen ihres Bruders hinterlaſſene Wittwe,
die Tochter eines Juden, wegen Herausgabe eines Fideicommiſſes
abhelfen wollen, dieſer Prozeß zu einer eause eélèbre aufgebauſcht
wird, aus deren Jntriguen die überaus edle und ihrem verſtorbenen
Gatten bis zu ihrem Lebensende treu zu bleiben feſt entſchlofſene
Angeklagte glänzend gerechtfertigt hervorgeht. Die Partie dieſer
Wittwe, eben der Gräfin Lea Fregge, geborene Mendel, hatte Frl.Winkler übernommen, und bewies dieſelbe bei deren Wiedergabe

das glücklichſte und vollſte Verſtändniß der Jntentionen des Dichters.
Wie anmuthig präſentirte fie die vornehme Dame, wie fein ſchattirte
ſie jeden einzelnen Theil ihrer ſo vielfach wechſelnden Stimmung, wie
hoheitsvol und doch wie gütig verſtand ſie zu geben und zu verge
ben, wie innig ſprach ſie von ihrem verſtorbenen Gemahl, wie ge
ſchickt ging fie von einem Affekt zum andern über, kurz: wie faſt un
übertrefflich wußte ſie ihre Lea auszuſtatten und zu geſtalten, ſo daß
dieſelbe allenthalben eine durchaus wahre und ſympathiſche Erſchei
nung war. Jhr Partner war Herr Ackermann als Dr. jur. Heinz
Freiherr von Deckers, Rechtsanwalt und Notar. Auch dieſer hatte
die Anſichten und Abfichten des Dichters völlig zu ſeinen eigenen
gemacht und ſtand darum hinter jener in keiner Weiſe zurück.
Auch ſeine Aufgabe iſt keineswegs eine leichte: es verſchmelzen in
ihm zu einem harmoniſchen Ganzen der ſcharfe Juriſt, der begeiſterte
Humaniſt, der ſeiner freiherrlichen Ritterpflicht beſonders gegen
ſchutzloſe Wittwen und Waiſen mehr als jeder anderen eingedenk iſt.
Beide Perſönlichkeiten kamen in Herrn Ackermann ganz und voll
zur Geltung, d. h. jede an ihrem Orte, und lieferte auch dieſer ein
einheitliches und in fich ſelbſt einiges und abgeſchloſſenes, allſeitig
wohldurchdacht. s Charakterbild. Als Stieftochter der Gräfin Lea,
Comtefſe Paula Fregge, ſchloß Frl. Schön fich den beiden eben
Genannten trefflich an; obgleich dieſe Rolle mit ihrem über die

Ausführung zu acceptiren. Es mochte manches, lokalpatriotiſchen
Anſchauungen entſpringende Hinderniß zu überwinden ſein, bis die
Sache endlich zum definitiven Abſchluß gediehen iſt. Die „Society
of Cincinnati“ iſt eine fich über die ganze Union mit vielen Zweig
vereinen erſtreckende Geſellſchaft, deren Gründung unmittelbar nach
dem Unabhängigkeitekriege, im Jahre 1870 erfolgte. Zu ihren Mit
gliedern zählten damals die Soldaten der Revolutionsarmee, heute
ſind es die Abkömmlinge derſelben. Erſter Präſident war George
Waſhington, der jetzige iſt Hamilton Fiſh, unter Grant Miniſter des
Auswärtigen der Vereinigten Staaten. Der Zweigverein dieſes großen
Bundes in Philadelphia iſt es, der dem „Vater des Vaterlandes
das Denkmal errichten läßt.

Franz Defregger arbeitet wieder an einem neuen Ge
mälde. Der Stoff iſt, wie ſtets bei dieſem Meiſter, dem tyroler
Volksleben entnommen. Feſtlich geſchmückte Paare, dralle Dirnen
und ſchmucke Burſchen tanzen und ſingen in das niedere ſchwerge-
täfelte Wirthszimmer hinein. Das Bild dürfte den Titel „Sonntag
Nachmittag“ führen.

Für die Erſchließung Centralafrika's hat dieBudgetkommiſſion auch für das nächſte Jahr wieder 75000 .4 be
willigt. Jm nächſten Jahre beabſichtigt die „Afrikaniſche Geſellſchaft
wei neue Expeditionen von Südweſten und Weſten her in das
Innere Afrika's vordringen zu laſſen. Von der deutſchen Station in
Hakoma am Taganikaſee wird erwartet. daß dieſelbe durch Anlegung
von Plantagen und Herſtellung von Handelsbeziehungen zu den be
nachbarten Stämmen nach Verlauf einiger Zeit im Stande ſein
werde, die Koſten der Unterhaltung ſelbſtſtändig zu tragen. Ferner
wurden 390000 .4 bewilligt behufs Betheiligung Deutſchlands an
der Durchführung des von dem internationalen Meteorologen Kon
greſſe aufgeſtellten Programms für internationale Polarforſchungen.
Der Reichsbeitrag iſt indeſſen nur als Beihilfe zu den magnetiſchen
und meteorologiſchen Unterſuchungen beſtimmt, die Betheiligung an
den übrigen Forſchungen iſt den deutſchen Akademien der Wiſſen
ſchaften überlaſſen.

Aus Kopenhagen, 23. November, wird der „Voſſ. Ztg.“
Folgendes geſchrieben: Eine von der „Kommiſſion zur Leitung der
geologiſchen und geographiſchen Unterſuchungen in Grönland“

des Sommers ausgeſandte kleinere Expeditron, unter
eitung des Premierlieutenants Holm iſt jetzt zurückgekehrt. Die
Aufgabe der Expedition war die Unterſuchung und Vermeſſung des
ſüdlichſten Theiles aon Grönland. Es iſt der Expedition geglückt,



matürliche und ſelbſtverſtändliche Ernſthaftigkeit und Schwermutheines jungen Mädchens, dem im rktaſs verehrten Vater nicht

mehr wie Alles geſtorben iſt, hinausgehenden und extravagirenden
Trotz dem Charakter der naiven Liebhaberin ziemlich fern liegt,
müſſen wir dennoch geſtehen, daß ſie ſich ſehr gut aus der Affaire
gezogen hat: wir wiſſen nicht, was in ihrer Auffaſſung und Wiederab anders hätte ſein können. Den Grafen Erich Fregge gab Herr
l und erwarb ſich der geſchätzte Künſtler auch in diefer

olle wiederum unſere volle Anerkennung er ſtellte den verlebten
vierzigjährigen Roué, deſſen Herz aber doch noch in einem verſteckten
Winkel einen kleinen Reſt von wirklichem Edelfinn beherbergt, mit
ſolcher Glaubwürdigkeit dar, daß man von ſeiner ſchließlichen Um
kehr und Sinnesbeſſerung überzeugt wird. Seine Schweſter, die
Freifrau Julie von Leeſen, die vornehme Salondame ohne Herz,
brachte Frl. von Aranyi im Allgemeinen gut zur Geltung; nur
ſtörten abermals einzelne Verwechſelungen (z. B. Paula ſtatt Lea)
und Stockungen recht unangenehm. Was die übrigen Rollen be
trifft, ſo wurden ſie ebenfalls recht wacker durchgeführt; wir nennen
namentlich noch Herrn Leichert als den ewig verliebten Mädchen
äger Dr. Brückner, Herrn Egon als Sekretär der Gräfin Lea,
iſchofshofen, und Präſident des Gerichtshofs (für den erkrankten

Herrn König), Herrn Wirth als den köſtlichen Winkelkonſulenten
Lörtſch, Herrn Burchard als Juſtizrath Lendheim, Herrn Löwe
als Gerichtsdiener Thomas und last not least als Kammer-
diener der Gräfin Lea, Benedikt, Herrn Jänicke, den wir leider zu
unſerem Bedauern immer nur n derartigen kleinen Rollen beſchaäf
tigt ſehen. Das Zuſammenſpiel und die Regie waren vortrefflich,
doch ließ die Sicherheit in der Recitation auch bei anderen noch
mehrfach zu wünſchen übrig.

Die Witterungsverhältniſſe zu Halle im November 1881-
(Nach den Beobachtungen der hieſigen Königl. Sternwarte.)
Nach einem kalten September und Oktober war uns ein ange-

nehmer, warmer November beſchieden, wie er kaum erwartet werden
konnte. Jm ganzen ohne eigentliche Stürme waren nur einigemale
Regenböen zu verzeichnen. Jn den erſten Tagen herrſchte ein leichter
Oſtwind, der ſich am 5 über Süden nach Weſten wendete, und in
dieſer Richtung bei einigen Ablenkungen nach Süd und Nord bis
Ende Monats verblieb. Eigentliche Regentage fehlten, die Anſicht
des Himmels war für den November verhältnißmäßig klar und heiter,
und die Tage mit der trüben Witterung wurden bei der herrſchenden
ger Temperatur nicht unangenehm empfunden. Um nun näher
auf die einzelnen Perioden einzugehen, ſo waren die erſten 3 Tage
kalt und trübe. Die Temperatur ſchwankte zwiſchen und 3*/, Grad
Kälte, und erreichte ſelbſt des Mittags noch nicht den Gefrierpunkt.
Jedoch ſchon am 4. machte eine Aenderung in den Temp eratur
verhältniſſen geltend, ſo daß mit dem Weſtwind zugleich erhebliche
Steigung des Thermometers eintrat. Auch die des Him
mels theilte ſich, an ihre Stelle traten abwechſelnd freie Stellen und
ſchwere Wolken, die mitunter Regen herniederſandten, ſo am 6. Nach
mittags. Eine Unterbrechung hierin fand am 9. und 10. ſtatt, beide
Tage waren wolkenlos, und beſonders der letztere ohne Nebel und
ſehr klar, auch die Temperatur war etwas geſünken. Die folgenden
Tage zeigten wiederum halbheitern Charakter bei ſehr hoher Tempe-
ratur (Maximum 11 Grad) und geringen Niederſchiägen am 14. und
15. bis zum 19., jedoch ſo, daß die letzten Tage dieſer Periode klarer
waren als die erſten, und zugleich der Weſtwind in einzelnen ſtür
miſchen Böen auftrat. Eine zweite Unterbrechung bildete der 20.,
der faſt wolkenlos einer kühlen hellen Nacht folgte. Von jetzt ab
blieb die Temperatur beträchtlich über der normalen, bei bald zu
bald abnehmender Bewölkung. Der Wind begann öfters aus Süd
und Fuey einzuſetzen und brachte dann trüben Himmel und Regen
wolken, die auch bisweilen Regen ſpendeten, am meiſten den Vor
mittag des 22., unangenehm feucht und neblig war ferner der 23.,
27. und 30. Die dazwiſchen liegenden Tage blieben meiſt hell und
en Der höchſte Wärmegrad dieſer wechſelreichen, doch im

anzen angenehmen Periode wurde am 27. in 11 Srgeg degercht.
er.

Verhandlungen des Schöffengerichts J zu Halle
am 28. November 1881.

Präfident: Amtsgerichtsrath Meyer, Schöffen: Gutsbeſitzer
Schönbrodt und Kaufmann Jmmermann von hier, Staatsan
waltſchaft vertreten durch Gerichtsafſeſſor Berndt, Gerichtsſchreiber:
Aktuar Scharf und Referendarien Oehler und Delbrück.

Der Handarbeiter Albert Martin von hier, vorbeſtraft, wird
wegen Hehlerei zu 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Der Mäkler
Chriſtoph Carl Auguſt e von hier wird wegen Betruges, ver
übt bei dem Wagenfabrikanten Rauſch bier, mit 14 Tagen Gefängniß
beſtraft. Der Sattler Paul Bulla aus Löchnitz gebürtig, aus
der Haft vorgeführt, iſt geſtändig, am 19. November d. J. folgende,
einem Sandfuhrmann Heinze gehörende, von dieſem ihm in Aufbe-
wahrung übergebene Sachen: einen Wagen, zwei Hunde, fünf Säcke,
eine Schippe, einen Korb, drei Ketten, ein paar a Geſammt
werthe von 75 .4 unterſchlagen zu haben. Einer Uebertretung
machte ſw Bulla ferner dadurch ſchuldig, daß er dem ihn arretiren
den Polizeibeamten einen falſchen Namen nannte. Wegen des Ver
gehens wird Bulla mit 14 Tagen Gefängniß, wegen der Uebertretung
mit 3 Tagen Haft beſtraft. Der Handarbeiter Guſtav Tre-
beſtius aus Giebichenſtein befand ſich am 17. April d. J. in
etwas augeheitertem Zuſtande in einer Reſtauratien in Giebichen-
ſtein und ſtörte hier durch unfläthige Aeußerungen die anweſenden
Gäſte. Der Aufforderung des L irthes ſein Local zu verlaſſen,
leiſtete Trebeſius nicht Folge, weehalber mit Gewalt entfernt wer
den mußte. Der Angeklagte kehrte indeß wieder und vergaß ſich
ſo weit, nach dem Wirth zu ſchlagen. Der Gerichtshof verurtheilte
den Angeklagten wegen Hausfriedensbruchs zu 3 Tagen Gefängniß.

Der Brunnenmacher Otto Arndt aus Giebichenſtein wird
für überführt erachtet, im vorigen Winter einen von dem Oebſter
Birkner daſelbſt verlorenen Korb Aepfel, Werth 4 gefunden und
für ſich verbraucht zu haben. Wegen Unterſchlagung erhält Arndt
4 Tage Gefängniß. Die Studenten von Voß aus Naugardt
in Schlefien gebürtig, jetzt in Berlin, und Hurh hier, wurden wegen
Erregung ruheſtörenden Lärms zu je 6 Geldbuße event. 2 Tagen
Haft, von Voß außerdem wegen Beleidigung eines Nacht-
wächters mit 20 .4 Strafe event. 4 Tagen Gefängniß verurtheilt.
der Handelsmann Carl Ecke von hier wird wegen Beleidigung eines
Beamten, des Polizeiſergeanten Kraul, mit 20 Geldbuße eventl.
4 Tagen Gefängni beſtraft, dem Beleidigten auch die Publikations-
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druvellis bei Akureyri mit der Leitung der Unterſuchungen beauf-
tragt. Das Althing hat ihm freie Hand gelaſſen und wird er im
nächſten Sommer ſeine Arbeit auf dem Oſtlande bei dem Reydarf-
jord beginnen, wo die merkwürdige Doppeltſpahtmine ſich befindet.

Die „St. Petersberger mediciniſche Wochenſchrift“ ſchreibt:
„Aus den auf der Klinik von Profeſſor Monaſſcin in Petersburg
an 222 Sängern im Alter von 9 bis 53 Jahren unternommenen
Unterſuchungen, bei welchen hauptſächlich auf Wuchs, abſoluten
Bruſtumfang, auf die Differenz der letzteren und der Körperlänge
und auf den pneumatometriſchen und ſpirometriſchen Befund Gewicht

elegt wurde, ergab ſich Folgendes: Der relative und auch der abſoluteruſnmſen iſt bei Sängern größer als bei Nichtſängern und nimmt

mit dem Wuchs, mit dem Alter und mit den Jahren des Sängers
zu. Die Expanfſion der Bruſt ſowie die vitale Kapazität der Lungen
iſt bei Sängern größer und nimmt ebenfalls in obengenannter Weiſe
entſprechend zu. So häufig bei Sängern Kehlkopfkatarrhe vorkommen,
ebenſo ſelten ſind Bronchialkatarrhe. Die Mortalität der Sänger iſt,
namentlich an Phthifis, Nicht ſelten iſt bei ihnen morb.
Brigthii, ja ſogar bei Nichttrinkern. Das Singen iſt ein ausgezeich-
netes Prophylaktikum für Phthiſiker, iſt das beſte Mittel zur Ent
wicklung und Stärkung der Bruſt und muß in dieſer Beziehung der
Gymnaſtik vorgezogen werden.

Aus Kirche und Schule.
Nach einem Beſcheide der Miniſter des Jnnern und des Unter

richts iſt das Schulgeld, gleichviel, ob es an die Gemeindecaſſe
gezahlt wird oder nicht, oder ob deſſen Höhe ſich nach der Claſſen-
und Einkommenſteuerquote richtet, als eine Communalabgabe nicht
anzuſehen, ſtellt ſich vielmehr als das der Schule oder dem Lehrer
zu entrichtende Entgelt für den Schulunterricht dar. Uebrigens
können auf Grund der beſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen dieGeiſtlichen und Lehrer keinen Anſpruch auf Schaigeldeſeeinmg
für ihre die Schule beſuchenden Kinder erheben vielmehr können ſie
die Schulgeldfreiheit nur vermöge eines beſondern Rechtstitels oder
einer beſtehenden Obſervanz fordern. Sollte ſich ein Geiſtlicher zur
Zahlung des Schulgeldes nicht für verpflichtet erachten, ſo kann ihm
nur überlaſſen werden, den ordentlichen Rechteweg gegen die Stadt
gemeinde zu beſchreiten.

befugniß des Urtels auf Koſten des Angeklagten zuerkannt. Der
Handarbeiter Carl Hüpfel von hier, wegen grober Exceſſe öfters
vorbeſtraft, machte ſich im Lokale des Concerthauſes eines Hausfrie
densbruchs dadurch ſchuldig daß er ſich auf die Aufforderung des
Wirthes nicht ſofort entfernte. Hüpfel erging ſich auf der Straße
in ruheſtörender Weiſe, weswegen er bereits in eine r ge
nommen worden iſt. Wegen des Hausfriedensbruchs wird der An
eklagte mit 1 Woche Gefängniß beſtraft, Hüpfel betrug ſich in der
itzung ſo unanſtändig, daß ihm der Gerichtshof eine ſofort voll

ſtreckbare Gefängniß Haft von 24 Stunden zuerkannte, Der Hand-
arbeiter Auguſt Ludwig aus Möderau wird ebenfalls wegen Haus
friedenebruchs, begangen in der Wohnung des Amtmanns Dippe in
Morl, mit 5 Tagen Gefängniß beſtraft. Der Kupferſchmied Ro
bert Schilling von hier, wegen Vornahme unzüchtiger Handlungen
bereits zweimal vorbeſtraft, hat ſich wegen des gleichen Vergehens,
begangen am 8. September d J. auf offener Straße, zu verantwor-
ten. Er wird in eine viermonatliche Gefängnißſtrafe genommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Heute, Donnerſtag, wurde bei Paſſendorf ein etwa

30 Jahre alter Mann erhängt aufgefunden. Derſelbe war gut
gekleidet und trug in den weißen Taſchentüchern den Namen W.
S. eingeſtickt.

Eisleben, 1. December. Am 6. December Nachmittags
4 Uhr findet im Gaſthof zum goldenen Schiff in Eisleben die letzte
Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins für Eisleben und
Umgegend in dieſem Jahre ſtatt. Nach der ſoeben veröffentlichten
Tagesordnung kommt zur Verhandlung 1. Geſchäftliches. 2. Feſt
ſetzung der Vereinstage pro 1882. Wahl der Reviſoren der
Vereinsrechnung pro 1881. 4. Beſprechung der in dem Fragekaſten
gefundenen Fragen: a. „Jſt der Piſs-Bau bei Herſtellung von länd-
lichen Arbeiter Wohnungen billig und empfehlenswerth Referent:
Herr Maurer und Zimmermeiſter Richter in Holdenſtedt. b. „Flur-
beſchädigungen, durch ein Manöver verurſacht, werden durch Sach
verſtändige abgeſchätzt und nach dieſer Schätzung vergütet. Wenn
Truppen über ein Kleefeld marſchirt find, kann der Beſitzer des be
ſchädigten Grundſtücks Anſpruch auf Entſchädigung für die ganze,
im Jahre darauf zu erwartende Kleeerndte machen, oder ſteht ihm
nur zu für die gehabten Unkoſten an Arbeit und Samen, Erſatz zu
verlangen, wenn er das Feld im Jahre darauf anderweit nutzt?“
Referent Hr. Amtsrath v. Dötinchem-Helfta. c. „Welche Erfahrungenliegen vor über Anwendung der Dampfpflüge? Wie hoch beſann

ſich die Koſten pro Ha?“ Referent: Hr. Amtmann BraſſertPolleben.
d. „Jn welchem Alter verwerthen Maſtſchweine das Futter am
höchſten Referent Hr. Rittergutsbeſitzer Roloff-Erdeborn. e. „Soll
man die Kühe täglich zwei- oder dreimal melken?“ Referent: Herr
Amtmann Schröder-Etzdorf.

N. Erfurt, 1. December. Der Kommandeur des hier
garniſonirenden Jnfanterie- Regiments Nr. 36, Herr Oberſt
Blume, welcher, wie wir ſ. Z. berichteten, zur Commiſſion be-
hufs Regulirung der türkiſch griechiſchen Grenze abkommandirt
wurde, iſt wieder hier eingetroffen. Dagegen iſt Herr v. Engel-
hardt (Hauptmann im großen Generalſtabe) welcher ihm zur
Dienſtleiſtung als Adjutant beigegeben war, noch in Konſtan
tinopel zurückgeblieben.

Aus dem 2. Jerichowſchen Kreiſe, 30. Nov. Wenn
im Winter die Feldarbeiten ruhen und die häuslichen Arbeiten
fremde Kräfte entbehren können, dann ſieht man die Männer in
die Wälder gehen, um Tannenzapfen (Kienäpfel) zu pflücken. Die
Arbeit iſt ſehr gefährlich, im Ganzen aber lohnend, Die meiſten
Tannenzapfen ſitzen nach außen und können nur mit Mühe und
oft unter Gefahr gepflückt werden. Die Leute ſuchen zuvor um
Erlaubniß nach, die ihnen auch meiſt gern gewährt wird; in den
fiskaliſchen Forſten giebt man ihnen einen Erlaubnißſchein, der
wenig koſtet. Die Kienäpfel werden entweder im Mai geſäet,
oder man dörrt den Samen, der dann auch geſäet oder zu Oel
verarbeitet wird. Jn dieſem Winter fällt der Verdienſt faſt ganz
aus, denn die Tannen haben keine Tannzapfen. Für unſere Ar
beiter iſt das ſehr fatal, denn ſie haben keinen Erſatz dafür. Viel
leicht behalten wir aber offenes Wetter, ſo daß immer draußen
gearbeitet werden kann. Es vergeht faſt kein Jahr, daß nicht Ar
beiter aus den Bäumen fallen, daß nicht Arm und Beinbrüche
geſchehen, ja daß ein Herunterfallen den Tod zur Folge hat.

Prettin, 30. November. Heute war großer Jubel in
Prettin. Der unter 48 Bewerbern einſtimmig zum Stadtober
haupte gewählte, bisherige Herr Bürgermeiſter Weſchke in Fried
land hielt ſeinen Einzug in Prettin. Eine Deputation des Stadt
verordneten-Collegiums hatte ihn auf der Station Zſchakau ſchon
begrüßt und per Wagen bis Großtreben geführt, woſelbſt die übri-
gen Stadtverordneten und eine Reiterſchaar zum Empfange ſich
eingefunden hatten. Nachmittags 2 Uhr erreichte der Zug die
Vorſtadt, woſelbſt ſämmtliche Vereine, Spalier bildend, Aufftellung
genommen hatten.

o Liebenwerda, 30. November. Jn Elſterwerda wurde
neulich der letzte Veteran aus den Freiheitskriegen, der 89 Jahre
alte Gärtner, begraben. Jn Döllingen wurde von dem Schaf-
meiſter Große, welcher ſich auf den Hirſch Anſtand begeben hatte,
ein ziemlich großer Steinadler geſchoſſen, der im Stangenholze
ſein Nachtquar ier aufgeſchlagen hatte. Geſtern fanden hier unter
ſehr ſchwacher Betheiligung die Ergänzungswahlen von 4 Stadt
verordneten att und wurden 3der ausſcheidenden Herren, darunter
auch der bisherige Stadtverordneten- Vorſteher Dr. Oertel, wieder
und Bäckermeiſter Voigt neu gewählt. Da Scharlach und Dyph
teritis in unſerer Stadt noch in verſchiedenen Fällen auftritt, iſt
eine weitere Schließung des Unterrichts in den ſtädtiſchen Schulen
bis zum 15. Dez. angeordnet.

Cöthen, 1. December. Der anhaltiſche Landtag wird,
wie man uns m ttheilt, etwa Mitte des Monats März k. J. ein
berufen werden. Am Abend des 29. November wurde auf der
Bahnſtrecke Großweiſſandt Stumsdorf der Bahnhofsarbeiter
Deparade aus Göttnitz von einer von Leipzig kommenden Ma-
ſchine erfaßt und zur Seite geſchleudert, ſo daß er den an jener
Stelle hohen Bahndamm hinunterfiel. Deparade wurde hierbei
am Kopf und Rücken nicht unbedeutend verletzt und wurde derſelbe
noch an demſelben Abend in das hieſige Kreiskrankenhaus ge
ſchafft.

L Von der anhaltiſchen Saale, 1. Debr. Aufder geſtern
in Aderſtedt abgehaltenen Treibjagd find 316 Stück Haſen erlegt
worden. Es iſt hier allgemeine Klage, daß die an ſich ſo reich
haltige Kartoffelernte durch das Nachfaulen in Kellern und Mieten
ſehr geſchädigt wird. Aehnlich verhält es ſich in Folge der an
dauernd warmen Witterung mit den eingemieteten Zuckerrüben,
welche durch den Froſt auf dem Felde ſchon gelitten hatten.

n. Gera, 29. November. Schwurgericht. 1. Der
Nachtwächter Krauſe in Quaſchwitz (SachſenWeimar),
arbeitsſcheu und dem Trunke ergeben, wollte im letzten Sommer
nach Amerika auswandern; es wurden ihm aber vom Bürger-
meiſter Ulitzſch die Papiere pp. dazu verweigert, weil letzterer
annahm, daß Krauſe doch nicht auswandern, ſondern nur mit den
Papieren Mißbrauch treiben werde. Aus Rache über die Ver
weigerung ſteckte nun Krauſe dem Bürgermeiſter die Scheune in
Brand. Der Brandſtifter wurde zu 6 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Entziehung der Ehrenrechte verurtheilt. Auffallend
iſt die große Zahl der Brände in dem Neuſtädter Kreiſe, als
deren Urſache allgemein Brandſtiftung angenommen wird. Der

Staatsanwalt bemerkte bei dem vorliegenden Falle daß der Kreis
in den letzten Jahren von Brandſchäden ſchwer heimgeſucht ſei,
und daß man überall in großer Aufregung ſich befinde. Jn der
Stadt Auma ſeien ſeit einigen Wochen wieder 6 bis 8 Brände
vorgekommen; in dem Dorfe Quaſchwitz ſei kaum noch ein
Haus, welches nicht in den letzten Jahren angebrannt worden ſei.

2. Der Oeconom Spindler aus Bahren ſpreußiſche En
clave) iſt ebenfalls der vorſätzlichen Brandſtiftung ange-
klagt. Derſelbe ſteckte ſein eigenes Haus in Brand, um in den
Beſitz der Feuerverſicherungsſumme zu gelangen. Er wurde zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurtheilt.
3. Ein dritter Fall betraf ebenfalls vorſätzliche Brandſtif
tung, ausgeführt von dem Maurer Blödtner aus Albers
dorf in Sachſen-Weimar. Auch dieſer legte, um die Verſicher
ungsſumme zu erhalten, in ſeinem Hauſe Feuer an.
Strafe ſind 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

n. Gera, 29. November. Dieſer Tage iſt hier ein
Pfandleiher Namens Müller unter Mitnahme der bei ihm
verſetzten Pfänder flüchtig geworden. SchwurgerichtsFort
ſetzung. 5. Die Dienſtmagd Albine Emilie Büchner aus
Schwarzbach in Sachſen-Weimar tödtete ihr Kind kurz nach
der Geburt durch Erſticken und Einſchlagen des Schädels und
verbarg die Leiche dann in der Senkgrabe, wo dieſelbe gefunden
wurde. Das Gericht erkannte gegen die Kindesmörderin auf
6 Jahre Zuchthaus und 8 Jahre Entzieyung der Ehrenrechte.

S Sondershauſen, 30. Nov. Zwei Soldaten des hieſigen
Bataillons haben ſich kürzlich heimlich von hier entfernt. Der
eine iſt ein geborener Arnſtärter, der andere, von hier, pflegte
Umgang mit Socialiſten; ob daraus eine Einwirkung zur De
ſertation herzuleiten iſt, wird die Unterſuchung ergeben. An
geiſtigen Genüſſen fehlte es unſerer kleinen Reſidenz in letzter Zeit
durchaus nicht. Am Montage fand bereits die dritt die für
dieſen Winter arrangirten populär- wiſſenſchaftlichen Vorträge
ſtatt. Sonntag vorher hielt die wieder auflebende Künſtler
Klauſe ihren erſten muſikaliſchen Abend im Hotel Weißgerber ab
und geſtern an demſelben Orte die Jrmiſchia eine außerordent-
liche Verſammlung. Außerdem brachten auch die geſchäftlichen
Mittheilungen manches Erfreuliche, u. A. daß die Jrmiſchia wie
der gewachſen, nunmehr 318 Mitglieder zählt c.

G Loburg, 30. Nov. Neben Zuwendungen von anderen
VerſicherungsSocietäten hat die im Entſtehen begriffene frei
willige Feuerwehr auch von der Aachen Münchener Feuer
verſicherungs- Geſellſchaft durch die General-Agentur Magdeburg
heute 150 4 baar erhalten. Das junge Inſtitut iſt nunmehr
in der Lage, ſich einkleiden und ſeine Requiſiten neu beſchaffen
zu können. Die junge Feuerwehr in Zieſ ar iſt von der ge
nannten Verſicherung mit einer gleichen Summe bedacht worden.

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
korps ſind folgende Stellen vacant:

Magdeburg, Buckau, Leipzig, Halle, Staßfurt,
Station und Güterexpedition, 23 Statit nediätare je 75 Mark vro
Monat Anſtellung nach zurückgelegter Probezeit zunächſt auf4 wöchentliche Kündigung, Caution von 900 Mark bonn durch monat

liche Diätenabzüge beſtellt werden, Aufbeſſerung wird in Ausficht ge
ſtellt als Diätar bis zu 112 Mark pro Monat, als etatsmäßiger
Beamter bis zu 1650 Mark jährlich; verlangt wird orthographiſche
und grammatikaliſche Rechtſchreibung, Rechnen der vier Species, ſo
wie mit gewöhnlichen und Decimalbrüchen, geographiſche Kenntniſſe.
Ferner 10 Schaffner, je 50 bis 60 Mark pro Monat als Bremſer,
auf Kündigung, Aufbeſſerung in Ausſicht als Bremſer bis zu 65 Mark
pro Monat als Schaffner bis zu 990 Mark jährlich erforderlichkörperliche Gewandtheit und Rüſtigkeit rei der Gegenſtände

des Volksunterrichts insbeſondere deutſch Leſen und Schreiben,
erſteres auch in lateiniſchen Buchſtaben und Rechnen mit den vier
Species in ganzen Zahlen. Für beide Beamtenbranchen Meldungen
bei dem königlichen Eiſenbahnbetriebsamt Wittenberge- Leipzig zu
Magdeburg Bewerber müſſen ſich einer Vorprüfung unterwerfen und
vor definitiver Anſtellung eine Prüfung ablegen. Oebisfelde,
Nachtwächter jährlich 216 Mark, 3 monatliche Kündigung, Nüchtern
heit und Treue, Geſundheit und kräftiger Körper erforderlich; Mel
dungen an den Magiſtrat zu Oebisfelde. Querfurt, Kreisaus-
ſchuß Chauſſeeaufſeher für die Nebra-Lauchaer Kreischaufſee 1080
Mark jährlich auf 3monatliche Kündigung gefordert wird Qualt-
fikation als Chauſſeeaufſeher; event. muß der Betreffende gelernter
Maurer oder Zimmermann ſein oder kleinere Nivellements und
TerrainAufnahmen und deren Berechnung verſtehen Beſetzung der
Stelle durch den königlichen Landrath Freiherrn. v. d. Reck zu Querfurt; Dienſtantritt ſofort

F Herr Stadtrath Heyne in Magdeburg iſt zum
zweiten Bürgermeiſter der Stadt Görlitz gewählt. Dieſe
Wahl hat die Beſtätigung der Königlichen Regierung erhalten
und wird demzufolge Herr Stadtrath Heyne am 1. Februar k. J.
nach Görltz überſiedeln, um das neue Bürgermeiſteramt daſelbſt
zu übernehmen.

Der bekannte Japanreiſende W. Heine, Brigade
general a. D., hielt dieſer Tage in Apolda einen Vortrag über
deutſche Kolonien, beſonders Strafkolonien. Redner häli die
Gründung teutſcher Kolonien nicht nur für wünſchenswerth,
ſondern dringend erforderlich. Er empfiehlt dafür Feuerland und
Patagonien, woſelbſt ein geſundes Klima herrſchte und es leicht
ſei, feſten Fuß zu faſſen.

Jn Folge wiederholten Auftretens von tollwüthigen
Hunden im Mühlhauſener und den Nachbarkreiſen iſt die
Hundeſperre für den ganzen Regierungsbezirk Erfurt ange
ordnet worden.

Aus Eckartsberg awird dem Naumb. Kr.“ geſchrieben:
Es möchte wohl wenigen bekannt ſein, daß die Pfarre in dem nicht
weit von hier gelegenen Dorfe Spielberg durch Friedrich

den Großen in gewiſſem Sinne hiſtoriſch geworden iſt. Am
Abend nach der Schlacht bei Roßbach, am 5. Nov. 1757, in
welcher der große Preußenkönig die Franzoſen in die Flucht jagte,
übernachtete derſelbe in genannter Pfarre. Er begrüßte den da
maligen Ortsgeiſtlichen mit den Worten: „Nun, Er hat wohl
auch für unſern Sieg gebetet

Von einem gräßlichen Unglück iſt der Brauereibeſitzer
Schröder in Groß-Oerner betroffen worden. Derſelbe war
am 29. v. M. in ſeiner Brauerei beſchäftigt und ſtürzte dabei
in eine mit ſiedendem Waſſer angefüllte Braupfanne. Bis an
die Bruſt ſchrecklich verbrüht, iſt für ſein Aufkommen ſchwerlich
Hoffnung vorhanden.

Auf der Halteſtelle BergaKelbra wurden am 28. v.
M. kurz vor Ankunft des dort 8/, Uhr Abends anhaltenden,
nach Halle gehenden Perſonenzuges von einer frevelhaften Perſon
große Steine ſowie ein großer Hammer zwiſchen das Schienen
geleiſe gelegt. Glücklicherweiſe hat dieſe freche That ihre Wirkung

verfehlt. Der ankommende, im Anhalten begriffene Zug über-
wand durch einige Stöße gegen die Steine, ſowie durch Zermal-
mung derſelben die ihm bereiteten Hinderniſſe, ohne beſchädigt
und aus dem Geleiſe gehoben zu werden, glücklich. Die Unter-
ſuchung iſt im Gange.

t Leipzig. Nacheiner Bekanntmachung des hieſigen Rathes
iſt der Beginn der Neujahrsmeſſe auf den 2. Januar, das Ende
derſelben auf den 15. Januar feſtgeſetzt.

Seine



Aus den Berichten der Jabrikinſpectoren pro 1880.
(Fortſetzung ſtatt Schluß.)

IV. Genehmigunggspflichtige Anlagen.

Bei Ertheilung der Genehmigung für die TheerSchweelereien
und Mineralöl- Fabriken wurden ebenfalls ſowohl zur Verhütung
der ParaffinKrätze geeignete Bade Einrichtungen als gegen die
durch die Aſchenhalden und die Abwäſſer bedingten Uebelſtände ver
hindernde Maßregeln vorgeſchrieben. Die ParaffinKrätze trat
nur vereinzelt auf; es ſcheint als ob das häufige Waſchen und
Bad.n ſeine gute Wirkung übt. Wie empfänglich übrigens Man-
cher für dieſelbe iſt, zeigte ſich, indem eine Burſche, dem in einer
Spinnerei das Schmieren der Transmiſſionen mit Paraffinöl ob
lag, von der ParaffinKrätze befallen wurde.

Die nachläſſige Bauart eines zur Aufnahme von 8000 Ctr.
ParaffinOelen beſtimmten Cement Reſervoirs hatte das Waſſer
mehrerer benachbarter Brunnen unbrauchbar gemacht; es wurde
daher die Weiterbenutzung des Reſervoirs polizeilich verboten, die
ſofortige Entleerung vorgeſchrieben und für fernerhin die Auf-
ſpeicherung in ſolchen Mengen nur in eiſernen, in Waſſer ſchwim
menden Baſſins geſtattet.

Jm Laufe des vergangenen Jahres wurde ſeitens der
„Mansfelder Kupferbauenden Gewerkſchaft“ auf einer
neuen Schmelzhütte, der Kochhütte bei Eisleben, der Betrieb er
öffnet. Die Genehmigzungs- Ertheilung für dieſe Rohhütte war
auf lebhafteſten Widerſpruch ſeitens der umliegenden Grund und
Waldbeſitzer geſtoßen welcher nur beſeitigt werden konnte, indem
die Gewerkſchaft die vollſtändige Unſchädlichmachung der Ofengaſe
durch Verbrennung derſelben unter den Keſſeln verſprach.

Einer eingehenden Controle wurden meinerſeits zum erſten
Mal die Zündholz- Fabriken unterzogen. Dieſe Fabrikation iſt in
zwei Gegenden des Bezirks zu Hauſe, in Schmiedeberg, Kreis
Wittenberg, und in Benneckenſtein, Kreis Nordhauſen. Dieſe bei
den Fabrikationsorte gaben recht ein Beiſpiel dafür, wie abhängig
die Eefährlichkeit eines Gewerbes für die dabei Beſchäſtigten von
der größeren oder geringeren Gewiſſenhaftigkeit iſt, mit welcher die
als zweckdienlich erkannten Vorſichtsmaßregeln beobachtet werden.

Die Dynamit- Fabrik zu Leimbach gab durch Ablaſſen von
ſäurehaltigem Waſſer vom Waſchen des Nitroglycerin Veranlaſſung
zu behördlichem Einſchreiten. Jn Folge deſſen werden die 23
ebm Tageswaſſer, welche gegen 20 kg Schwefelſäure enthalten,
noch innerhalb der Fabrikumwallung in Holzbottichen von der
Größe, daß ſie ein Tagesquantum zu faſſen vermögen, mit Aetz
natron neutraliſirt und dann erſt abgeführt, womit der Zweck der
Reinigung vollſtändig erreicht wurde. Die auf genannter Fabrik
vorgekommene Exploſion einer Nitrirbude, bei welcher 2 Arbeiter
nicht erheblich verbrannt wurden iſt nur inſofern auf konzeſſions
widrigen Betrieb zurückzuführen, als die Arbeiter aller Wahrſchein
lichkeit nach bei dem Einſchöpfen des Glycerins die Temperatur
der Miſchung über die zuläſſige Grenze ſteigen ließen.

Das Ablaſſen unreiner Verbrauchswäſſer aus Fabriken in
Bachläufe u. ſ. w. gab auch in dieſem Jahre vielfach Veranlaſſung
zu Klagen, namentlich gegen die Zucker-Fabriken. Wenn es auch
anzuerkennen iſt, daß viele derſelben nicht zu unterſchätzende An
ſtrengungen zur Beſeitigung der Uebelſtände gemacht haben, ſo iſt
Vollkommenes hierbei noch nicht erreicht worden.

Das Jahr 1880 war inſofern ein beſonders unglückliches,
als ſich in demſelben 3 Exploſionen an Dampfkeſſeln ereigneten.

Die erſte Exploſion war in ihren Wirkungen furchtbar von
Keſſelhaus und Einmauerung verblieb kein Theil an ſeinem Platze,
und die einzelnen Bruchſtücke des Keſſels, darunter ein Stück von
70 Ctr. Gewicht, waren auf eine Entfernung von 265 m wegge
ſchleudert.

Auch bei dem zweiten auf einer Dampfziegelei vorgekomme-
nen Falle, welcher ebenfalls ein Menſchenleben koſtete, iſt die Ver
anlaſſung nicht völlig aufgeklärt.

Den dritten Fall führte Waſſermangel herbei. Von 5 neben
einander liegenden Keſſeln in einer Zucker-Fabrik bei Halle wurde
im Keſſel Nr. 4 das in Glühen gerathene Flammenrohr in ſeinem
oberen Theile hereingedrückt, während an dem benachbarten fünften

Keſſel vier Keſſelſchmiede eine Reparatur ausführten. Dies war
die Veranlaſſung, daß die Exploſion in ihren Folgen ſo überaus
traurig war. Von 8 Verletzten erlagen 5 den erlittenen Brand
wunden.

Als ein ſehr anerkennenswerthes Vorgehen darf bezeichnet
werden, daß der ſächſiſchthüringiſche Keſſel-Reviſions Verein dahin

beſtrebt iſt, daß ihm auch für die Reg.Bez. Merſeburg und Erfurt
die Ueberwachung der Dampf- Apparate übertragen wird, in wel
chem mittelſt des aus einem anderen DampfEntwickler entnomme-
nen Dampfes und ohne direkte Feuerung gekocht wird. Eine Menge
Beſitzer ſolcher Dampfapparate haben ſich bereits zum Anſchluß an
das Unternehmen erklärt ſobald der KeſſelVerein die behördliche
Zuſtimmung erhalten haben wird.

V. Arbeiter Verhältniſſe und Anderes.
Von den 109 Verunglückten des vorigen Jahres waren

42 gegen Folgen aller Unfälle verſichert,
14 gegen Folgen haftpflichtiger Fälle, dieſe 56 aber zum größten

Theil, und ebenſo weitere

25 e wer einer Kranken, Knappſchafts oder Invaliden
aſſe,

28 dagegen hatten keinerlei Anſpruch auf irgend welche Unfall-
entſchädigung,

außer, wenn ſie in der Lage waren, die Schuld ihres Arbeitsherren
nachzuweiſen.

Altersverſorgung und Verſicherung von Wittwen und Waiſen
ziehen ſehr wenig Kaſſeu bis jetzt in den Bereich ihrer Aufgaben.
Abgeſehen von den Knappſchafts Vereinen iſt in dieſer Beziehung
nur der Kranken- und Penſionskaſſen Verein der A. Riebeck
ſchen Werke zu Webau von einiger Bedeutung. Derſelbe wurde

von dem Werksbeſitzer im Jahre 1870 durch eine Schenkung von

bis 24 Monats -Unterſtützung.

15000 gegründet und beſaß am Schlufſe des Jahres 1880
ein Kaſſen- Vermögen von 72 600 Die Mitglieder bezahlen
2 pCt. ihres Verdienſtes als Beitrag, die gleiche Summe führt die
Werks Direktion zur Vereinskaſſe ab. Jn Krankheitsfällen bezieht
der Arbeiter außer freien Kurkoſten den halben Verdienſt auf die
Dauer von Jahr, bei längerer Erwerbs-Unfähigkeit wird er
zum Jnvaliden erklärt, und erhält je nach ſeinem Dienſtalter 13

Die Leiſtungen der Kaſſe er
ſtrecken ſich ferner noch auf Wittwen und WaiſenPenſionen Be
gräbnißgelder und außerordentliche Unterſtützungen. Der Verein
zählt gegenwärtig 635 ſtändige Mitglieder und leiſtete im Jahre
1880 an Krankenunterſtützung und Kurkoſten 13536 an
Sterbegeld 30 und an Jnvaliden und Wittwengeldern
5516 J.

Den ArbeiterKaſernen wurde wieder wie früher beſondere
Aufmerkſamkeit gewidmet. Den beſtehenden polizeilichen Beſtim
mungen über Kaſernirung der Arbeiter wurde nicht aller Orten
vollkommen entſprochen.

n Großartig ſind die Stplaf und Familienhäuſer der Mans-
felder Gewerkſchaft und der Lauchhammer'ſchen Werke, welchen ſich

die uach Art der früher ſchon erwähnten Jentzſch'ſchen eingerich
teten Familienhäuſer der Halle'ſchen Zuckerſiederei an
ſchließen Dieſe letzteren beiden Halle'ſchen Etabliſſements ſind
mit Kindergärten verbunden.

Eine Menge lobenswerther Einrichtungen zum Wohl der
Arbeiter fand ich in den Weiß'ſchen Spinnereien zu Langenſalza.

(Schluß folgt.)

Aus Kirche und Schule.
Der Unterrichtsminiſter hat in einem zur Entſcheidung gekomme-

nen Falle darauf aufmerkſam gemacht, daß nicht erſt durch das
Schulaufſichtsgeſetz vom 11. März 1872 die Schulaufſicht auf
den Staat übergegangen ſei. „Der in S 1 dieſes Geſetzes ausge
ſprochene, aus Art. 23 der Verfaſſungsurkunde entnommene Grund
ſatz, daß die Aufſicht über alle öffentlichen und Privat- Unterrichts
und Erziehungsanſtalten dem Staate zuſtehe, hat im Geltungsbereiche
des Allgemeinen Landrechts, wie dies ein Blick auf die Beſtimmungen
des zwölften Titels im zweiten Theile, insbeſondere auf den S 9 da
ſelbſt ergibt, auch vorher gegolten. War die Schulaufſicht organiſch
mit dem geiſtlichen Amte verbunden, ſo haben die Geiſtlichen die
Funktionen der Schulaufſicht doch nur als Organe des Staates aus
geübt. Nur darin hat fich in der Stellung der Geiſtlichen zum
Schulauffichtsamte durch das Geſetz vom 11. März 1872 etwas ge
ändert, als dieſes Amt mit dem geiſtlichen Amte nicht mehr un
mittelbar verbunden iſt, vielmehr die Geiſtlichen eines beſonderen
ſtaatlichen Auftrages bedürfen, der nur widerruflich ertheilt wird.
Daß eine prinzipielle Aenderung in der Stellung der Geiſtlichen da,
wo ihnen die Schu'aufficht wie vordem belaſſen worden iſt, einge
treten ſei, kann daher nicht zugegeben werden.“

Nachdem derſelbe Miniſter im Einverſtändniß mit dem Finanz
miniſter entſchieden hat, daß die Sammlungen und Bibliotheken
höherer ſtaatlicher Unterrichtsanſtalten gegen Feuers gefahr zu
verſichern ſind, haben die Provinzial-Schulcollegien den Auftrag er
halten, zu erörtern, bei welchen Anſtalten die bisher nicht beſtehende
Verſicherung ſich empfiehlt und dieſe herbeizuführen, ſofern die Ax
ſtaliskaſſen die Mittel hierzu unzweifelhaft beſitzen. Damit kein un
nöthiger Aufwand gemacht werde, iſt die Verſicherung eines Neigungs
werthes bei ſeltenen Büchern und Handſchriften zu vermeiden. Die-
ſelben ſind entweder in der Verſicherungs-Police ausdrücklich als von
der Verſicherung ausgeſchloſſen zu bezeichnen oder beſonders zu einem
nicht übermäßigen Betrage aufzuführen.

Versus memoriales
für Deutſche Politiker.

Nach der Reichstags-Sitzung vom 29. November.

Jmmer langſam voran, immer langſam voran,
Daß der deutſche Michel nachkommen kann!

Herr Hauptmann, der Bieémarck, der geht immer ſo im Trab,
Einem Je en giebt er Rippenſtößchen ab.

Die Liberalen, merk's, mein Sohn,
Sind noch in der „LiasFormation“.

Konſervativen ſelbſt tönt grell
Das Schreckenswort: „miniſteriell!“

Dem Fortſchritt aber wird erſt wohl
Beim „UeberzeugungsMonopol“,

Das Hänlein ſchützt, die hehre Kraft
„Der Doctrinairs der Wiſſenſchaft“.

„Das große Sprachrohr“ Parlament
„Wahitechnik“ ſeinen Urſprung nennt.

„Dictator“ Bismarck dies verdrießt,
„Der Kaiſers Ohr dem Volk verſchließt“.

Ein Glück nur, daß der Fürſt und Mann
Von „FortſchritteTreue“ leſen kann.

Und kommt's zur „ſchiefen Ebne“ dann,
So legen wir den „Hemmſchuh“ an.

Wir waren ſtets ja, ſei's wie's ſei,
Des deutſchen Reichs „Hemmſchuh-Partei“.

Eheu, eheu! Nos miseros!
Der Kanzler ſtellt uns Alle bloß.

E. S.
Todesfälle.

Jn Berlin ſtarb am Mittwoch nach längerem Leiden Frau
von Bleichröder, die Gattin des Herrn Geheimrath Gerſon von
Bleichröder.

Vermiſchtes.
Vom Papſte.] Das Befinden des Papſtes iſt jetzt trotz

ſeines hohen Alters ein recht erfreuliches. Vor einigen Tagen er
hielt Leo XIII. von einer ſeiner Nichten die in der Nähe von Car
pineto, ſeinem Geburtsorte, ein Gut beſitzt, einige Fäßchen Wein
zugeſendet. Der hohe Greis zieht nämlich das Gewächs ſeiner
Heimath, obgleich dasſelbe an Güte viel zu wünſchen übrig läßt,
ſelbſt den beſten Weinen Jtaliens vor. Dieſe Dame erfreut ihren
Onkel überhaupt ſehr oft mit den Bodenerzeugniſſen ſeiner Heimath,

wie Früchte, Blumen u. ſ. w. Jetzt iſt der Papſt eiſrigſt mit den
Vorbereitungen zur großen Kanoniſations feier am 8. Dezember,
die der Kirche bekanntlich vier neue Heilige geben wird, beſchäftigt.
Auf Befehl des Papſtes wurden num vier große Gemälde angefer
tigt, welche alle die von die en vier Heiligen verübten Wunder ver-
anſchaulichen ſollen und hat er die Skizzen dazu in ſeiner Gegen
wart anfertigen laſſen. Dieſe vier Bilder werden bei der Feier
über dem Hauptaltar der Sixtiniſchen Kapelle prangen. Zu dieſer
Feier wurden ſchon zweitauſend Karten ausgegeben, und doch konn
ten nicht alle Geſuche darum befriedigt werden. Kardinal Barto
lini, der Vorſitzende der Riten-Kongregation, welcher ſtatt der ge
forderten fünfundzwanzig Karten nur zehn erhielt, hat dieſelben
ſogleich wieder zurückgeſchickt.

[Brillantdiebſtähle.] Die Diebe ſcheinen in neuerer
Zeit ihr Augenmerk vorzugsweiſe auf Brillanten gerichtet zu haben.
Wie der Peſter Ober-Stadthauptmannſchaft gemeldet wird, wurde
aus dem Szent Mihalyteker Schloſſe in Siebenbürgen der Gräfin
Bela Bethlen der Familienſchmuck im Werthe von 100,000 Gul-
den entwendet. Es ſind meiſt alte Juwelen und Perlen, Broſchen
und Denkmünzen.

Ein raffinirter Hoteldiebſtahl] wurde vor kurzem
bei dem Gaſtwirth D. in Brechten mit ganz beſonderer Raffinirt
heit verübt. Ja das Wirthshaus kam, um dort zu logiren, Abends
ſpät ein fein gekleideter Herr mit einem großen Koffer. Als der
Gaſt am andern Morgen eben aufgeſtanden war, traf es fich zu
fällig, daß ein Wagen vorfuhr. Dieſe gute Gelegenheit benutzte
der Fremde, und reiſte, nachdem er ſeine Zeche bezahlt hatte, nach
Dortmund weiter. Als das Dienſtmädchen des Nachmittags in
mehreren Gaſtzimmern die Betttücher zu der am andern Tage vor
zunehmenden Wäſche ſammelte, entdeckte es, daß die Oberbetten
mit Laub angefüllt waren. Der diebiſche Gaſt hatte den großen
Koffer mit drei Ober, zwei Unterbetten und einigen Kiſſen gefüllt,
die er aus den Schlafzimmern geſtohlen hatte. Die Ueberzüge der
Betten hatte er mit Laub angefüllt, das er in dem Koffer mit ſich
führte, und die Betten dann wieder ſo zurecht gelegt, daß der Dieb

ſtahl nicht ſogleich entdeckt werden konnte.

[Mit einer traurigen Ladung] fuhr der Fuhrmann
Baksmann aus Strausberg am 27. d. M. in Kyritz ein. Derſelbe

hatte nämlich, der „Staatsb.-Ztg.“ zufolge, den Auftrag erhalten,
die Leiche einer älteren Dame, die während der Zeit, daß ſie ſich in
dem Städtchen Strausberg zum Beſuch befunden, verſtorben war,
nach ihrer Heimath, dem von dort circa 19 Meilen entfernten
Städtchen Kyritz, zu befördern, da die Angehörigen der Verſtorbenen
ſie nicht an einem fremden Orte beerdigt wiſſen wollten. Als nun
B. mit ſeiner Ladung bis nahe vor Kyritz gekommen, wurde ſein
Fuhrwerk bei einer am Wege befindlichen Stärkefabrik angehalten,
und wurde er erſucht, einen Arbeiter, dem kurz zuvor beide Beine
abgefahren waren, auch mit nach Kyritz behufs weiterer ärztlicher
Behandlung zu befördern. B. nahm auch noch dieſen Verunglück
ten auf; aber ſchon ehe der Wagen in Kyritz einfuhr, war Letzterer
in Folge des ſtarken Blutverluſtes geſtorben und B. hatte zwei
Leichen auf dem Wagen. Der verunglückte Arbeiter hinterläßt
eine Frau und vier unmündige Kinder.

(Glockenſturz.) Jn Wien ereignete ſich am Freitag, Abends
um 7 Uhr, während des Ave-Maria-Läutens in dem Thurme der
Auguſtinerkirche durch den Herabſturz einer Glocke ein Unfall, der
leicht mehreren Menſchen hätte das Leben koſten können. Wie all
abendlich um dieſe Stunde wurde die große Glocke „Ferdinand“,
welche 57 Zentner wiegt, unter der Aufſicht des Kirchendieners von
zwei Knaben geläutet. Des großen Gewichtes wegen wird dieſe
Glocke nicht wie andere Glocken durch Schwingen, ſondern durch
eine eigene mechaniſche Vorrichtung derart geläutet, daß der Klöppel

an die Wände der ruhenden Glocke ſchlägt. Die mit' dem Läuten
betrauten Leute ſtanden hierbei auf einer ungefähr drei Klafter
unter der Glocke befindlichen Plattform. Während nun geſtern
Abends die erwähnten Perſonen ihren Dienſt verrichteten, löſte ſich
aus bisher unbekannten Urſachen die Verankerung, durch welche
der Helm im Thurme feſtgehalten war, los, und die Glocke ſtürzte
mit donnerähnlichem Getöſe, die Plattform und das Gebälke durch
ſchlagend, herab. Erſt in einer Tiefe von circa 9 Klaftern wurde
ſie durch das Holzgerüſte in dem engen Stiegenhauſe in ihrem
weiteren Falle aufgehalten. Die drei anweſenden Perſonen, durch
ein dem Sturze vorangehendes Krachen gewarnt, retteten ſich in
eine Niſche.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 30. November 1881.

Aufgeboten: Der Dachdecker C. Hartnuß und A. Frauendorf,
Brunnenplatz 10. Der Former M. Eilenberg, Golzern, und W.
Keith, Kanzleigaſſe 4.

Eheſchließungen Der Landbriefträger H. Polter, große Stein
ſtraße 43 und J. Eckardt, große Steinſtraße 29. Der Bureau-
Diätar M. Heinzel und L. verw. Knape, Liebenauerſtraße 14. Der
Handarbeiter C. Rabe und E. Herrmann, große Steinſtraße 47.

Geboren: Dem Kupferſchmied W. Bläſe ein Sohn, V. Ver
einsſtraße I. Dem Güter-Expeditions-Aſſiſtent G. Schumann
eine Tochter, Auguſtaſtraße 13. Dem Handarbeiter H. Ulrich
eine Tochter, Böllbergerweg 32.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Höch Sohn Ferdinand, 7
Monat 22 Tage, Gerbergaſſe 8. Des Kohlen
händler M. Brandtſtädter Sohn Martin Paul, 18 Tage, Kinnbacken-
krampf, Brunoswarte 17. Die Wittwe Marie Richter geb. Bley,
77 Jahr 4 Monat 27 Tage, Altersſchwäche, Schützengaſſe 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. Nov. bis 1. December.

Kronprinz. Hr. Rittmeiſter Frhr. v. d. Borch a. Friedeburg.Hr. Lieut. Frhr. v d. Borch a. Münſter. Hr. Geh. Rath v. ſt
heim m. Bed. a. Worms. Hr. Legationsrath v. Neumann a. Gerb
ftedt. Frau Amtsräthin Strauß a. Gr. -Alsleben. Hr. Oberamtm.
Lucke a. Friedeburg. Hr. Rittergutsbeſ. Wöhrich a. Benshauſen.
Hr. Jnſpector Werner m. Gem. a. Heidelberg. Hr. Referendar
Jäger a. Bautzen. Hr. Fabrikant Nold a. Würzburg. Die Hrrn.
Kaufl. Sulze, Schubert u. Bacher a. Leipzig, Moſer u. Lippmann
a. Aachen, Langraf a. Hamburg, Meiſel a. Berlin, Mann a. Darm-
ſtadt, Steinberg a. Cöln, Großmann a. Arnſtadt.

Stadt Hamburg. Hr. Dr. med. Steinkopff m. Gem. a.
Torgau. Hr. Rittergutspächter Herrmann a. Scherblitz. Hr. Rentier
Ernſt a. Braunſchweig Hr. Rentier Siemering a. Hannover. Hr.
Director Grundmann m. Sohn a. Culmſee. Frau Fabrikbeſ. State
a. Suhl. Frl v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr. Aſſeſſor Neubaur
m. Schweſter a. Kroſigk. Hr. Ober- Amtmann Faber g. Zietendorf.
Hr. Director Thorn a. Blankenburg. Frau Henrion m. Tochter a.
Dresden. Hr. Fabrikant Hirſchel a. Ludwigshafen. Die Hrrn. Kaufl.
Zinkler a. Berlin, Oſtwald a. Magdeburg, Kudner a. Elberfeld,
Kirmeß a. Bremen.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Lange a. Salzwedel, Ganſel
a. Dresden, David a. Plauen, Pabſt a. Guben, Reichert a. Chemnitz,
Markert a. Sangerhauſen, Gädecke a. Wittenberg, Moßler a. Deſſau,
Fiſchner a. Cöthen Burchhardt a. Halberſtadt, Uhlrich a. Leipzig.
Hr. Dr. med. Schrader a. Hannover. Hr. Jngenieur Weickardt a.
Magdeburg. Hr. Hotelier Thörmer a. Frankfurt. Hr. Maurer-
meiſter Schlippe a. Mühlhauſen.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Teichmann a Leipzig, Schultz
a. Magdeburg, Müller a Gießen, Meywald u. Müller a. Berlin,
Thomſuhn a. Greiz, Winkler a. Sondershauſen, Behrend a. Dres-
den, Hohenſtein a. Bleicherode, Frau Rittergutsbeſitzer Zachau a.
Barleben. Frau Rentier Heyger a. Rottleberode. Hr. Kammer
gerichts- Referendar Peſchke a. Spremberg. Hr. Fabrikant Anderſen
a. Hannover. Hr. Landwirth Lindermann a. Sorau.

Goldene Kugel. Hr. Gutsbeſitzer Vollier a. Aſchersleben. Hr.
Fabrikant Müller a. Belleben. Hr. Kornbrenner Lohmann
Hr. Jngenieur Vollmotz a. Freiburg. Hr. Jnſpector Merſeklitz a.
Torgau. Hr. General-Agent Bieler a. Potzdam. Die Hrrn. Kaufl.
Herſchmann a. Prag, Scheitt a. Ludwigshafen, Hülſenberg a Ham-
burg, Kaiſer a. Cöln, Teichgraber a. Naumburg, Schatz a. Plauen,
Norkler a. Hamburg.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Bergdirector Stockwitz a Böhmen. Hr.
Jngenieur Fitzer m. Gem. a. Berlin. Frau Amtmann Scheller a.
Oettenberg. Hr. Conrector Rönſch m. Frau a. Meiſenheim. Die
Hrrn. Kaufl Wolf a. Bernburg, Kochenrath a. Remſcheid, Nimroth
a. Mannheim, Hobel a. Berlin, Bergfeld a. Rotterdam, Bogenhardt
a Aachen, Zwillinger a. Lengenfeld, Zwanziger a. Zwickau, Drellehas
a. Zeitz, Schwarzberg a. Gera, Billinger a. Sondershauſen.

Preußiſcher Hof. Die Hrrn. Kaufl. Schleicher a. Hamburg,
Lübbert a. Düſſeldorf, Lederer a. Weſtfalen, Wenzel a Berlin, Hülſe
a. Berlin, Großkopf a. Leipzig. Hr. Rentier Geßner a. Dresden.
Hr. Jngenieur Grünberg a. Kopenhagen.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 1. December 1881.
Bergiſch-Märkiſche 123,50. Oberſchleſiſche A. C, D. 247 60

Rheiniſche 162,25. Oeſterr. Staatsbahn 563,50. Lombarden 262,
i Credit-Actien 631, Preuß. Conſolid. 105 20. Tendenz:
günſtig.

Berliner Getreide Börſe.
Weizen (gelber) Decbr. 224 50 April-Mai 226 feſter.
RNoggen. December 185 25. April-Mai 172 50. MaiJuni

ſchwankend.
Gerſte loco 145--200.
8377 (Herbſthafer). December 146,

piritus loco 49 50 Decbr. 50 40 April-Mai 51 60, matter.
Rüböl loco 56, 70. Novbr. Decbr. 56 50 April- Mai 57 90.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
am 1. December 1881.

Berlin-Anhalter St.-Actien 142,25. Bergiſch-Märkiſche Stamm-
Actien 123,30. Thüringiſche Stamm-Actien 214,25. Breslau-Frei-
burger StammActien 99,50. Oberſchlefiſche StammAlctien ACD.
246,80. Mainz-Ludwigehfn Stamm-Actien 99 50. Franzoſen 564,
Oeſterreich. Credit-Actien 631, Darmſtädter Bank-Actien 169,40.
Disconto-Commandit-Antheile 224, Reichsbank-Antheile 150,50.
Deutſche BankActien 162,50. Berliner Handels Antheiſe 124
Schaaffhauſener Bankverein 92,25. Preußiſche 4 Conſols 105,20.
Preußiſche 4 Conſols 100,80. Kurz London 20 41. Oeſterreichi che
Noten 172,15. Ruſſiſche Noten 215,25. Dortmunder Stamm-Prior.
103,20. Tendenz: feſt.
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3 3 Wer hat ſich nicht ſchon bei rauher WitterSpitzwe erich- Bonbons ung erkältet und bei anfänglicher Unacht-
ſamkeit ſchließlich einen tüchtigen Luftröhren oder Bronchialkatarrh geholt, und wer
verbringt nicht manche ſchlafloſe Stunde in der Nacht, gequält vom r der
ſich oft bis zum Erbrechen ſteigert? So Mancher kämpft des Morgens mit der
Entfernung des über Nacht angeſammelten vertrockneten Schleims der Luftröhren-
änge und der Bronchie und ſteht rathlos vor einem ganzen Heere nutzloſer
eilmittel, deren pwenenß in den ſeltenſten Fällen vom Erfolg gekrönt iſt.

Es wird daher auf die echten Spitzwegerich-Bonbons der Firma Victor
Schmidt Söhne in Wien aufmerkſam gemacht. von deren ausgezeichneter Wirkung
ſich Jedermann durch einen Verſuch leicht überzeugen kann. Die unſchätzbare
Spitzwegerich- Pflanze ſchließt das bis heute unaufgeklärte Geheimniß in ſich,
der entzündeten Schleimhaut des Kehlkopfes und des Luftröhrenſyſtems ebenſo
ſchnell als wirkſam Linderung zu geben und dadurch die Heilung der erkrankten
Organe raſch befördert. Es ſollten daher dieſe in ausgezeichneter Wirkung einzig
exiſtirenden Bonbons in keiner Familie fehlen.

Jn Halle a/S. nür bei Louis Voigt, gr. Ulrichſtraße 16,
und bei M. Waltsgott, gr. Ulrichſtraße 38.

Jn Egeln nur bei F. L. Schmidt.
Jn Nienburg nur bei Wilh. Schröder.
Jn Merſeburg nur bei Louis Apitzſch.

Tages Kalendef und Lokal Anzeiſer
Im Local Anzeiger werden Jnſerate, die den Raum bis zu Wünf Zeilen gewöhnlicher
Zeitungeſchrift einnehmen, den geſelligen Tagesverkehr, Concerte und Reftaurationsverkehr,
jocale Dienſtgeſuche und Anerbietungen, wie auch Wohnungsvermiethungen betreffend, auf

genommen und die 2spaltige Zeile wit nur 5 Pfg. berechnet.

Freitag den 2. December
Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Ab. 6 allgem. Beichte u. Communion Sup. Lic. Förſter.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Communion Diakonus Richter.
Zu Glaucha: Ab. 8 Miſſionsſtunde Paſtor Knuth.

Kgl. UntverſitätsBibliothet (Wilhelmsſtr.): geöffnet v. Vm. 9-—1 Uhr, Bücher
Ausleihung von 11--1 Uhr.

StadtverordnetenVerſammlung Nm. 4 im Sitzungs-Saale.
Etandesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Etädtiſches Leihhaus Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vm. 3--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Epar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8--12 Uhr Vm. und von 2—-6 Uhr Nm.
Kaufmänn. Verein Ab. 8--9 Unterricht in engliſcher Sprache, Leitung: Mr.

E. Diver, und Ab. 8--9!, Unterricht in Schnell Schönſchreiben, Leitung Hr.
Handelslehrer H. Kühne, in Wilke's Reſtauration kl. Klausſtraße 8, 1 Treppe.

Gewerbliche Fortbildungsſchule: Ab. 8—-10 Rechnen in den Räumen der ehemal.
Provinzial-Gewerbeſchule.

Volksbibliothek: von 7——8 Uhr Ab. geöffnet im Rathhaus.
Geſangverein „Myrthe“: Ab. 8/, Uebungsſtunde im „Paradies“.
Schauſtellungen 2c. Circus Herzog an der Königsſtraße hinter der Eiſengießerei

der Herren Zimmermann Co. Ab. 7/, gr. brill. Vorſtellungen.

St hetFreitag den 2. December 1881.
Mit aufgehobenem Abonnement.

Regie-Beneßz für Herrn Leo Ackermanm:
Keamn, oder: Leidenſchaft und Genie,

Schauſpiel in 5 Acten nach dem Franzöſiſchen von L. Schneider.

Sonnabend Zum zweiten Male: Gräfin Lea,
Schauſpiel in 5 Acten von Paul Lindau.

Neue Sing-Akademie.
Freitag den 2. Deebr. Ab. 6 Uhr Vebung im Saale der

Volksschule. Judas Maceabaeus von Händel.
Anmeldungen neuer singender u. zuhörender Mitglieder bei Herrn

Musikdir. Voretzsch, Wilhelmstr. 5, I Der Vorstandl.
Im Saale des Kronpringen

9. Concert des Orchestermusikvereins
Freitag den 2. December 1881 Abends 8 Uhr.

Gade, Symphonie Eldur. Mozart, Ouv., Zauberflöte. Weber, Ouv. Oberon.
Wagner, Ouv Tannhäuſer.

Turn verein FriesenSonntag den 4. December c. Nachmittags 3/, Uhr im
Vereins- und Turnlokale „Müllers Belle vne“

M Schauturnen.
Turnfreunde, wie immer, willkommen. Der Vorſtand.

e II ma u.Mittagstiseh à la carte von 12-3 Uhr.
Heute Stamm, gleich halbe Portion à 30

Bayrische Kalbsvögel.Dr. A. Fruncke's Sool-Dader im Fürſtenthal. Sandbäder find
bis auf Weiteres geſchloſſen. Jriſch-römiſche Bäder v. 8--12 U. f. Herren, v. 1--4 U.
für Damen, von 4--7 U. f. Herren. Svol, Schwefel- Malz, Kleien, Seifen,
Eiſen Moor, aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Wafſerbäder zu jeder Tages
zeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen. Elegant einge
richtete mmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration zum Beziehen be-
reit. Jm Restaurant gute Küche.

Volksküche große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt bei Reu
mann, Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs
ſtraße Nr. 24 zu haben.

Für Ankauf und Ver- 1 Oekon.-Tochter, wel-
Kauf von Gütern und Häu- Fche die ff. Küche erl., ſucht
sern, ſowie Hypotheken J weit Ausbild. auf demund Kapiätalien Vermiät- andeohneGehalt I. April
tel ung übernimmt Aufträge I 1882 Stelle durch

D. G. Weitzel, Pauline Fleckinger,Halle a/S., kl. Schlamm 3.Magdeburger Straße 40.

m J äschetabrikation
Neueſte Façons Garantie für guten
Sitz Vorzügliche Stoffe Beſte

Ausführung Billigſte Preiſe.

Wilh. Walter n g.
Harzkäse

offerirt in großer, friſcher und reifer

Verwalter, Hofmeiſter,
Aufſeher, Land u. Stadt
wirthſchafterinnen, Ver-
käuferinnen, Kochmam-
ſells, Kinderfrauen, junge
Mädchen zur Stütze der
Hausfrau, Stuben-, Haus
und Kindermädchen weiſt
ſof. u. I. Jan. 1882 nach

J Pauline Fleckinger,
kl. Schlamm Z.

Weihnachtsbitte für's Eckartshaus.
die Zurüſtungen zum fröhlichen, ſeligen Weihnachtsfeſt zu gehen. Unſere Jun
gens haben's kaum erwarten können und hätten am liebſten ſchon vor Wochen
damit angefangen, die lieben Weihnachtslieder geſungen und die bunten La-
ternen mit den ſchönen Weihnachtsſprüchen gefertigt. Nun aber iſt es Zeit;
nun darf allerlei Weihnachtsklang und Weihnachtsglanz anheben, nun darf
auch unſere Weihnachtsbitte hinausgehen und um die Liebe unſerer Freunde
werben, unſerer auch wieder zu gedenken und unſerer Knabenſchaar, die bis
Weihnachten wohl die 80 überſtiegen haben mag, den Weihnachtstiſch mit
decken zu helfen. Wir haben noch niemals vergeblich gebeten und werden ge-
wiß auch diesmal mit unſerer Bitte nicht zu ſchanden werden. Der HErr lohne
alle Liebe mit der Freude, die Er allein zu geben vermag, und ſchenke unſern
lieben Freunden, wie uns, ein geſegnetes Chriſtfeſt.

Eckartshaus, Ende November 1881. J. Neidhardt, Paſtor.
Zur Empfangnahme von Weihnachtsgaben an Geld u. Sachen ſind bereit:

Camnitius, Rentier, Auguſtaſtraße 14.
Riehm, D. u. Prof. der Theologie in Giebichenſtein, Burgſtr. 28.
Fricke's Sortimentsbuchhandlung, Weidenplan 2 b.
Köbke, Otto, jun., Kaufmann, Unterplan 10.
Eiſentraut, Direktor, Deſſauer Str. 2.
Wolff, Ferd. Rentier, Breiteſtraße 16.

In der Anzeige Materialien- Lieferung des LandesBauinſpector
Rose in Weißenfels ſind die Termine s 1 und 3 am 6. De-
cember er. in Lauchſtedt im Gaſthofe „Zum ſchwarzen Adler Mit-
tags 12*, Uhr, und s 2 am 6. December er. in Merſeburg
im Gaſthofe „„Zum Thüringer Hof“ Vormittags 10 Uhr u. ſ. w.

Sämmtliche Wähler der J. Abtheilung
werden dringend gebeten, Freitag Abend 8s Uhr im Mötel
z. Kronprinz zu erſcheinen; insbeſondere Diejenigen,
welche für Prof. Prätsoh ſtimmten.

Eine Anzahl Wähler.
Bezirksverein des IV. communalen Wahlbezirks.

Erſte ordentliche Verſammlung Freitag den 2. December Abends 8 Uhr
in Freyberg's Garten.

Tagesordnung: Einleitender Vortrag des Vorſitzenden, Prof. A.
Müller, über Zweck und Aufgaben des Vereins.

2) Wahl von 4 Vorſtandsmitgliedern.
3) Berathung der Geſchäftsordnung.

Neue Beitrittserklärungen werden in der Verſammlung entgegengenom-

men. Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
a

X Pilligſte Bezugsquelle der Provinz

Herren- u. Knaben-Garderoben
vom Feinſten bis zum n

Reichhaltiges Stofflager. Bee e
ſitzen d zu billigſten Preiſen ausgeführt.

G. Ass mann.
W Markt 17, neben der Hirſchapotheke.r

Chocolacden- und Cacao Anzeige.
Aus den Fabriken der Herren

Ph. Suchardt in Neuchätel,
J. G. Hauswaldt in Magdeburg,
van Houten Zoon in Weesp,

empfing ich große Weihnachtsſendungen feinſter

Dessert-, Paullle-, Gewärz-, Gögundhefts-,
BlocX-, Lrmnol- und Suppenéhocoladen,

et u Fſgüchen und Cafeln.Cacao“s t
Bei Gewährung aller möglichen Rabatte überſteigen meine No

tirungen nie die directen Bezugspreiſe und dürfte ich daher meine
Lager als vortheilhafteſte Einkaufsquelle ſowohl größeren Abnehmern
als auch zur Deckung des Privatbedarfs angelegentlichſt empfehlen
und ſichere ich ſofortige Effectuirung eingehender Aufträge zu.

A. n.Engil. Bisquite u. WVaffeln
von Huntley Palmers in Reaciing,

darunter kleine Kaſten in eleganter Weihnachtspackung,

Wiener Wafteln u. Carlsbader Oblaten,
Feinste chinesische Thee's

in Originalkiſten, Büchſen, Paqueten und ausgewogen,

Confectschachtelnaus Pariſer und ſüddeuntſchen Fabriken in allergrößter Auswahl bei

A. unt.Donnerstag den 8. December: Unwiderruflich
letzte Vorſtellung.

T Circus HerzogHeute Freitag den 2. December 7*/, Uhr Auf vieles Verlangen:

Wiederholung der mit ſo großem Beifall
aufgenommenen Benefiz- Vorſtellung der

Frau Dir. Herzog.
Alles Nähere durch Plakate. Morgen Sonnabend: Vorstellung.

Ein erfahr. Tiſchler, 29 Jahr alt Getragene Kleidungsſtücke, alte
Waare à Schock 1 90 excl. in

Kiſten von 4 Schock gegen Nachnahme

F. Voigtländer jonior,
Dannſtädt bei Werrigerode,

Stat. Heudeber.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Wörmlitz Nr. 17.

Ein brauchbares Arbeits
pferd ſteht zu verkaufen in
Höhnſtedt Nr. 168.

verh., ſucht als Modell- od. Fabriktiſch-
ler mögl. ſof. Beſchäftig. Derſ. würde
ſich auch and. Arbeiten willig unterzieh.
Offert. unt. H. H. an Haaſenſtein
Vogler (Fr. Hofmany) Aſchersleben.

Stiefeln u. ſ. w. kauft fortwährend
und zahlt die höchſten Preiſe

C. Buchholz,
Markt Nr. 26 im rothen Thurm,

1 Treppe, Eingang am Briefkaſten.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die liebe Adventszeit iſt da und hat uns das ſchöne Recht gegeben, an

I An den alleinigen Erfinder
und erſten Erzeuger der
Malz-Präparate, Hofliefe-
ranten der meiſten Souve-

I räne Europas, Herrn Johann
Hotf, Beſitzer des goldenen
Verdienſtkreuzes mit der

Krone, in
Berlin, Neue Wilhelmſtr. 1.

Amtlicher Heilbericht

über das Hotff'sche Malzex-
I trakt Gesundhbeitsdier und
die NMalz Chokolade, welche

im hieſigen Garniſonſpital zur J
Verwendung kamen; ſelbe er

R vieſen ſich als gute Unterſtütz-
ungsmittel für den Heilprozeß,
namentlich das Malzextraft
war bei den Kranken mit chro
niſchem Bruſtleiden beliebt u.
begehrt; ebenſo war die Malz-
Chokolade für Rekonvalescen
ten und bei geſchwächter Ver- n
dauungskraft nach ſchweren

Krankheiten ein erquickendes
und ſehr beliebtes Nahrungs-

I mittel.
Wien, 31. Dezember 1878.

Dr. Loeff, Ober-Stabsarzt,
Dr. Porias, Stabsarzt.

Malzextrakt Geſundheits-
bier, ſtärkend, heilend, gegen

Magen und Bruſtleiden. 6
Fl. 3,60

Concentrirtes Malzextrakt
ſtillt die Leiden der S

ſucht. 1 Fl. J. 8 II.i e.
Malz-Chokolade, Begleiterin

des Malzextrakts, nervenſtär
kend. 1 Pfd. I. 3 II.
21 t.

Eiſen-Malz-Chokolade, ſtär
kend, blutſchaffend. 1 Pfd.
I. 5 II. 4

Malz-Chokoladenpulver, für
Säuglinge, ſtatt Mutter
milch. 1 Schachtel 1

Bruſt-Malzbonbons, bei Er-
kältung, Huſten und Heiſer-
keit. 1 Beutel 80 Pf.

Feinſte Toilettemittel:
R MalzKräuterſeife, 1 Stück

1, D Malzpomade, 1 Fl. 1
Verkaufsſtelle in Halle a/S.
bei D. Lehmann, Leip-
zigerſtraße 105.

Haus- Verkauf.
Ein in hieſiger Stadt gelegenes

Hansgrundftück, in welchem ſeit län
geren Jahren ein Kurz u. Eiſen
waagrengeſchäft mit Erfolg betrieben,
ſich auch zu jedem ferneren Geſchäft
eignet, iſt unter ſehr günſtigen Bedin
gungen zu verkaufen und kann ſofort
oder ſpäter übernommen werden.

Näheres darüber ertheilt Herr G.
A. Thorwest, Cönnern.

Ein junger ſtrebſamer Kaufmann,
Jnhaber eines flotten Geſchäfts, wünſcht
die Bekanntſchaft einer jungen Dame
behufs ſpätererVerheirathung mit einem

Vermögen von 5000 Hierauf Re
flektirende wollen ihre gütige Adreſſe
unter G. L. 105 in der Exp. der Cö
then'ſchen Ztg. niederlegen. Strenge
Discretion Ehrenſache.

Bravais Eisen
concentrirte Eisentropfen

von medicinischen Autoritäten
aller Länder empfohlen bei Blut-
mangel, Bleichsucht, Magenbe-
schwerden, bei Schwäche des
Körpers und Geistes etc. und als
Regenerationsmittel. Präwürt
mit höchsten Auszeichnungen auf
zahlreichen Ausstellungen und an-
erkannt als bestes bis jetzt existi-
rendes Eisenpraeparat. Ein-
eführt in allen Hospitälern von
ankreich, England etc. etc.

Bravais's
ſtüssiger concentrirter

Chinarinden-Extract
wirkt vorzüglich kräftigend und

den Appetit befördernd.
Nach eigenem patentirtem Ver-
fahren mit peinlicher Sorgfalt

unter Aufsicht von Chemikern
bereitet.

Die Bravais-Praeparate sind
mit ausführlichen Brochuren be-
gleitet und in Halle allein echt
zu haben in der Engel-Apotheke.

Haupt-Depöt für Deutschland
bei C. Berndt Co., Leiprig-
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